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Coursblatt der Breslauer Zeitung. 


Wir haben Anſtalten getroffen, daß unſer Coursblatt in Zukunft 
früher als bisher zur Ausgabe gelangt. Die hieſigen Abonnenten unſerer 
Zeitung, welche ſich für Börſendepeſchen intereſſiren, erhalten daſſelbe 
gratis bei unſeren Commanditen, wollen aber, falls fie nicht ſchon 
jetzt das Coursblatt auf frühere Beſtellung empfangen, ihren Namen 
und ihre Wohnung ſchriftlich bei der betreffenden Commandite abgeben. 

um dieſes Borſenblatt möglichft ſofort nach ſeinem Erscheinen 
in die Hände unſerer Leſer zu bringen, find wir bereit, es ihnen 
gegen eine Abtragegebühr von monatlich 25 Pf. ins Haus zu ſchicken. 
In dieſem Falle erſuchen wir, uns hiervon in Kenntniß ſetzen zu 
wollen; ebenſo bitten wir, etwaige Beſchwerden über unpünktliches 
Eintreffen des Coursblattes an uns direct zu richten. 

Die Ausgabe des Coursblattes fol bald nach Eintreffen der 


Berliner Schluß⸗Depeſchen, alſo 
zwiſchen 4 und 47, Uhr Abends, 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


erfolgen. 


adir des Cabinets Taaffe. 

Graf a0 die Erlaubniß erlangt, durch Berufung 
25 neuer Palrs, was mit dem Schube vom September vorigen Jahres 
volle 43 Herrenhausmitglieder ausmacht, die „Unbeſonnenheiten“ des 
radialen Lord⸗Oberrichters Schmerling zu paralyſtren. Dieſer Stru⸗ 
delkopf von 75 Jahren, der ſich ja ſchon in der Paulskirche vor aller 
Welt die Jacobinermütze auſſetzte, als er Robert Blums Erſchießung 
mit dem klaſſiſchen Dietum rechfertigte: „wer ſich in Gefahr begiebt, 
kommt darin um“, mußte nothwendiger Weiſe unſchädlich gemacht 
werden, ſollte anders die Monarchie der Habsburger nicht direct den 
Communards ausgeliefert und in eine blutrothe Republik verwandelt 
werden. Unbegreiflich, daß man das an maßgebender Stelle nicht 
längſt eingeſehen, um ſo verdienſtvoller aber vom Grafen Taaffe, daß 
er noch in der zwölften Stunde die Genehmigung der Krone erlangt 
hat, dieſem Brauſekopfe, der vor keinerlei ſoclaldemokratiſchen Hoch: 
verrath zurückſchreckt, einen ausgiebigen Strahl mit kalter Douche 
zu appllelren in Geſtalt eines Pairsſchubes vollblütiger Slaven und 
Roömlinze, die ja jetzt ausſchließlich das neue patentirte „wahr: 
hafte Oeſterrelcherthum“ repräſentiren. Es war das ein wahrhaft 
ftantsrettender Einfall des Grafen Taaffe. Muß doch jeder Unbefan⸗ 
gene ſchaudern bei dem Gedanken, wohin es mit Oeſterreich gekommen 
wäre, wenn man das Herrenhaus noch länger den „Unbeſonnenheiten“ 
eines Schmerling preisgegeben hätte, ohne ihm durch die „Mäßigung“ 
der Polen und jener blaublütigen Jeſuitenzoͤglinge einen Kappzaum 
anzulegen, 


tage in Linz Rom laut und feierlich als ihre „zweite Heimath“ pro: | Adreßdebatte 
- 5 Rechbauer meinte einmal, Oeſterreich ſei in der De Helfferſtorfer und 


elamirt haben. 


Weihnachten in Nom.“) 

Während im deutſchen Vaterlande der Schnee von den Tannen 
geſchüttelt wird, welche als Chriſtbäume bei der Beſcheerung prangen 
ſollen, blühen hier die Monatsroſen und duften Mispeln, hängt 
der Arbutus voll rother, den Erdbeeren ähnlicher Früchte neben 
ſeinen blaßgelben Blüthentrauben und grünt der Raſen in wunder⸗ 
voller Friſche. Der Contrast, welcher bei uns dem geſchäftigen 
Treiben und Leben in den Häuſern zu einer Zeit, wo draußen Alles 
abgeſtorben iſt, einen ganz beſondern Relz giebt, fehlt hier, wo 
auch im Winter (und vielleicht gerade dann, weil die Wohnungen 
oft kalt und unbehaglich ‚find,) der größere Theil des Lebens ſich 
draußen, unter freiem Himmel, ablpielt, und zwar jezt unter einem 
ſo ſonnig klaren, blauen, wie er uns ſchöner ſeit lange nicht zum 
Jahresſchluſſe gelächelt hat. Aber eine beſondere Feſtſtimmung herrſcht 
auch in Rom und gefeiert wird das Weihnachtsfeſt, wenn auch an⸗ 
ders, wie bei uns daheim. Die Italiener haben keine förmliche Be⸗ 
ſcheerung, einen Weihnachtsbaum kannten ſie früher gar nicht; wo 


f eſchmückt und angezündet wird, geſchieht das 
een mute den reihen Alien, ie a Sam meie 
adt machen. Für die italieniſchen 


und mehr zu einer Fremden 
inder i atag eigentlich das Feſt, an dem fie Ge⸗ 
ſchente daten, e den Worte Epiphanias iſt allmälig Beffana 


nd das Volk, namentlich das 

geworden, ja ſogar Santa Beffana, u 8 
rüber, ob es dabei an eine gute Fee 

kleine, iſt ſich nicht recht klar da iu benten hat. 


i lige N 
oder ie Fiden aun 40 o namenlch babe in dieser Zeit die 


und Sachen ausgeſtellt, von zierlichen Klelnig⸗ 
en en Kunſtwerken; die Italiener lieben es, 
bel Licht zu kaufen, und fo strahlen Abends die Schaufenster heller 
als bei Tage im Glanze der Gaeflammen und eine dichte Menſchen⸗ 
maſſe, Käufer und noch mehr Schaulustige, wogt den Corſo auf und 
ab und geräth ins Stocken vor ganz beſonders glänzenden Aus⸗ 
ſtellungen, wie z. B. vor den Fenstern der beiden Caziatis, welche 
kunſtvolle Porzellan und Glasſachen, Bronzen, Nippes, kurz Galan⸗ 
teriewaaren aller Art, im feinſten Geſchmack verkaufen, oder vor 
Gllardint's Prachtausſiellung von Fächern, endlich vor den beſonders 
die Jugend anlockenden bekannten Spielzeugläden. Viele der aus⸗ 
geſtellten Gegenſtände find wohl Italien eigenthümlich, im Großen 
und Ganzen aber ſieht man Aehnliches in allen großen Städten. 
Beſonders charakteriſtiſch dagegen find hier zu Lande die Fruchtläden, 
die Blumenausſtellungen, die mit ihrer Fülle von Roſen, Camellen 
Veilchen, Nareiſſen, Tazetten und anderen herrlichen Blumen, in ent: 
züͤckende Sträuße und wundervolle Kränze geordnet, an feenhafter 
Pracht Alles überbieten, was die Phantasie des Nordländers ſich 
träumen läßt, und endlich die Pizzicarolis, d. h. die Wurſt⸗ und Käſe⸗ 


händler, deren Locale meiſt nach der Straße hin offen ſind, und die 0 
„ eee 


) Wir haben vorgeſtern einen Auszug der Schilderung, die L. Leutz von 
den „Römiſchen Weihnachten“ in der „Allg. Ztg.“ ane en era: 


und laſſen jetzt dieſen eben exit eingetroffenen Originalbericht unſeres f 


römiſchen Gorrefpondenien 


folgen, welcher mehr an die unmittelbare 
Gegenwart anknüpft. b D. Red. 


a, 1 


. tspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf. 
„ Forte 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗ 


die erſt vor Kurzem wieder auf dem Schwarzen Partei: von der Schwelle abweiſen würde. Hatten doch bei der 


legation, Ungarn gegenüber, hauptſächlich deswegen im Nachtheile, weil 
fein Oberhaus 5 „alten abgelebten Militairs und Beamten“ be⸗ 
ftehe. Dem Grafen Taaffe war es vorbehalten, dieſen Mumien die 
Maske abzureißen und zu zeigen, wie fie, gleich Sixtus V., vor ſeiner 
Papſtwahl, breſthafte Greiſenhaftigkeit nur deshalb ſimuliren, um deſto 
ſicherer ihre hochverrätheriſchen Pläne gegen das „wahrhafte Oeſter⸗ 
reicherthum“ ausführen zu können! Hat doch ſelbſt Graf Taaffe, mit 
all feiner polttiſchen Feinfühligkeit, volle fünf Viertelſahre gebraucht, 
ehe er das richtige Antidot für eine ſo furchtbar revolutionäre Situa⸗ 
tion herausgefunden, in der ein halbes Dutzend blaublütiger Generale 
bei dem Kalſer Audienz nahmen, um ſich die gern gewährte Er⸗ 
laubniß zu erbitten, daß ſie bei der Adreßdebatte vom October 1879 
gegen die Regierung ſtimmen durften, für welche mit den anderen 
Prinzen auch Erzherzog Feldmarſchall Albrecht votirte. Schmerlings 
Bruder war einer dieſer Palrs⸗Generale; wahrhaftig, wenn Taaffe 
biefen „Unbeſonnenheiten“ nicht ein Ziel geſetzt, Oeſterreich hätte ein 
Milität⸗Pronunciamiento erleben mögen! 

Aber ein wie unliebſames Neuſahrs⸗Angebinde immer der bevor⸗ 
ſtehende Pairsſchub für die deutſchliberale Verfaſſungspartet ſein wird, 
ob er ein ſo unbedingter Triumph des Miniſteriums iſt, erſcheint uns 
weniger ausgemacht. Unzweifelhaft liegt die Annahme nahe, in dem 
ſchließlichen Vollzuge eine Haupt und Staatsaction, auf welche die 
Rechte ſeit Jahr und Tag vergeblich gedrungen und eine neue Con⸗ 
ceffion jener Trinkgelderpolitik, die Graf Taaffe zu ſeinem Syſtem er⸗ 
hoben, und ſomit ein weiteres Symptom dafür zu erblicken, daß es 
nicht mehr der gegenwärtige Premier iſt, der die Zügel in Haͤnden 
hält, ſondern, daß er bereits Parole und Feldgeſchrei von denen em: 
pfangen muß, die ihm als lachende Erben über die Schulter ſehen. 
Da Taaffe im Abgeordnetenhauſe die famoſe „Mittelpartel“ nicht zu 
Stande bringen konnte, die er als Ausgleichsgewicht bald in die 
Waagſchale der Linken, bald in die der Rechten werfen zu können 
wünſchte, mußte es ihm perſönlich ganz erwünſcht fein, im Herren⸗ 
hauſe eine verfaſſungstreue Maſorität als Sicherheitspuffer gegen den 
Anſturm der föderalſſiſchen Mehrheit des Abgeordnetenhauſes zu be⸗ 
figen, Wider die „natlonalen“ Forderungen des Czesky⸗ und des 
Polenclubs bedurfte er einer ſolchen Schutzwehr nicht, denn von einer 
Zweidrittelmajorität, wie fie zu Verfaſſungsänderungen im Sinne der 
Fundamentalartikel nothwendig iſt, kann ja ſelbſt im Unterhauſe keine 
Rede fein. Die confeſſionelle und Schulgeſetzgebung aber kann mit 
einfacher Mehrheit in Trümmer geſchlagen werden. Ein großer Theil 
des Episcopates verlangt daher peremptoriſch deren Caſſtrung noch 
während der laufenden Seſſion und findet rückſichtsloſe Unterſtützung 


citun 


ebition: 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Verlag. 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 31. December 1880. 


in der Form geſtimmt, die Baron Hübner ihm durch ſein mildern⸗ 
des Amendement gegeben. Sonach ſteht es für und ganz außer 
Zweifel, das Graf Taaffe „der Noth gehorcht und nicht dem eigenen 
Triebe“, wenn er ſich von Clam, Rieger uns Hohenwart den Pairs⸗ 
ſchub dictiren läßt, der ihm dieſe Schutzwehr gegen den Anprall der 
Ultramontanen zerſtört. Nicht um ſeinetwillen ernennt er ein Viertel⸗ 
hundert neuer Herrenhausmitglieder, ſondern weil die Umgeflaltung 
der Majorität in der erſten Kammer eine von den Bedingungen 
bildete, unter denen die Rechte auf das Verlangen nach der Demiſſton 
der beiden Miniſter Baron Conrad und Baron Streit vorläufig ver⸗ 


zichtete, fo wie das proviſoriſche Quartalsbudget mitſammt der Credit⸗ m 


operation bewilligte. 

So grenzen dann in Taaffes irrlichterirender Kometenlaufbahn 
Aufgang und Niedergang derartig ſcharf aneinander, daß der Glanz⸗ 
punkt des erſteren zugleich den Ausgangspunkt des letzteren zu bilden 
ſcheint. 
Allianz mit Deutſchlang überſchatte die hohe Politik Oeſterreichs; fort 
und fort liege Baron Haymerle dem Grafen Taaffe mit der Klage 
in den Ohren, ſeine Verfaſſungsära paſſe nicht in den Rahmen der 
Wiener September⸗Abmachungen — irgend eine ſtarke Parteinahme 
der Regierung zu Gunſten der Czechen könne ihr gar leicht von maß⸗ 
gebendſter Stelle her die Mahnung zuziehen „flöre unſere Kreiſe 


nicht!“ Die Wiederherſtellung des deutſchen Theaters in Peſt, die 4 


Knall und Fall erfolgte, als Graf Szechenyi aus Berlin die Botſchaft 
überbrachte, die Herr von Tisza nicht nur hörte, ſondern der auch 


der Glaube nicht fehlte, ein gewiſſes Maß dürfe die Deutſchenhetze 


ſelbſt in Ungarn nicht überſteigen, wenn ſie die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen der beiden Kaiſerſtaaten nicht trüben ſolle 
wohl verſtändliches Avertiſſement ab. Ebenſo ſagen auch die jung⸗ 


czechiſchen „Narodni Liſty“ rund heraus: „fie bezweifeln, daß Graf 
Taaffe neuerdings des Vertrauens des Monarchen verſichert worden, 


fie wüßten nicht, was feine Poſttion befeſtigt haben ſollte, — das 
Verbieten der Bauernverſammlungen ſei eine gefährliche Sache.“ 
Freilich, hier find wir bei einem dlreeten Anzeichen des Niederganges. 


Die Baron Pino'ſche Methode, die Aufregung in Oberoͤſterreich zu 


beſchwichtigen, ſtimmt zwar vortrefflich zu ſeiner Leiſtung bei der „Re⸗ 
viſton“ der Großgrundbeſitzer⸗Wahlliſte, hat ſich jedoch, ſelbſt nach 


dem Urtheile der Officiöſen, ebenſo ſtaatsmänniſch erwleſen, als wollte 
it] Jemand einen Bienenſchwarm beruhigen, indem er wieder und wieder 


mit einem Stocke in den Korb fährt! Den eigentlichen Kitt der 


föderaliſtiſchen Majorität bildet die Rechtspartei unter Hohenwort, der 
ja auch von Polen und Czechen als geiſtiger Führer proelamirt worden 
an eben jener Rechtöpartei, deren Chef, Graf Hohenwart, zugleich der iſt. Weil fie, bis auf ein paar Slovenen und Sldländer ausſchlieh⸗ 


geiftige Führer der geſammten Rechten und der weitaus gefährlichſte lich aus deutſchen Klerikalen beſteht, müſſen dieſe „Auchdeutſchen“, 


Rival Taaffes iſt. Es war daher für die Regierung ungemein be⸗ deren 9 
quem, ſich darauf berufen zu können, daß ſie u 5 — Stande ſel, die „ſchwarzen Bettelezechen“ heißen, den Beweis dafür liefern, daß 


den Forderungen des Eplscopates und des Clubs Hohenwart nachzu⸗ 


„da die joſephiniſche Majorität des Ob rlige Bills handle ſich um eine Unterdrückung des deutſchen Elementes als ſolchen 
auen e Dee pa or porſhrigen in der Aera Taaffe. Gerade deshalb intereſſirte ſich ſelbſt der Kaiſer 
Prälaten] für den ſchwarzen Parteitag in Linz fo ſehr, daß er den Delegirten 
auch Llenbacher in Peſt fragte, ob auch Fein Fiasco zu fürchten fet? Heute 


um ihre ſolche ar 5 er zu on für diejeni⸗ 5 
wenig poetiſche Waare aufs Schönſte zu verzieren, mücken die gen, welche nie Aehnliches geſehen haben; es iſt eine wunderbare 
Schinten und Würſte mit grünen ee 71 Beeren, Miſchung von Weltlichem und Religiöſem, von äußerem Prunke und 
hängen fie in Feſtons und Guirlanden auf, mit Ketten von Citronen wirklicher Andacht. 
dazwiſchen; endlich ſtellen fie im Hintergrunde, manchmal auch über Maggiore mit ihrem hohen und weiten Mittelſchiffe, einem großen, 
2 auf, harmoniſch gegliederten Raum, wie er ſchöner und überſichtlicher nicht 

Die falten Tepe 7 N Br = A einer großartigen Kirchen 
ö und wird feierlichkelt ſehr geeignet. Da e köſtlichen antiken Säulen durch 
das Welhnachlsſembot Krippen Ari ae ee 7 9 5 7 5 waren, mußte freilich Re a 
tladen fahen | Kunſtſinnigen ſchmerzen; doch ohne dieſen Schmuck if einmal hier 

Den schönen Frag diefes | fein Kirchenfeſt moglich, und wenn die Bekleidung der Architektur 5 " 
Gingange [trag thut, fo iſt fie in den meiſten Fällen günſtig für die Beleuchtung 
rolh] der Kirche. 36 hohe Säulen toniſcher Ordnung begrenzen das Mittel⸗ 


ſelbſt Cardinal Kutſchker, ſowie die hohen 
Karl gegen den Entwurf der Feudalclerlealen, 


zur Weihnachtszeit ganz beſondere Anſtrengungen machen, 


der Thür ihres Ladens, eine Darſtellung der heiligen Krippe 
die ſie durch bunte Lampen und Lichte magiſch beleuchten. 

Krippe iſt überhaupt in Italien 
auch in vielen Häuſern für die Kinder aufgeſtellt. 
in den Kirchen kommen wir ſpäter. 
wir in der Straße del Angela Cuſtode, und die Beſchreibung 
einen mag für alle genügen. Rechts und links vom 
ſtanden in langer Reihe hochaufgethürmte Körbe mit Aepfeln, 
und weiß regelmäßig geſchichtet, dazwiſchen grüne Weihnachtsbäume, 
theils junge Tannen, theils Lorbeern, mit vergoldeten Felgen, Datteln, 
Nüfen und goldenen Sternchen oder Fahnen verziert. 
hingen Feſtons von Weintrauben, Roſinen und Feigen, 

den Aepfeln waren 


gehäuft. Der E 


Auf die 


ingang zum Laden war in ein 


Jwelge mit Orangen und Gitronen, Maſſen von Feigen in langen 
Neben und große Bündel Meinen mög rohe Liebesäpfel; es war 
wirklich wie die Pforte zum Schlaraffenlande, ein Abbild im Kleinen 
von der Ueppigkelt dieſer ſüdlichen Natur, deren Fruchtbarkeit nie er⸗ 
ſchlafft und die auch im Winter friſch und productiv bleibt. 5 
Ueberall auf den Straßen hört man „buone feste“ rufen, un 
dieſer Wunſch wird oft von einer Bitte um eine kleine Gabe begleitet. 
Das Glückwünſchen zum Weihnachtsfeſt (Jatale) iſt hier eben ſo 
üblich und wird vielleicht noch mehr ausgedehnt, als bei uns das 
Gratultren zum Neujahrstage, und wer einen großen Bekanntenkreis 
hat, kann die ganze Feſtwoche mit Viſiten zubringen. Frellich hit 
man ſich durch Kartenſenden. Auf dem Hauptpoſtamt 15 858 en 
vier großen Behältern für Karten, Briefe, Druckſachen jan a ur 
ſendungen, jetzt noch ein ee Kaſlen angebracht mit der Auf- 
se! ür Rom”. 
lg ne mit dieſen Karten getrieben wird, ſteigt mit 
jedem Jahre; man findet fie mit den reizendſten und originellſten 
Malereien und in eleganter Ausſtattung. Bei der hohen Geiſtlichkeit 
muß man feine Bifiten perſönlich und vor dem Weihnachtsfeſt machen, 
bei andern Bekannten gelten fie auch noch bis zum Neufahrstage. 
Die kirchliche Feier beginnt, wie bei allen hohen Feſten, mit der 
Vigilia, — alſo mit der Veſper am 24. December, der übrigens ein 
gebotener Faſttag iſt. In der Santa Maria Maggiore wird am heil. 
Abend in der Sacriſtei die h. Wiege (a ‚Culla) ausgeſtellt, zu der 
Schaaren von Gläubigen wallfahrten. Die Mitternachtsmeſſe, welche 
onſt mit beſonderer Feierlichkeit begangen wurde, fällt fort. Die 
große Proceſſion, bei welcher die Culla von der Saeriſtel auf den 
Hochaltar getragen wird, findet am 25. December früh um 5 Uhr 
att, und dann wird das erſte große Hochamt celebrirt. Wir zogen 
es vor, der Vesper beizumohnen, die um 3 Uhr Nachmittags begann 


und zu der, man mochte ſagen, die halbe Stadt Hexbeiftrömte, Eine zwei feſte Mauern, 


es eine verlogene Hetzerei iſt, wenn die Liberalen behaupten, es 


ll. 3 


Nicht umſonſt klagt auch Rieger in ſelner „Politik“; die 


„„ gab ein. 


„zweite Heimat“ allerdings Rom iſt und die im Volksmunde * 


Gerade die prachtvolle Baſilica von S. Maria . 


N 
ee 


1 


* 


2 


ſchift, eben fo viel Kriſtallkronleuchter waren in den Intercolumnlen 


aufgehängt und darüber ſchwebten kleinere Kronen m . 
Darüber Lichtern, die lange Reihe der alten Moſaikgemälde enge, 
und neben Tribüne, welche den herrlichen Raum abſchließt, hingen noch ewa 
Pyramiden von Orangen und Mandarinen auf⸗ zwölf Kronleuchter und der Hochaltar war ein wahres Lichtmeer inn 
grünes Portal ver- ſeinem funkelnden Kerzenglanz. Ueber der pyramidaliſch abgeſtufen 
wandelt und über der Thür hingen in regelmäßiger Abwechſelung 75 Kerzenreihe fand in wirklich ſtrahlender Pracht die h. Wiege. 


o viel ich weiß, hat die h. Helena (die Kreuzerfinderin) einige 


Bretter von der Krippe zu Bethlehem nach Rom gebracht; dieſe ruhen a i 
einer Wiege hat; 


in einem prachtvollen Kriſtallbehälter, der die Geſtalt 
dieſe Wiege ſteht auf goldenem Fußgeſiell und 


wird v g 
Karyatiden getragen, on Engel⸗ 


leuchteten Altar, aller Glanz concentrirte ſich auf dieſes Eine: das 


Symbol des Lichtes der Welt, das erſchienen iſt in der Finſterniß, 3 


Der Anblick 
der Kirche und des ſtrahlenden Altars war zauberhaft ſchön; dau 


und das ja den Mittelpunkt der ganzen Feier bildete. 


kam nun die feſtliche Muſtk, die freilich hie und da ans Opernhafte ſtreifte, 
im Ganzen aber doch würdig und weihevoll war und recht gut aus⸗ 


geführt wunde. Ein Erzbiſchof celebririe. Nach der Vesper ging en 


Theil der Geiſtlichkeit in die Sacriſtei nach der Compieta, der andere 


zog, das große Crus ifix unter einem Baldachin voran, in feierlicher 


Proceſſton nach dem Hochaltar, um die Culla abzuholen. Dieſe wurde 
nun unter einem großen weißſeidenen goldgeſtickten Baldachin, deſſen 


zwölf hohe verfilberte Stäbe Prieſter trugen, von feierlichem Chor⸗ 
geſang begleitet durch die ganze Kirche getragen; ſämmtliche Domherren 


der Baſilica in ihren violetten Gewändern und weißen Chorhemd 
grauen oder weißen Pelzüberwürfen darüber, 4 n Da 
ebenfalls der Biſchof mit hoher Mitra, und eine 


nen. Das Menſchengewühl war unglaublich; ſchon während 
Gottesdienſtes war ein beſtändtges Hin⸗ und Herwogen, 555 ea 


lich Denen, die an dergleichen in der Kirche nicht gewohnt ſind, jede 5 


ſich die Menge gleichſam in 
aber beim Hinausgehen war das Grdtäng! nahe⸗ 


Andacht ſtört. Bei der Proceſſion theilte 


auf dem Deckel ruht auf ſilbernen Windeln und 
goldenem Stroh das Chriſtuskindchen, eine vergoldete lebensgroße 
Statue, mit der Glorie, die rechte Hand ſegnend erhoben. Nichts 
Anderes als dieſes hohe heilige Reliquarium ſtand auf dem hell er⸗ 


Ks er ee. 3 
große Zahl ander 9 
licher und Chorſänger, alle brennende Kerzen tragend. Beim — * 
konnte man die Reliquien in ihrem Kriſtallſchrein am beſten erken⸗ 
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über find durch Baron Pind’s Verbote im Auftrage des Grafen Taaffe 
die Dinge glücklich ſo weit verfahren, daß die Bauern Ober: und Nleder⸗ 
öſterreichs und Steiermarks, deren zwanzig klerikale Vertreter den Kern 
der Rechspartei und die Majorität der Rechten im Abgeordnetenhauſe 
ausmachen, bei der Krone direct um Auflöſung des Reichsrathes pe⸗ 
titioniren, damit fie „von ihren Deputlrten im Stiche gelaſſen“ an: 
dere wählen konnen, die ihre Intereſſen wirklich wahrnehmen! Daß 
fie aus tiefſtem Herzensgrunde ſich an den Kaiſer wenden mit dem 

Schmerzensſchrei: ob denn irgend ein Liberaler oder Klerikaler in 
einem Berfaſſungsſtagte es billigen kann, daß den Bauern wohl bie 
Vertretung ultramontaner und ſlaviſcher Intereſſen auf dem Linzer 
Parteitage erlaubt, die Verfechtung ihres eigenen Wohls in der Grund⸗ 
ſteuerfrage aber verboten werde? Mit der Bauernbewegung und 
dem Verſagen der Unterſtützung ſeitens der „auchdeutſchen“ Elemente 
beginnt Taaffe's Niedergang! 


i 
{ 
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Ber... Breslau, 30. December. 
| Nach der Weberfiht der Arbeiten zu urtheilen, deren Vollendung dem 


Abgeordnetenhauſe noch obliegt, iſt es dem letzteren nicht möglich, auch 
wenn es bis Ende Februar zuſammenbleibt, das Penſum zu bewältigen. 
| Man nimmt an, daß der Landtag mit dem Reichstage, deſſen Einberufung 
ſpäteſtens am 15. Februar erfolgen muß, noch 10 bis 14 Tage gemein⸗ 
ſchaftlich tagen wird. Wiewohl über die bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen naturgemäß noch kein Beſchluß gefaßt werden kann, ſo verlautet 
boch, daß dieſelben in der zweiten Hälfte Juni⸗Juli ſtattfinden ſollen. 
Das Wehrſteuergeſetz bat — wie die „Voſſ. Z.“ ſchreibt — ſeit drei 
Jabhren erſtaunlich viel Wandlungen durchgemacht. Als das Project zuerſt 
auftauchte und einer bier tagenden Reichscommiſſion zur Begutachtung 
bvorgelegt wurde, taxirte die Commiſſion den Ertrag aus der Wehrſteuer 
auf rund 6 Millionen. Hierauf blieb der Entwurf liegen, bis ihn im vorigen 
Jahre das Reichsſchatzamt wieder hervorſuchte; er fand im Bundesratb fo viel 
Widerſpruch, daß er nicht an den Reichstag gelangte. Der Ertrag der Steuer war 
inzwiſchen auf das Doppelte geſtiegen, und jetzt iſt ſchon von einem dreimal 
boͤberen Erlöſe aus der Wehrſteuer die Rede. In militäriſchen Kreiſen findet 
das Project eine ſehr verſchiedene Beurtheilung: die Zahl der Vertbeidiger ift 
vielleicht gerade fo groß wie die der entſchiedenen Gegner. Es mag dabin⸗ 
geſtellt bleiben, was an der umlaufenden Verſion Wahres ſei: die Wehr⸗ 
ſteuer habe den Beifall des Großen Generalſtabes und im Kriegsminiſterium 
wolle man wenig von ihr wiſſen. Der Entwurf, wenn er Geſetz wird, 
würde in Würtemberg eine Steuer wiedereinführen, die durch das Reichs⸗ 
wmilitärgeſetz in Wegfall gekommen war. Man begrüßte vor zehn Jahren 
dieſen Wegfall als eine nationale Errungenſchaft. Und dabei war die 
würtembergiſche Wehrſteuer nicht drückend, denn fie belaſtete die vom Mi⸗ 
litärdienſt Befreiten in nur geringem Maße. Man ſcheint nicht mit Un⸗ 
recht anzunehmen, daß die ſtarke Meinungsverſchiedenheit der Bundes⸗ 
regierungen über den Modus wie über die Höhe der Beſteuerung es aber⸗ 
mals nicht dazu kommen laſſen wird, daß dem Reichstage der Entwurf 
zur Berathung zugeht, und ſollte er ihm zugeben, wird ſich in demſelben 
ſchwerlich eine Mebrhett dafür finden. 
Die neueſte Seeſchlange, welche die orientaliſche Frage ausgebrütet bat, 
it das Schiedsgericht. Dieſelbe macht dieſelben Phaſen durch, wie feiner 
Zeit die berühmte Flotten⸗Demonſtration. Heute beißt es, es ſei möglich, 
5 daß die Pforte doch noch nachgebe. Am wahrſcheinlichſten iſt es, daß die 
ſchlauen türkiſchen Diplomaten die Sache in die Länge ziehen, weder Ja 
N noch Nein ſagen, ſondern immer wieder neue Propoſitionen machen werden. 
Jedenfalls müſſen wir uns mit Geduld wappnen. Die „Köln. Ztg.“ belehrt 
unt, das Schiedsgerichtproject habe drei Phaſen zu durchlaufen. Jetzt be⸗ 
finde es fi im Beginn des zweiten Stadiums, in welchem die Mächte die 
Unterwerfung der Türkei und Griechenlands unter das Schiedsgericht zu 
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Conferenz oder 
Bis dahin iſt 


zu ſehen. — Ganz etwas Anderes iſt die Krippe in Ara Coeli, das 
14 At eine plaſtiſche, man fühlt ſich verſucht zu ſagen, theatraliſche Dar⸗ 
ſiellung. Die uralte Baſillca von Ara Coeli liegt bekanntlich auf 
dem capitoliniſchen Hügel, der Tradition nach auf der Stelle des 
ceeinſtigen Jupltertempels. Die neueſten Forſchungen haben zwar un⸗ 
N widerleglich nachgewieſen, daß dieſer auf der andern Seite, da, wo jetzt 
der Palaſt der deutſchen Botſchaft ſteht, belegen war, aber die Ita⸗ 
llener halten an ihrer Meinung feſt. 124 Stufen führen vom Fuße 
des Hügels zur Kirche empor, — wohl die unbequemſte Treppe in 
ganz Rom. Zur Weihnachtszeit iſt ſie in eine Art von Jahrmarkt 
verwandelt, wo Spielwerk und allerlei Tand, beſonders aber kleine 
Krippen, Wiegen, Püppchen und allerhand Abbilder des Santa Bam⸗ 
deins fell geboten worden, natürlich unter lauten Begrüßungen. Der 
Santa Bambino iſt ein Bildniß des Chriſtkindes, aus Olivenholz 
vom Oelberge geſchnitzt; es gilt für wunderthätig, hat feinen eigenen 
. Wagen und wird faſt täglich in Begleitung eines Prieſters zu Kranken 
gefahren, denen ſeine Berührung heilſam ſein ſell. Vom 24. De⸗ 
cember aber bis zum 13. Januar muß es feine Krankenbeſuche ein⸗ 
2 * ellen, denn da wird es in der Kirche gebraucht. Die zweite Kapelle 
Aünks vom Haupteingange iſt die del Pätepe; das ganze Jahr hin⸗ 
8 durch iſt fie verhängt, nur in bdiefer Feſtzeit wird fie hergerichtet. 
1 — Vordergrund ſtellt das Innere des Stalles von Bethlehem dar; 
die Jungfrau Marta in prächtigen Gewändern ſitzt und hält das 
Kind liegend auf den Knien; es if in foflbare Seidenſtoffe gekleidet, 
3 die mit ſtrahlenden Edelſteinen bedeckt find. Joseph ſteht hinter der 
1 Mutter, die Hirten knieen anbetend davor; ſie erinnern in ihrer 
Tracht ganz an die Hirten der römiſchen Campagna, und namentlich 
die eine anbetende Frau it eine echte Römerln. Im Hintergrunde 
ſieht man eine Stadt auf einem Berge liegen und dazwiſchen weiden 
1 le Heerden. Oben ſchwebt der Chor der Engel, die in beſtändiger 
Bewegung bleiben. Das Ganze iſt ſehr geſchickt gruppirt und male⸗ 
‚Hl beleuchtet, fo daß es viel Effect macht. Im rechten Seitenſchiff, 
gerade der Krippe gegenüber, iſt eine kleine Tribüne errichtet, von 
welcher aus die ſogenannten Kinderpredigten gehalten werden. Das 
Wort iſt ganz unpaſſend. Von Predigen iſt keine Rede. Die Kin⸗ 
der haben Weihnachtslieder auswendig gelernt, hin und wieder auch 
wohl ein Stück in Profa, das ſich auf die Geburt Chriſtt bezieht; 
dieſe auswendig gelernten Sachen reeitiren ſie mit all der Lebendig⸗ 
kelt der Geſticulation, welche dem Süblänber eigen. Iſts nun 
ei ein Dialog, fo hat die Sache ganz und gar einen theatrallſchen 
n 


Mehrfach hörte ich ein Geſpräch zwiſchen zwei Hirtenkindern, von 
denen das eine ſchon das Jeſuskind in der Krippe geſehen hatte und 
nun das andere zu ihm führen wollte. Jede ſolche Recitation endet 

mit einem Gebet zum Chriſtkinde, wobet die Kleinen niederknleen 

und ihre Arme nach dem Santa Bambino ausbreiten. Die verſchie⸗ 
denartige Haltung der Kinder bel dieſen Vorſtellungen iſt merkwür⸗ 


1 


wohl der Winter vorübergegaugen und die ſchöne Jahreszeit zum Krieg⸗ 
führen gekommen. 


Orban ſich dieſes Surrogat einer Nunciatur gefallen laſſen wird. Wahr: 


m unerträglich. Maleriſch freilich war es, die Schaaren die große] lauten Beifall von den Zuhörern, andere find befangen und ſprechen 
a ‚ Stellteppe hinabſtröͤmen und allmälig den Platz vor der Kirche füllen] ſchnell und leiſe. Am beſten gefiel mir ein kleines Mädchen von etwa 
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In der Schweiz macht der Selbſtmord des ſchweizeriſchen Bundesprä 


ſidenten Anderwert großes Aufſehen. Die That geſchah auf der allen Be⸗ 
ſuchern Berns wohlbekannten kleinen Schanzenpromenade. Fridolin Ander⸗ 
wert iſt in Emmishofen am Bodenſee geboren, war früher Rechtsanwalt, 
dann Regierungsrath des Cantons Thurgau und gleichzeitig Mitglied der 
Bundesverſammlung, 1874 wurde er zum Mitgliede des Bundesgerichts 
und im December 1875 zum Bundesrath gewählt. Er war 52 Jahre alt. 
An feine Stelle wird vorausſichtlich der Vicepräſident Numa Droz aus 


La Chaux de Fonds, ſeit 1875 Mitglied des Bundesrathes, gewählt. 

In Italien ſcheint der Rücktritt des Juſtizminiſters Villa, welcher ſeiner 
Zeit mit faſt noch größerer Beſtimmtſteit, als der von Defanctis in Ausſicht 
geſtellt wurde, mindeſtens verſchoben werden zu ſollen. Der dem Juſtizminiſter 
von rechts und links her gemachte Vorwurf einer zu großen Convenienz gegen 
die Curie, deren Beziehungen zu dem Staate in fein Reſſort fallen, wird einiger: 
maßen entkräftet durch die entſchieden gegneriſche Sprache, welche die Weihnachts⸗ 
allocution des Papſtes an die Cardinäle gegenüber den ſeiner Zeit erwähnten 
Villa'ſchen Geſetzentwürfen über die Verwaltung der Kirchengüter, von der 
man den geiſtlichen Einfluß ganz ausſchließen wolle und über die Ein⸗ 
führung der Civilehe einhält. Die angekündigte Umgeſtaltung des Per⸗ 
ſonalbeſtandes des Miniſteriums dürfte mit dem Rücktritt des Miniſters 
Deſanctis und ſeines Generalſecretärs, ſowie dem des Generalſecretärs im 
Miniſterium des Innern vorläufig ihren Abſchluß erreicht haben. 

Der Papſt hat den Cardinälen, welche ihm am 24. d. ihre Weihnachts. 
wünſche darbrachten, mit einer Rede geantwortet, welche ſich diesmal weſent⸗ 
lich auf das Verhältniß des Vaticans zu Italien bezog. Er klagte na⸗ 
mentlich über die „gehäſſigen Feſſeln des königlichen Exequaturs, über die 
Ausſchließung der Geiſtlichen von der Leitung der frommen Stiftungen 
und ganz beſonders über die bevorſtehende Einführung der Ebeſcheidung. 
Und er ſchloß mit den Worten: „Deshalb gefällt es uns auch bei dieſer 
Gelegenheit, in Gegenwart des Heiligen Collegiums zu erklären, daß wir, 
weit entfernt, uns bei dem zu berubigen, was zu unſerem Schaden ge⸗ 
ſchehen ift, nie aufbören werden, dagegen aufzutreten und jene Freiheit und 
Unabhängigkeit der Kirche zu erlangen, deren der Heilige Stuhl mit der 
gewaltſamen Uſurpation ſeines weltlichen Fürſtenthums beraubt wurde.“ 

In Frankreich wurde, nachdem der Senat die letzte rückſtändige Ange⸗ 
legenheit, die Genehmigung des von der Deputirtenkammer auf dem Com⸗ 
promißwege abgeänderten Einnahmebudgets erledigt, die diesjährige parla⸗ 
mentariſche Seſſion beendigt. Die Seſſion für 1881 beginnt verfaſſungs⸗ 
mäßig in der erſten Hälfte des Januar, dürfte jedoch facliſch erſt in der 
zweiten Hälfte des Monats vor ſich gehen, da die Deputirten wie die Se⸗ 
natoren an dem Ausfall der inzwiſchen ſtattfindenden allgemeinen Muni⸗ 
cipalwahlen febr intereſſirt find und durch die vorausſichtlich ſtarke Wahl⸗ 
agitation lebbaft in Anſpruch genommen werden dürften. 

In Dublin begann geſtern die Verhandlung gegen Parnell und Ge⸗ 
noſſen vor den Richtern May, Fitzgerald und Barry. Sofort nach Eröff⸗ 
nung der Verhandlung verlas der Oberrichter May eine Erklärung, worin 
er ſeine Rede, welche er jüngſt bei der Verhandlung über das Anſuchen 
um Aufſchub der Verhandlung gehalten hatte und wegen welcher er aufs 
Hefligfte angegriffen worden war, erläuterte. Er ſagte: Obwohl er durch⸗ 
aus objectiv geſprochen habe, da er nur die Anklagen wiederholte, obne 
ſeine Ueberzeugung auszuſprechen, ſo halte er es doch, um allen Mißver⸗ 
ſtändniſſen vorzubeugen, am beſten für die Juſtizpflege, daß er an der Ver⸗ 
handlung ſich nicht betheilige. Er entfernte ſich bierauf aus dem Gerichts⸗ 
ſaale und Fitzgerald nahm ſeinem Platz ein. Von 24 einberufenen Ge⸗ 
ſchworenen erſchienen nur 18, trotz der geſetzlich angedrohten Strafe von 
50 Pfund Sterling. 

In Belgien, wird, wie die Independance belge aus Rom erfährt, an 
Stelle der von der belgiſchen Regierung beimgeſchickten Nunciatur eine kirch⸗ 
liche Agentur, die der Papſt in Brüſſel einrichten wollte, den Verkehr der 
Biſchöfe mit dem Vatican vermitteln. Es iſt mehr als zweifelhaft, ob Frere 


4—5 Jahren; fie wurde auf das Geſtell gehoben, ſah ſich mit ihren 
großen ſchwarzen Augen erſtaunt um, hob ihr Händchen und öffnete 
den Mund, als wollte ſie beginnen, dann aber wandte ſie ſich ſchnell 
um und warf ſich in die Arme ihrer Mutter — das war das echte 
unverdorbene Kind! 

Heute, am 26., wird in Santo Stefano Rotondo, der durch ihre 
Bauart ſehr merkwürdigen, durch ihre grauſigen Märtyrerbilder be⸗ 
rüchtigten Rundkirche auf dem Caelius, das Feſt des h. Stephanus, 
des erſten Märtyrers, gefeiert. Nur an dieſem Tage und am Char⸗ 
freitage dient die Kirche gottesdienſtlichen Zwecken, ſonſt iſt fie vee⸗ 
ſchloſſen. Wir hörten dort im vergangenen Jahre die Vesper, welche 
von den Schülern des Collegio Germanico ſehr ſchön und weihevoll 
geſungen wurde. Von ihrer rothen Tracht werden ſie i gamberi 
cotti (geſottene Krebſe) genannt; an ihrer würdigen, ernſten Haltung 
beim Gottesdienſte und an ihrem herrlichen Geſange könnten ſich die 
Italiener ein Beiſpiel nehmen. Heute hörten wir die Vesper in der 
Peterskirche, die beſonders ſchön war; die Orgelbegleitung ahmte hier 
und da Vogelgeſang nach — das geſchieht häufig bei den Kirchenmuſiken 
in der Weihnachts⸗ und Epiphaniaszeit. Morgen wird das Feſt des 
h. Johannes in S. Glovanni in Laterano gefeiert. 

Zum Schluſſe noch ein Wort über die deutſche Weihnachtsfeier 
in Rom. Herr Paſtor Rönneke, der deutſche Botſchaftsprediger, deſſen 
Verdienſte um die hieſige deutſche Gemeinde nicht hoch genug an⸗ 
geſchlagen werden können, hatte in der Botſchaftscapelle, am 23. De: 
cember Nachmittags, eine Feier für die Kinder der Sonntagsſchule 
veranſtaltet, an der ſich auch viele Erwachſene aus der Gemeinde be⸗ 
thelligten. Der deutſche Botſchafter und ſeine Gemahlin, welche be⸗ 
ſonders für eine würdige Ausſchmückung der Kapelle Sorge getragen, 
waren ebenfalls dabei anweſend. Die Altarniſche war verdeckt durch 
einen ſtrahlenden, reichgeſchmückten Weihnachtsbaum, rechts und links 
davon ſtanden Gruppen von immergrünen Pflanzen. Die Feier be 
gann mit dem alten köſtlichen Liede: „O du fröhliche, o du ſelige, 
gnadenbringende Weihnachtszeit!“ welches gar lieblich erklang von den 
hellen Kinderſtimmen. Dann wechſelte das geſprochene Wort — 
Gebet, Verleſung der Weihnachtsgeſchichte aus dem Evangelium und 
Anſprache an die Kinder, — mit Geſang ab, und dieſer Geſang war 
das Lieblichſte, was man ſich denken kann; von zarten Frauenſtimmen 
erklang er aus der Sacriſtei, wo die Sängerinnen ungeſehen ver⸗ 
weilten — „Stille Nacht, heilige Nacht!“ Dann das alte Lied „Es 
it ein Roß entſprungen“ und Luthers herrliches „Vom Himmel hoch“, 
wie Engelsgeſang, klar, lieblich und tief ergreifend ertönten dieſe 
deutſchen Weihnachtsweiſen! Als der Segen geſprochen und die 
Kinder das bekannte und allbeliebte Sonntagsſchullled „Laßt mich 
gehen! laßt mich gehen! daß ich Jeſum möge ſehen!“ geſungen hatten, 
empfingen ſie fröhlich und dankbar ihre Gaben. Die ganze Feier 
war in ihrer Art vollendet, nichts, was nicht ins Gotteshaus gepaßt 
hätte, und wiederum nichts von bedrückendem Ernſt, was die Heiter⸗ 


dig und intereſſant zu beobachten; manche treten mit einer Dreiſtig⸗ keit der Kinder hätte beeinträchtigen können. 
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ſcheinlich kommt der päpftliche Agent ſchneller nach Rom mud, als man im 


Vatican glaubt. 


Deutrſchland. 

O Berlin, 29. Decbr. [Tabellen über die Branntwein- 
brennerei und Branntweinbeſteuerung, und über die 
Biererzeugung und die Brauſteuer. — Beſondere Ge- 
bühren der geſandtſchaftlichen und der Conſularbeamten.] 
Den vom kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amt aufgeſtellten Ueberſichten und Ta⸗ 
bellen über die Branntweinbrennerei und Branntweinbeſteuerung im 
deutſchen Zollgebiet während des Etatsjahres 1879/80 find kurze An⸗ 
gaben der Directivbehörden beigefügt, welche im Weſentlichen dahin 
zuſammengefaßt werden können: Der Grund für den Rückgang der 
Branntweinproduction im Etatsjahr 1879/80 iſt nicht in einem 
Nachlaß des Branntwein⸗Conſums zu ſuchen, ſondern hängt in erſter 
Linie zuſammen mit dem nach der Ernte des Jahres 1879 einge⸗ 
tretenen Mangel an Kartoffeln, dem Hauptmatertal für die Brannt⸗ 
weinbereitung in Norddeutſchland. Zwar ſcheint die Kartoffelernte des 
Jahres 1879 im Durchſchnitt innerhalb des Reichsſteuergebietes keine 
ſchlechte, ſondern eine mittelmäßige geweſen zu ſein, doch trat in 
Folge von Mißernten in England und Amerika lebhafte Nachfrage 
nach deutſchen Kartoffeln ein und große Mengen wurden ausgeführt. 
Wenn trotzdem die Verminderung der Branntweinproduckion inner⸗ 
halb des Reichsſteuergebietes nicht größere Dimenfionen annahm, fo 
iſt der Grund ein doppelter: zunächſt bewog die Sorge für die Be⸗ 
ſchaffung des nöthigen Futtervorraths den Brennereibetrieb und die 
Branntwein ⸗Schlempebereitung nicht allzuſehr einzuſchränken, da 
Futterkräuter zwar reichlich gewachſen waren, in Folge des naſſen 
Sommers aber vielfach verdarben. Der andere Grund war die 
günſtige Preisconjunctur für den deutſchen Sprit. Branntweinbren⸗ 
nereien beſtanden im gedachten Etatsjahr 40,377, hiervon waren im 
Betriebe 27,682, — 3963 weniger als im Vorjahre. Aus der 
Branntweinſteuer gelangten zur Einnahme 53,398,827 M., 1,217,900 
Mark weniger, als im Vorjahre. — Nach der im Novemberheft der 
„Monatshefte zur Statiſtik des Deutſchen Reichs“ für das Jahr 1880 
veröffentlichten tabellariſchen Ueberſicht über den Beſtand der Braue⸗ 
reien, die Biererzeugung und die Brauſteuer im Etatsjahr 1879/80 
beſtanden 12,943 Bierbrauerelen, davon gewerbliche 10,460; im Ber 
triebe befanden ſich 11,647 Brauereien; produclrt wurden 19,984,618 
Hektoliter Bier; von der Einnahme bleibt nach Abzug der Steuer⸗ 
vergütung für ausgeführtes Bier 16,517,821 M., hinzutreten Ueber⸗ 
gangsabgaben 1,004,794 M. und 430,829 M. Eingangszoll, ſo daß 
eine Geſamniteinnahme vom Bier mit 17,953,444 M. zu verzeichnen 
iſt. — Bei der praktiſchen An wendung und Handhabung der kalſerl. 
Verordnung, behufs der Tagegelder, der Fuhrkoſten und der Umzugs⸗ 
koſten der geſandtſchaftlichen und Conſularbeamten vom 23. April 1879 
hat ſich eine Abänderung dieſer Verordnung dahin als wünſchenswerth 
herausgeſtellt, daß es ermöglicht wird, geſandtſchaftliche und Conſular⸗ 
beamte, wenn ſie aus dienſtlichen Gründen in das Inland berufen 
werden, über den im 8 4 der Verordnung bezeichneten Zeitraum von 
drei Monaten hinaus im Genuſſe ihres vollen etatsmäßigen Dienſt⸗ 
einkommens zu belaſſen. Dieſe Abänderung wird zweckmäßig durch 
die Beſeitigung des § 4 und der Worte „im Auslande“ im Abſatz 1 
des § 3 der Verordnung herbeizuführen fein, wobei es im Hinblick 
auf die bisherige Praxis einer beſonderen Beſtimmung darüber, daß 
der commiſſariſch verwendete Beamte Anſpruch auf Tagegelder für 
die Dauer der Hin⸗ und Rückreiſe hat, nicht bedürfen wird. Der 
Reichskanzler legt im Auftrage des Kaiſers den Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung, welche dieſe Abänderung enthält, dem Bundesrath zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung vor. 

* Berlin, 29. December. [Berliner Neuigkeiten.] Es liegen fol- 
gende weitere Details über die Feier des Neujabrsfeſtes am kaiſer⸗ 
lichen Hofe vor: Zunächſt bringen am Neujahrstage der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin und die anderen königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen 


in gewohnter Weiſe. Um ſechs Uhr verſammelte man ſich um den 
Chriſtbaum, der dieſes Mal ungewöhnlich groß war; eine ſchlanke, 
herrliche Tanne, die bis zur Decke des Saales reichte und künſtleriſch 
ſchoͤn geſchmückt war; flockige Wolle lag auf den Zweigen wie Schnee. 
Außer den üblichen Zierrathen, die in reichſtem Maße angebracht 
waren, machten beſonders einen hübſchen Effect feine Gold⸗ und 
Silberfäden, die von Aſt zu Aſt reichten, fo daß der ganze Baum 
gleichſam von einem flimmernden Schimmer umſponnen war. Knecht 
Ruprecht (De Budde, Correſpondent der „Köln. Ztg.“) erſchien auf 
der Bühne, hielt eine launige Anrede und vertheilte dann das reichlich 
geſpendeie Spielzeug an die anweſenden Kinder. Nachher vereinigten 
ſich etwa 90 Perſonen zu einem gemüthlichen Souper. Unter den 
anweſenden Künſtlern bemerkten wir unſeren berühmten Landsmann 
Prof. Carl Becker, der für dieſen Winter ſein Ateller in der Via 
de Pontifico aufgeſchlagen hat. Verſchiedene der bier anſäſſigen 
deutſchen Künſtler oder Mitglieder des Vereins fehlten, da fie den 
Abend im Familienkreiſe feierten. Auch wir ſahen eben nur den 
Baum und die Beſcheerung mit an und waren dann ſo glücklich, 
uns einem der liebenswürdigſten Familienkreiſe in Rom anſchlleßen 
zu dürfen, wo der Abend in echt deutſcher Welfe gefeiert wurde. 

Rom, 26. December. F. Höpfner. 


Der Waldbrand. 
Von P. K. Rosegger. 

Der Sommer war heiß geweſen. Das Moos des Waldbodens 
war fahl und fpröde geworden und zwiſchen den Halmgerippen der 
Gräſer ſah man auf den grauen Erdboden. Zwiſchen den dürren 
Nadeln des Waldbodens lagen todte Ameifen und Käfer. Die Steine 
in den Betten der Bäche waren trocken und weiß wie Elfenbein. 
Wo dazwiſchen noch ein Tümplein fand, da ſtarb darin eine Forelle 
oder ein anderes Thier des Waſſers. 

Die Luft war dicht und die Berge — auch die nahen — waren 
blau. Die Sonne war des Morgens roth wie das verdorrte Blatt 
einer Buche, dann blaß und glanzlos, ſo daß man ihr ins Geſicht 
ſehen konnte. Matt kroch ſie hin über die graue Wüſte des Him⸗ 
mels, als wäre fie erfhöpft vor Durſt. Gegen Abend fliegen häufig 
ſcharfgeränderte, glänzende Wolken auf; die Leute fingen zu hoffen an, 
aber es kam ein Luftzug und am andern Morgen waren die Wolken 
vergangen und der nächtliche Thau aufgeſogen. 

Draußen im Dorfe wurde ein Büttag um Regen angeordnet. 
Da ſtrömten aus unſerm Walde die Leute davon, nur der alte Knecht 
Markus und ich blieben im einſamen Hauſe, und der Knecht ſagte 
zu mir: „Wenn das ſchön Wetter gar iſt, wirds regnen, was hilft 
der Bitttag! Wenn uns ein Herrgott hergeſetzt hat, ſo wird er 
keinen ſchwachen Kopf haben und unſer vergeſſen. Und hat er 
keinen Kopf, fo daß er die Welt nur mit den Händen zuſammen⸗ 
ſtellt und mit den Füßen auseinandertritt, nun, fo hat er auch 
keine Ohren. Wofür hernach das Geſchrei!! Sagſt du nicht auch 


dasſelb, Bübel?“ 
Leute, was läßt ſich drauf ſagen! „Der Knecht Markus iſt eln 


keit und Sicherheit auf, wie geübte Schauſpieler, und ernten dann]! Der deutſche Künſtlerverein beging fein Feſt am Weihnachtsabend! altet Spintifirer” — das läßt ſich drauf ſagen. 


Vormiltags 9% Uhr ben ae bre ss 5 at dann 
die hoben Herrſchaften ſich direct vom kaiſerlichen Palais zur Beiwohnung 
des um 10 Uhr beginnenden Gottes dienſtes in den Dom begeben. Nach 
der Rückkehr von dort empfangen Ihre Majeſtäten um 11% Uhr im 
Balconſaale den geſammten königlichen Hof. Um 12 Ubr bringen die 
activen und die zur Dispoſition ſtehenden Generale, ſowie die Oberſten, 
welche Generalsſtellungen bekleiden, und die Commandeure der Leib⸗ 
regimenter und Leibcompagnien Sr. Majeſtät dem Kaiſer ihre Glückwünſche 
dar. Um 12½ Uhr erſcheinen zur Gratulation im kaiſerlichen Palais die 
landſäſſigen Fürſten und deren Gemablinnen und Nachmittags 1 Uhr die 
activen Staatsminiſter, denen ſich der Präſident des evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenraths anſchließt. Am ſpäteren Nachmittage wird bei den kaiſerlichen 
Majeſtäten im Palais die Familientafel ſtattfinden. — Am 2. Januar 
1881 werden es 20 Jabre, daß Kaiſer Wilhelm die Regierung als 
König von Preußen angetreten bat. Die Regentſchaft batte er 
bekanntlich vom Herbſt 1859 ab geführt. — Der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, Graf Kalnocky, iſt 

auf der Rückreiſe nach Petersburg Dinstag Mittag hier eingetroffen und 
bat am Abend Berlin wieder verlaſſen. — Für Herrn Prof. Mommſen 
find, nach dem „Berl. Tageblatt“, nicht 106,000, ſondern 180,000 Mark 
geſammelt worden. Uebrigens hat ihm die betreffende Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ſeinen Brandſchaden mit 60,000 Mark erſetzt. Die verbrannten 
Handſchriften find in dieſe Entſchädigungsſumme natürlich nicht mit ein⸗ 
gerechnet, da fie Unica und als ſolche nicht nach Geldwerth zu ſchätzen 
find. — Der Ktiegsminiſter v. Kameke, Juſtizminiſter Dr. Friedberg 
und Geb. Ober⸗Juſtizrath Starke beſuchten am Dinstag Vormittag das 
Strafgefängniß zu Plötzenſee. — Die zur Berathung über die von 
Werner'ſchen Entwürfe für das Treppenbaus des Ratbhanfes 
niedergeſetzte ſtädtiſche Commiſſion hat, wie die „Poſt“ nachträglich 
erfährt, die betreffenden Entwürfe mit allen gegen zwei Stimmen, unter 
denen ſich die des Herrn Oberbürgermeiſters von Forckenbeck befand, ab 
gelehnt und den Künſtler erſucht, neue Skizzen anzufertigen. — Der 
Director der chirurgiſchen Station des Berliner allgemeinen 
Krankenbauſes im Friedrichsbain, einer der beliebteſten und bedeutendſten 
Aſſiſtenten des verſtorbenen Profeſſor Wilms, Dr. Hahn, welcher ſich durch 
eine Anzahl glücklicher Operationen bereits einen ſehr geachteten Namen 
erworben hat, iſt von einem ſchweren Unglück betroffen worden. Bei einer 
Operation hat er ſich eine Blutvergiftung zugezogen, die ſein Leben derart 
gefährdet, daß die Aerzte den Beſchluß gefaßt baben, falls nicht unerwartete 
Beſſerung eintritt, den linken Arm des Erkrankten zu amputiren. — In 
dem Saal der Tivoli⸗Brauerei war für Mittwoch Abend eine neue Anti⸗ 
ſemitenverſammlung im Stil der jüngſt in den Reichshallen abge: 
baltenen und auch mit dem dort aufgetretenen Hauptredner Dr. Henrici 
von der antiſemitiſchen Agitation anberaumt worden. Der Vorſtand des 
genannten Etabliſſements bat ſich indeß nachträglich veranlaßt geſehen, das 
Local für die Verſammlung zu verweigern. Die „D. Land.⸗Ztg.“ begleitet 
dieſen Entſchluß mit folgenden Bemerkungen: „Vielleicht werden die Juden 
künftig beim Beſuche des Tivoli ſtatt des ſtereotypen einen Seidels, welches 
ihre Sparſamkeit und körperliche Degeneration ihnen nur geſtattet, zur Be⸗ 
lobnung ein Seidel und einen Schnitt trinken. Man fürchte übrigens 
nicht, daß der Wunſch der Juden in Erfüllung gebt, die Volksverſamm⸗ 
lung wird nichtsdeſtoweniger ſtattfinden, und man wird dabei Gelegenheit 
haben, ſich zu vergegenwärtigen, wie berrlich weit die jüdiſche Toleranz es 
doch gebracht hat. Jeder Berliner, der deutſches Blut in den Adern und 
deutſchen Sinn im Herzen hat, documentire morgen Abend durch ſein Er⸗ 
ſcheinen in der Tempelhofer Bockbrauerei, daß er nicht gewillt iſt, die 
Fremdberrſchaft länger zu ertragen. — Beginn der Verſammlung, wie 
ſchon mitgetheilt, um halb 8 Uhr.“ — Einen glänzenden Secundanten 
findet die Reichshallenverſammlung und Dr. Henrici in dem berufenen 
Blatt des Dr. Sigl in München. Daſſelbe ſchreibt in ſeiner letzten Num⸗ 
mer u. A.: „Das „Baier. Vaterland“ brachte jüngſt einen Bericht über 
eine Berliner Volksverſammlung, in der über die Judenwirthſchaft in Deutſch⸗ 
77 r nÄät Berufen. || /L_ UI förmlich zu Gericht geſeſſen wurde. Es tritt da als Redner auf ein 


der Riegelberger Halter zur / TTT————TTTT—— ͤ herein. 
ſprachlos, durch das Fenſter wies er mit beiden Zeige⸗ 
Der Knecht ſah 


Jetzt ſprang 
un 
1 05 Rücken des Filnbaumwaldes hin. 
es und ſchlug die Hände zuſammen. 
Dort hinter dem Waldrücken ſtieg ein rieſiger Wirbel von rothem 
Rauch auf und verfinſterte den Himme 
„Das kann ein Unglück geben! 


von. 
Art ui ei Wa immer heftiger auf und wurde immer breiter 


und dichter. na doch das Geſchret an, dem der Knecht keine 
un, Heilen ne. Es hatte auch keine, wie ſichs wies. 

An den ſonnigen Lehnen des Filnbaumſchlages wars geweſen, wo 
das dürre Geſtrüppe lag. Nahe wo der halbverdorrte Lärchen⸗An⸗ 
wachs begann, war die Flamme eniſtanden, kein Menſch wußte wie. 
Zuerſt mochte fie lei!“t bingehüpft fein von Reiſig zu Reifig, dann 
empor von Aſt zu Aſt mit flatternden Flügeln. Plötlich entfaltet 
das Element ſeine wilde Gewalt, ſeine rothen, ſiegreichen Fahnen. 
Der Wald wird höher und dichter, an dem Geäſte hängen lange 
Moospflechten nieder und die vor wenigen Jahren von einem ſchweren 
Hagelſchlage geſchädigten Stämme find harzig bis hinauf zu den 
Wipfeln. Hei, wie die feurigen Zungen lechzen und emporlodern! 
Und in den Gründen züngeln ſie wie ein Schlangengezücht und 
allerſeits beginnt ſich ein fürchterliches Leben zu entwickeln. 

Die wenigen Holzhauer rennen in Verwirrung herum und fluchen 
und rufen nach Hilfe. Aber der Wald und ſeine Hütten ſind menſchen⸗ 
leer, Alles iſt bei der Bitt⸗Proceſſton. Bis ſie nach Stunden endlich 
kommen, iſt der Hochwald im Brande. Das iſt ein Flebern und 
Zittern in der Luft, ein Krachen und Praſſeln weithin; Aeſte ſtürzen 
nieder, Stämme brechen zuſammen und ſprühen noch einmal auf in 
den wogenden Rauch. Neu und friſch blaſen glühende Luſtſtröme 
durch das Gehölze; die Flammen erzeugen ſich felbit den Sturm, auf 
dem fie fahren. O gewalliges, nimmerſattes Element! Es zehrt, fo 
lange es lebt, und lebt, ſo lange es zehrt, es verzehrt die Welt, und 
wenn ſie erreichbar, tauſend Welten, und hat nimmer genug. Keine 
Macht kann ſo ins Unendliche machen, als das Feuer, darum ſtellt 
es der Seher als den letzten Sieger über Alles dar, als den Herrſcher 
in Ewigkeit. 

Die Menſchen arbeiteten und arbeiteten; Manchen trugen ſie 
halb verbrannt von dannen. Der Knecht Markus ſah die fürchter⸗ 
lichen Folgen, aber er jammerte nicht und er verzagte nicht, er war 
die ſtille, die ruhige That. Schon begannen feine harzigen Kleider 
Feuer zu fangen, da eilte er hinab zum Bachbett und wälzte ſich im 
Sand, bis ſich dieſer an alle Theile ſeines klebrigen Anzugs gelegt 
hatte. Nun war er gepanzert. Aeſte 5 er ab, Bäume hieb er 
um — o Gott, das ſchlug nicht an. glühende Strom brauſte 
weiter; die kahlen Aeſte in der Runde = rothnadeligen Zweige 
harrten ſchon der nahenden Flammenbraut und huben noch früher zu 
brennen an, als ſie der erſte Kuß erreichte. 

Nun ſuchten die Arbeiter, die von allen Seiten herbeigekommen 
waren, den Flammen einen Vorſprung abzugewinnen und ihnen 


rief der Markus, langt nach einer 


Er war] der Brand in Arme nach verſchiedenen Himmelsgegenden. 


preußiſcher Gymnaſialprofeſſor, Herr Dr. Henrich der Ideen eulwidelte 


welche vor Jahren bereits oft im „Vaterland“ ausgeſprochen und erörtert 
worden waren. Man traut ſeinen Augen kaum: es kommt Einem vor, 
der Mann habe ganze Jahrgänge des „Vaterland“ geleſen, ſtudirt; wir 
finden bei dem gelebrten Herrn dieſelben Anſchauungen und Ideen, die 
man vor Jahren im „Vaterland“ gefunden und — ignorirt hatte, wie 
natürlich. In Berlin aber ists anders.“ — Das Krafft'ſche Legat, 
welches für verſchiedene wobltbätige Zwecke beſtimmt, insbeſondere aber zur 
Unterſtützung armer erwerbsunfähiger Näberinnen Verwendung finden ſoll, 
wurde anfangs auf 500,000 Mark geſchätzt; nach näherer Unterſuchung 
aber ſtellte ſich, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, beraus, daß daſſelbe 
ſich annähernd, wenn nicht gar auf über eine Million Mark belaufen 
dürfte. Der Teſtamentsexecutor wird nach vollſtändiger Feſtſtellung des 
Legats alsbald über deſſen Verwendung Anordnungen treffen. Die Ver⸗ 
waltung deſſelben Legats dürfte wohl den ſtädtiſchen Behörden unterſtellt 
werden. 
[Schreiben des Kronprinzen an Dr. Karl Braun.] Den in 
92 0 erſcheinenden „Annalen des Reichsgerichts, berausgegeben von 
Dr. Karl Braun (Wiesbaden) und Dr. Hans Blum, 12 ſeitens des Kron⸗ 
prinzen eine Auszeichnung zu Theil geworden. Nach Abſchluß des erſten 
Bandes dieſes Werkes wurde dem Kronprinzen ein le deſſelben über: 


110 £ 19 er, wie das „Tgbl.“ mittheilt, mit folgendem Handſchreiben 
E 
„Die Meberreihung des erſten Bandes der von Ihnen in Gemein: 
ſchaft mit Dr. Hans Blum herausgegebenen „Annalen 5 Reichsgerichts“ 
verpflichtet mich zu beſonderem Danke. Mit dem Ausdrucke deſſelben ver⸗ 
binde Ich den lebhaften Wunſch, daß die für die Kenntniß des Reichs rechtes 
und ſeiner Entwickelung, wie für unſere nationale Sache überhaupt ſo be⸗ 
deutſame Arbeit in weiten Kreiſen der verſtändnißvollen Anerkennung be⸗ 
gegnen möge, welche ſie in hohem Maße verdient. Ich werde der freund⸗ 
Sn ie ln 1 110 i dieſes Mein ganzes 
ntereſſe in Anſpruch nehmenden Werkes mit Vergnügen ent 
Neues Palais bei Potsdam, 9. Auguſt 1880. jochen ae 
Friedrich Wilhelm, 


An den Juſtizratb Dr. Karl Braun, 5 
Rechtsanwalt am Reichsgericht in Leipzig.“ 

[Der Director im Auswärtigen Amte, Herr v. 1 
ſoll eine auswärtige Miſſion übernehmen. 8 Bbilippsbors 


[Novelle zum Actiengeſetze.] Wie verlautet, läßt es ſich no 
immer nicht überſeben, ob die ſeit Jahren in Angriff 11 re 
arbeiten für die Novelle zu dem Actiengefege fo weit gefördert werden, daß 
die Vorlegung des Geſetzentwurfs in der nächſten Seſſion des Reichstags 
erfolgt. Mit der Ausarbeitung des Geſetzentwurfs ſind die vortragenden 
Räthe im Reichsjuſtizamte, 122 und Degen, beauftragt. 

Die Bundesraths⸗Ausſchüſſe und die Webrſteuer.] Die 
Bundesrathsausſchüſſe, welche mit der Vorberathung des Wehrſteuergeſetzes 
betraut waren, ſollen ſchriftliche Berichterſtattung an das Plenum beſchloſſen 
haben. Trotz des entſchiedenen Widerſpruchs des preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters, der gleich dem Fürſten Bismarck eine möglichſt ergiebige Ein⸗ 
nabmequelle mit dem Geſetze eröffnen möchte, find erbebliche Abänderungen 
an dem vorgelegten Entwurfe beſchloſſen worden. Nach einer Angabe, die 
freilich der „Weſer⸗Zig.“ zufolge noch der Beſtätigung bedarf, bätte die 
Majorität der Ausſchüſſe beſchloſſen, die Beſtimmung, welche die 1 
tung zur Zahlung der Wehrſteuer auf die Eltern u. ſ. w. der Wehipflich⸗ 
tigen, inſoweit und ſolange denſelben die Unterhaltung der letzteren obliegt, 
überträgt, zu ſtreichen. In Folge dieſes ſchon im Sommer gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes der Ausſchußmaforität war es eine zeitlang zweifelhaft geworden, 
ob die preußiſche Regierung auf die Durchberathung des Entwurfs Gewicht 
lege. Da dieſelbe dennoch erfolgt iſt, jo muß man annehmen, daß Preußen 
an der Hoffnung feitkält, ſchon bei der Berathung der Vorlage im Plenum 
des Bundesratbs die von der Ausſchußmajorität gefaßten Beſchlüſſe wieder 
rückgängig zu machen. Andernfalls würde ſich das finanzielle Erträgniß 
der Wehrſteuer, welches nach dem preußiſchen Entwurfe auf 18— 20 Millio⸗ 
nen veranſchlagt war, erheblich reduciren. 

[Die Parteien und die Steuervorlagen.] Man ſchreibt der 
„Trib. “: „Es iſt unſchwer abzuſehen, daß die liberalen Parteien ihre Stel⸗ 
lung im Reichstage gegenüber den wieder vorzulegenden S in 
keiner Weiſe ändern werden. Die Regierung ſcheint das auch gar nicht zu 
erwarten, wohl aber auf andere Eventualitäten zu rechnen, um ihre Ab⸗ 
ſichten durchzuſetzen. Man wird ſich des Steuerprogramms erinnern, welches 
Herr von Kardorff im vergangenen Herbſt veroffentlichte, zu einer Zeit, in 
welcher berichtet wurde, daß die Regierung ähnliche Dinge erwäge. Da⸗ 
mals ſtand es feſt, daß die Brauſteuer⸗ und Reichsſtempelſteuer⸗Vorlage 


Zur 
Abendſtunde erhob ſich ein Wind und zerzauſte die mächtigen Feuer⸗ 
fahnen in tauſend Fetzen und vervielfältigte überall das Element. 
Das war ein unheimliches Dröhnen in den Lüften und ein wunder⸗ 
lich Leuchten hin über das weite, dunkle Waldland. 

Erſchöpft und rathlos ließen die Männer ihre Hände ſinken, 
die Weiber räumten ihre Hütten aus und wußten mit der Habe 
nicht wohin. 

In tiefen Thälern war es noch ruhig, da hörte man nichts als 
das leiſe Flüſtern der hohen Tannen, aber der nächtliche Himmel war 
roſig und zuweilen flog hoch oben ein Feuerdrache dahin. Dann 
wieder kam eine zwütſchernde Vogelſchaar und die heimathloſen 
Thierchen ſchoſſen planlos umher, und die Rehe und Hirſche kamen 
erſchreckt heran zu den Menſchenwohnungen. 

„Wie dieſen Thieren geht's uns Allen!“ klagte ein Weib; 
Menſchenmöglichkeit, daß der Wald gerettet wird — Alles brennt, 
Alles brennt! O Chriſti Heiland, es iſt das jüngſte Gericht!“ 

Tagelang währte der Gräuel. 

Von unſerem hochgelegenen Hauſe aus ſahen wir aus den Mäl: 
dern des Filnbaum und der Freſenleiten die Flammen ſtill und lang⸗ 
ſam aufſteigen. Die ganze Gegend lag in einem trüben Schleier 
und ſcharfer Brandgeruch ſtach in unſere Naſen. Unſer Berg ſchien 
eingewölbt von Rauch, daß es oft ſchier dunkel war. Und da ſtand 
ein großes, trübrothes Rad über uns, das der Rauch umwirbelte 
verdeckte und doch nicht ganz vertilgen konnte. Es war die Sonne. 
Wir ſahen aber auch, wie das Feuer allmälig gegen uns heranrüdte ; 
es ſtieg über die Höhen her und es fiteg in die Thäler nieder, und 
es ſtieg endlich an unſerem Berghange heran. Wir bedurften des 
Abends keines Kienſpans mehr in der Stube, wir hatten vollauf 
Licht, denn zehn Minuten vom Hauſe brannte der ſchoͤne Kienwald. 

Das Vieh hatten wir längſt auf die Almweide gejagt und die 
Einrichtungsſtücke des Hauſes mitten auf das freie a hinausge⸗ 
ſchleppft. Halb wahnſinnige Menſchen kamen herbei. Der Vernünf⸗ 
tigſten Einer war der uralte Martin, dem die Hütte verbrannt war 
und der nun mitternächtig beim Scheine des Waldbrandes Preiſel⸗ 
beeren pflückte. 

Mein Vater kletterte auf den Dächern unſeres Gehöftes herum 
und mit einer langen Stange, an deren Ende er einen naſſen Lappen 
gebunden hatte, ſchlug er die Funken tobt, die herangeflogen kamen 
und ſich auf das Dach geſetzt hatten. 

In der fünften Nacht, als wir in einer Ecke unſerer ausgeräum⸗ 
Stube kauernd ſchliefen, wurden wir plotzlich von einem lauten Toſen 
geweckt, und der alte Markus, der auf dem Dache Nachtwache hatte, 
rief: „Das iſt ſchon recht! Das iſt ſchon recht!“ 

Ein Wetterſturm hatte ſich erhoben und wüthete in dem brennen⸗ 
den Walde, daß es eine ſchreckbare Pracht war. Als ob ein wüſtes 
Gewäſſer dahinbrauſte zwiſchen den Stämmen, fo toſte und bröhnte 
es. Aber das Feuer wurde in die enigegengefegte Richtung von 
unſerem Hauſe geworfen, und das war es, was dem alten Markus 


„keine 


durch breite Abſtockungen eine Grenze zu ſetzen, aber es heilte ſichl ſo recht ſchien. — Die Flammen waren wle auf wilder Flucht; 
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umgearbeitet e ſollen. Wenn dies 78 — enge en 
a weil man von Seiten der conſervat z sufgeen 


dieſe Anträge anzunehmen bereit pet fein würde. Die äußerſte Rechte 


ſollte eine Erhöhung der Börſenſteuerſatze und die 5 5 5 Reichspartei gi 


eine anderweite Beſteuerung des Branntweins und event. des Zuckers be⸗ 
antragen ꝛc. ꝛc., ganz in der Richtung der von Kardorff ſchen Vorſchläge. 
Ob und inwieweit dieſe Pläne jetzt realiſir: werden ſollen, ſtebt dahin, das 
aber iſt ſicher, daß die Regierung für ihre Steuervorlagen auf eine Majo⸗ 
rität hofft, zuſammengeſetzt aus den Deutſch⸗Conſervativen der deutſchen 
Reichspartei und dem — Centrum, deſſen etwaige Lücken durch National⸗ 
liberale ergänzt werden ſollen.“ Die „Trib.“ bemerkt bierzu: Wir geben 
dieſer Mittbeilung Raum, ohne ihr vorläufig einen größeren Werth, als 
den einer mehr oder minder nabe liegenden Vermuthung beizumeſſen. Ehe 
man auf Majoritäten mit dem Centrum rechnet, bat man zunächſt das 
letztere ſelbſt zu bören und ſich über deſſen Meinungen und Waͤnſche zu 
vergewiſſern. Dieſe Vorausſetzung trifft aber bisher, wie wir beſtimmt zu 
wiſſen glauben, nicht einmal in Bezug auf die Regierung, geſchweige denn 
auf irgend eine der übrigen Parteien zu. 


[Die Unterredung des dentſchen Geſandten in Athen mit dem 
König von Griechenland und dem Premier ⸗Miniſter Kumun⸗ 
5 In einem officiöſen Berliner Briefe der „Pol. Correſp.“ leſen 
wir u Von . Seite geht uns aus Athen folgende Mitthei⸗ 
lung zu: Nieſt man die Correſpondenzen, mit denen die jetzt geſuchten 
Athener Reporters ihre Blätter beimſuchen, dann kann man ſich über ihre 
Effect haſcherei und ibren totalen Mangel an Begründung eines mitleidigen 
Lächelns ſchwer erwehren. Alles Erlaubte überſteigt jedenfalls vie Kühne 
deit der engliſchen Reporter, die mit ihren völlig aus der Luft gegriffenen 
Einzelheiten über die Unterredungen des deutſchen Geſandten, v. Radowitz, 
mit dem Könige Georgios und mit dem Cabinetspräſidenten Kumunduros 
die engliſchen und a ka Zeitungen förmlich überfluthen. Was Herr 
von Radowitz, bekanntlich das Vorbild eines pflichttreuen und Discretem 
Staatsmann es, gesprochen bat, iſt nur vom Koni ige, und Kumunduros ges 
bört worden, die Möglichkeit einer Indiseretion erſcheint alfo e 
Schon daraus geht hervor, daß die mit fo großem Aplomb in die Welt ges 
ſetzten Berichte über dieſe Unterredungen bollftändig 5 ſind. Ueber⸗ 
dies ſei hiermit die „Politiſche Correſpondenz“ zu der Verſicherung autori⸗ 
firt, daß den über die Unterredungen des Herrn von Radowitz mit dem 
Könige und Herrn Kumunduros in der europäiſchen Preſſe curfirenden 
Einzelnheiten auch nicht ein wahres Wort zu Grunde liegt. 


elms⸗Spende.] Der Cultusminiſter hat jüngſt eine 
. die königlichen Regierungen, Conſiſtorien und Pro⸗ 
die Kaiſer Wilhelms⸗Spende betreffend, erlaſſen. Der 
Miniſter ſagt darin, daß er den lebhaften Wunſch bege, daß auch innerhalb 
der ihm anvertrauten Reſſorts alles geſchegen möchte, was der Kaiſer 
Wilbelms⸗Spende bei der Erreichung ibrer Zwecke förderlich fein konnte. 
Er beauftragt daher die königlichen Regierungen u. f. w., die ihnen unter⸗ 
ſtellten Beamten, Geiſtlichen und Lehrer in geeigneter Weiſe nicht nur auf 
die von der Anſtalt den Verſicherern, zu welchen außer den Arbeitern im 
engeren Sinne auch insbeſondere weniger günſtig geſtellte Beamte, Geiſtliche 
und Lehrer, Gutsbeſitzer und Bauern, Kaufleute, Fabrikanten und Hand⸗ 
werker zählen könnten, gebotenen Vortheile aufmerkſam zu machen, ſon⸗ 
dern zugleich auch fie zur Förderung der Stiftungszwecke innerhalb der 
zu veranlaſſen. Zu einer ſolchen 
und Sammelſtellen 


Circularverfügung an 
vinzial⸗ See 


Kreiſe ihrer beſonderen Berufsthätigkeit 
Förderung würde auch die Uebernahme von Agenturen 
ür die Stiftung ſeitens der Beamten, Kirchendiener und Lehrer zu rechnen 
ein. Es verſtehe ſich, daß dabei in jedem einzelnen Falle der Antrag auf 

enehmigung zur Uebernahme bei der vorgeſetzten Behörde zu ſtellen ſein 
würde, welche ihrerſeits darüber nach Maßgabe der localen und perſönlichen 
Verbältniſſe zu befinden habe. Der Miniſter bemerkt zum Schluß, daß er 
von dieſem Erlaß eder Direction der Kaiſer Wilhelms⸗Spende Kenntniß ge⸗ 
geben und derſelben anbeimgeſtellt habe, durch directe Ueberſendung von 
Proſpecten, Statuten u. |. w. an die Behörden feines Reſſorts, ſowie an 

eamte derſelben, an Geistliche, Lehrer und Vorſteher von Krankenanſtalten, 
die Ausführung der geſtellten Aufgabe zu erleichtern. 


[Die „chriſtlich“⸗ſociale Arbeiterpartei, ] die ſich in ihren Mit⸗ 
glieder⸗Verſammlungen Teac mit einer Abänderung ihres Namens 
beſchäftiat, wird demnächſt auch eine Aenderung der Statuten vornehmen. 
Der $ 2 derſelben lautet jetzt: „Die Partei verwirft die Socialdemokratie 
als unpraktiſch, unchriſtlich und unpatriotiſch“, und ſoll nun in Zukunft 


en fo gen i 
eien Anträge er⸗ 
wartete, für welche auch eine Zuſtimmung des Centrums zu hoffen iſt, und 


dahin ergänzt werden, daß auch die Fortſchrittspartei aus denſelben Grün 


den wie die Socialdemokratie von den Cbhriſtlich⸗Socialen verworfen und 
mit ibr auch das moderne Judenthum bekämpft werden ſoll. Ein darauf 
bezüglicher Antrag wird nach der „Poſt“ in der im Januar ſtattfindenden 
Verſammlung zur Discuſſion gelangen. Da die Herren einmal im Ver⸗ 
werfen ſind, ſollten ſie auch die unchriſtliche und unpatriotiſche moderne 
Wahrbeit nicht vergeſſen. 


ſie überſprangen ganze Waldpartien und zündeten an neuen, ent⸗ 
legenen Stellen. 

„ iſt vorbei, jetzt find wir fertig!“ ſagten die Leute, lleßen die 
Hände ſinken und thaten den Mund auf. Ja wahrlich, es ſielen ge⸗ 
bratene Vögel aus der Luft. Etliche, als ſie die kahlgebrannten 
Hange ſahen, gewannen ſogar ihren Humor wieder und meinten, es 
müſſe ſchon ein gar beſonderes Feſt kommen, daß ſich gar die Berge 
raſirten. 

Aſcherwittwoch, wie ſich's zeigte. 

Als ſich der Orkan gelegt halte, kam ein Regenguß. Der Regen 
währte tagelang und die Wolken ſtiegen träge auf und nieder. Lange 
noch miſchte ſich mit ihnen der Rauch der kohlenden Strünke; endlich 
aber war alles Feuer ausgelöſcht. Ueber Alles legte ſich der feuchte, 
froſtige Nebel — es war die herbſtliche Zeit. 

So iſt die Begebenheit hier erzählt. Der Brand unſerer Wälder 
war ſo großartig, daß er nur mit den glühendſten Farben einer 
wilden Phantaſie recht dargeſtellt werden konnte. Da mir dieſe nicht 


verblaßten Stifte der Erinnerung einfach zu ſkizziren. 

Doch endet der Wald mit ſeinem Untergange nicht und nach jedem 
Ende kommt ein Anfang. 

Der Nebel des Herbſtes ſpann den Schnee; im Winter ſahen wir 
von unſern Fenſtern aus weit mehr weiße Flächen als ſonſt. Aber 
erſt als der Lenz kam, ſahen wir, was der Waldbrand angerichtet 
hatte. Ueberall verkohlter Grund, roſtfarbige Steine, halbverbrannte 
Wurzeln, und darüber ragten die ſchwarzen Strünke einzelner Baum⸗ 
mme. — Nun kamen die Leute und reuteten. Sie ſtachen den 
ſchwarzen Raſen um, fie fäeten Korn in das Erdreich; den Obdach⸗ 
loſen wurden neue Hütten gebaut. Und als der Frühherbſt kam, 
war's eine Herrlichkeit. Kein Menſch in unſerm Waldlande hatte je 
eine ſo große goldgelbe Fläche geſehen, als es das Kornfeld war, das 
ſich über die Berge hinzog. Wir mußten Alle zuſammenhalten, die 
Fluth der Halme, wovon einer ſein ſchweres Haupt auf die Achſel 
des andern legte, einzuheimſen. Ich erinnere mich noch an das Wort, 
das bei dieſer Gelegenheit der Pfarrer ſprach: „Der Herr ſchlägt die 
Wunden, aber er ſpendet auch den Balſam, ſein Name ſei gelobt!“ 
— Am nächſten Tage ſchickte er ſeine Knechte, um von der reichen 
Ernte den Zehent zu holen. 

Nach dieſen Tagen war vom Filnbaumſchlag bis zu unſerm Hauſe 
heran Feld um Feld und gegen dreißig Jahre lang gab der Grund 
des verbrannten Waldes den Menſchen Brot. Heute haben ſich die 
Menſchen verzogen, zerſtreut oder ſind geſtorben, und neuerdings ſproßt 
über die Berghoͤhen der junge grüne Wald. Neues, unendliches 
Leben webt darin — eine üppige Pflanzenwelt, ein luſtiges Thierreich, 
eine helle Gottesmorgenfreude überall. 

Wir ſollten doch einmal hingehen und die Bäumchen beſchauen, 
aus denen ſich unſere Enkel einſt Häuſer bauen werden. 


rſt Kaunitz und Leffing, 
in * es Preſſe“ brachte ein eilleton, dem wir Fol⸗ 
ende e : 
im aufricfiger Freund und großeriger Behlper ben Kunſt und 


zur Hand ſind, blieb mir nichts Anderes übrig, als mit dem halb⸗ 
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Idie Paxteien und das es n 
nur die „foriſchrittliche Preſſe“ iſt, welche ſich erlaubt, ihre erheblichen Be⸗ 
denken gegen das Verwendungsgeſetz zum Ausdruck zu bringen, be⸗ 
weiſt der heutige Leitartikel der „Bolt“, der beſonders an der Ueberweifung 
der nicht außer Hebung zuſtellenden Theile der Klaſſenſteuer mancherlei und 
Gewichtiges auszaſetzen hat. Dem freiconſervanven Organe zufolge iſt es 
paolitiſch geradezu unerläßlich, die Ziele der Reform fo zu beſchränken, daß 
die alsbaldige Beſchaffung der hierfür erforderlichen Mittel im Reich min⸗ 
deſtens wabrſcheinlich iſt. „In dieſer Hinſicht“, beißt es, „iſt es aber offeu⸗ 
bar von großer Bedeutung, wenn der Bedarf in Preußen um 15 —20, mit: 
bin die erforderliche Bewillung im Reich um 25— 32 Millionen Mark ſich 
vermindert. Sodann iſt von der Ueberweiſung von Perſonalabgaben, an 
deren Ueberwuchern die Communalbeſteuerung gerade krankt, ſchwerlich eine 
Beſſerung auf dieſem Gebiet zu erwarten. Endlich — last not least — 
bedingt die Doppelrelle, welche der Perſonalſteuer in dem preußiſchen Finanz⸗ 
ſuyſtem zufällt, die Beibehaltung der Klaſſenſteuer als unmittel⸗ 
bare Staatsſteuer. Die Freilaſſung der nicht dem Arbeiterſtande an⸗ 
gebörigen Klaſſenſteuerpflichtigen würde weder der Beſtimmung als Aus: 
gleichsfactor im Sinne angemeſſener Heranziehung der beſſer Situirten 
voll entſprechen, noch geſtatten, die Perſonalſteuer in Fällen vorüber⸗ 
gebender Finanznoth mit ausreichender Wirkung als Aushilfsmittel zu ver⸗ 
wenden, wie dies bei dem großen Antbeil, den Betriebsverwaltungen an 
dem Einnahmebudget Preußens haben, unerläßlich werden dürfte. Nach 
dieſer Richtung wäre vielmehr eine Stärkung der Perſonalſteuer dringend 
u wünſchen und, es würde, wenn, wie verlautet, die als letzter Act der 
1 teuerteform geplante organiſche Reform der Perſonalſteuer eine ſolche ins⸗ 
beſondere durch intenſivere Heranziehung der Einnahmen aus Zinſen und 
Renten bezweckt, obne Zweifel die Mittheilung dieſer Pläne manche Be⸗ 
denken beſeitigen.“ Angemeſſener dürfte es doch ſein, die ſogenannte Re⸗ 
form der Klaſſenſteuer bis zur Inſcenirung des „letzten Actes“ überhaupt 
zu vertagen; im Uebrigen wäre es e wenn die Freiconſervativen 

auch in praxi die Conſequenzen ihrer Bedenken ziehen würden. 

8 [Aus dem Kriegsminiſterium.] In ſämmtlichen Abtheilungen 
des Kriegsminiſteriums herrſcht zur Zeit eine rege Thätigkeit, da der 1. April 
881, der Termin, mit welchem die in dieſem Jahre angenommene Heeres⸗ 
vorlage zur Ausführung kommt und die Formation einer Anzahl neuer 
Ttuppentbeile ſtattfindet, immer näher rückt. Im Allgemeinen Kriegs⸗ 
departement werden alle die Formation, Dislocation, Bewaffnung und die 
Landwehrangelegenheiten der neuen Truppentheile betreffenden Anordnungen 
getroffen. Im Militär⸗Oeconomie⸗Departement werden die das Kaſſenweſen 
Naturalverpflegung, Bekleidung und die Garniſoneinrichtungen dieſer Truppen⸗ 
. Angelegenheiten bearbeitet, und die Militär⸗Medicinal⸗ 
Abtheilung hat dafür Sorge getragen, daß das Sanitätsweſen der neuen 
Regimenter zur Zeit der Formation geregelt iſt. So z. B find bereits die 
erforderlichen Sanitatswagen, Medicinkaſten, Bandagentorniſter, Verband⸗ 
mitteltaſchen und Verbindezeuge für Lazarethgehülfen in Beſtellung gegeben 
und zum größten Theil geliefert worden. Auf dem Gebiete des Militär⸗ 
Veterinärweſens iſt durch Beſchaffung der nöthigen 1 baren 
Furſorge getroffen worden. Nach Ausführung der erlaſſenen Juſtructionen 
wird die 1 der neuen Regimenter zu dem feſtgeſetzten Termine in 
größter Ordnung vor ſich gehen. Wenn verſchiedene Fabrikanten und 


BET A 


neue Artikel und Proben zur Anftellung von Verſuchen 7 baben, noch 
immer einem Beſcheide * ihre Eingaben entgegenfeben, jo mögen dieſelben 
die Verzögerung dadurch erklärlich finden, daß die genannte Behörde durch die 
i ne * Organiſationsarbeiten bisher ſehr in Anſpruch genommen 

rden iſt. 


ldeutſche Chronik] Der 6. weſtfäliſche Lebrertag wird am 
19. April in Bochum ſtattſinden. — Herr Abg. Kieſchke hat die ſeitens 
ves Wahlcomites der vereinigten liberalen Parteien in Königsberg vor 
Kurzem an ihn gerichtete Vertrauens⸗Adreſſe mit einem Dankſchreiben be: 
antwortet. — Der „N. Stett. Ztg.“ wird aus Kolberg vom 28. d. be⸗ 
richtet: Seit 614 Uhr Morgens brennt der öſtliche Flügel des erſt 1831 
erbauten ſchönen, mitten auf dem Markte ſtehenden Rathhauſes. Ez 
befinden ſich gerade in dieſem Flügel ſämmtliche Bureaus des Amtsgerichts. 
Herausgekommen iſt das Feuer jedenfalls im Zimmer des Grundbuch⸗ 
Amtes. Sämmtliche Grundbücher find verbrannt. Von den Acten iſt viel 
verbrannt oder durch e r und Hinauswerfen zum Fenſter zerſtört. Des⸗ 
gleichen find ſämmtliche Prozeßacten und Bücher vernichtet, alle Concurs⸗ 
und Wechſel⸗Sachen. Außerdem die Nebenregiſter des Standesamtes und die 
2 F Der öſtliche Flügel iſt faſt ausgebrannt. Wie das Feuer ent⸗ 
a 


nden, iſt unklar. Die ſtädtiſchen Gebäude find bei der Nahen: Münchener 
euervexſicherungsanſtalt verſichert. Das Rathbaus iſt von Schinkel entworfen; 


Wiener Bübnenweſens zuerſt auf Leſſing lenkte, der 4 — damals noch 
ierauf bezüglichen 
ſchreibt Leſſing aus 


welcher, wie Sie wiſſen, kaiſerlicher Geſandter in Berlin iſt, bei mir erkundigen, 
ob ich wohl geneigt wäre, unter vortheilhaften Bedingungen nach Wien zu 
kommen. Näher will man ſich darüber nicht auslaſſen, bis ich mich vorläufig 
eerkläret, ob man überhaupt auf mich rechnen könne oder nicht. Ich ant⸗ 
Portete mit heutiger Poſt, wenn der Vorſchlag nicht das Theater beträfe, 
ſo könne man auf mich rechnen. Nur mit dem Theater möchte ich nichts 
zu thun haben, wenigſtens ſo lange nicht, als es unter einem abe a 
glaube au 


ſtehe und nicht unmittelbar vom Hofe abhänge. Doch ich 
* An⸗ 


— 


nicht, daß der Vorſchlag das Theater betrifft, ſondern daß etwas 
deres im Werke iſt. Habe ich recht geantwortet meine Liebe? Ich will es 
bioffen, und Sie begreifen leicht, was meine liebſte Ausſecht dabei fein kann. 
Was geſchehen ſoll, weiß die Vorſicht am allerbeſten zu lenken. Wenigſtens 
7 ſehe ich doch aus dieſer Anfrage, daß man in Wien an mich denkt 
Seitdem der allzu ſanguiniſche Klopſtock die Sage von der Stiftung einer 
derlſchen Akademie der Wiſſenſchaſten ſo vertrauensvoll unter den Freunden 
Verbreitet hatte, war Leſſing — und nicht er allein — aus dem ſchönen 
Traume einer gelehrten Sinecure mit der kaiſerlichen Dotation von ein⸗ bis 
zweitauſend Thalern nicht mehr zu erwecken. Und doch war dieſe Illuſion 
Leine fo natürliche, eine fo verzeihliche. Die Idee der Gründung einer Aka⸗ 
demie in Wien war leineswegs eine neue. Zuerſt von Leibnitz angeregt 
I dann von Gottſched erneuert, tauchte fie immer und immer wieder auf. 
Nun batte jedoch der Abbe Johann Marcy, Canonicus zu Leitmeritz und 
Eebrenmitglied der Kupferſtecher⸗Akademie, der Kaiſerin neuerdings (1770) 
Aden dieſe Frage berührenden Plan unterbreitet. Dieſer Plan bezog ſich 
allerdings nur auf die Vereinigung ſämmtlicher bisher in Wien zerſtreul 
geweſenen Kunſtſchulen. Aber die Kaiſerin forderte den Fürſten Kaunitz 
auf, ihr über denſelben einen Vortrag zu erſtatten. Der Fürſt jedoch, von 
den der Gründung eines gelehrten Inſtituts im franzöſiſchen oder preußi⸗ 
ſchen Style geneigt, glaubte jetzt den Moment gekommen, an die Stelle der 
einfachen Vereinigung gt Kunſtſchulen die Errichtung einer Aka⸗ 
demie der ſchönen Künſte und der ſchönen Wiſſenſchaften treten zu laſſen. 
Die Folge war, daß auch die Frage über Berufung auswärtiger Gelehrter 
von neuem ventilirt und die Namen Garbe, Klopſtock, Leſſing, Sulzer 
bielfach wieder genannt wurden. Doch erwies ſich die Hoffnung des Fürſten, 
me mit Bezug auf die zu gründende Akademie, als auch auf die mögliche 
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5 cirung Leſſing's als eine eitle. Das Einzige, was ſich in der ganzen 
Angelegenbeit als reell erwiez, war das durch dieſen Zwiſchenfall herbei⸗ 
geführte Berbältniß zwiſchen van Swieten und Leſſing, 

feiner vier Jahre jpäter (1775) erfolgten Reife nach Wien durch eine perſön⸗ 
liche Begegnung in Berlin nur noch inniger geftaltete. Ein gut Theil jenes 
glänzenden Empfanges, den Leſſing bei feiner Anweſenheit in der alten 
Kaiſerſtadt allentbalben gefunden, darf wohl billig auf Rechnung jener 
warmen Empfeblungen geſetzt werden, 


das Letzterer bei 


1 geſet die dan Swieten dem aus Berlin 
Schedenpen zum Geleite mitgegeben. Und da Leſſing, auf feiner Rücklehr 
aus Italien, Wien ein zweites und letztes Mal berührte, da war es wieder 
der einiiweilen ebenfalls bier eingetroffene van Swieſen, der feinen neuen 


Schuzling dem Kürſten Kaunitz, obwohl nicht mit allzu vielem Glücke, per: 


3 Verwenden ac Daß es nicht von Hoffmann u. Campe in Hamburg di 
1 


ilitärlieferanten, welche ſchon vor längerer Zeit dem Kriegsminiſterium 8 


u . glenigen Bände von Heinrich 
Heine en, in welchen ſich die „Schloßlegenve“ befindet, polizeilich 
beſchlagnahmt und zwar, wie es beißt, auf von Berlin aus gegebene Ver⸗ 
anlaſſung. — Auch die Moſelbahn iſt von den Erdrutſchungen, mir 
ſie in Folge des anhaltenden Regenwetters an verſchiedenen Stellen vorge⸗ 
kommen, nicht verſchont geblieben. Gerade vor den Weidnachistagen, an 
welchen der Eiſenbahnverkehr beionders lebhaft zu ſein pflegt. haben laut 
der „Tr. Ztg.“ ſolche Rutſchungen auf der Strecke Cochem⸗Trier ſtattgefun⸗ 
den und Verſpätungen der betreffenden Züge verurſacht. Die ſtärlſte, ges 
fäbrlichſte Rutſchung bat ſich am Merzbachdamm bei Schweich ereignet. 
Die Schädigung reſp. Bedrohung dieſes Dammes war eine derartige, daß 
zur ſchleunigen Ausbeſſerung deſſelben die Hilfe des Militärs in Anſpruch 
genommen werden mußte. 


Deſterreich Ungarn. 

* Wien, 29. Deebr. [Rieger's Brief in der „Politik“.] 
Das Schreiben, welches Rieger in feinem deutſch⸗czechiſchen Organ 
„Politik“, übrigens anonym, über die Situation veröffentlicht hat, 
zeichnet in recht offenherziger Weiſe die Nothlage einer föͤderaliſtiſchen 
Majorität, die ſlaviſche Politik im Innern treiben ſoll, während Baron 
Haymerle dem Grafen Taaffe in den Ohren liegt, daß die ganze 
Ausgleichsära nicht in den Rahmen der Wiener Abmachungen vom 
September vorigen Jahres paßt. Neben dieſem allgemeinen Jammer 
wird aber noch die Privatnothdurft des Cesky⸗Club ganz insbeſondere 
dargelegt, weil er der einzige ſei, der bei einer Auflöſung des Reichs⸗ 
rathes ganz ſicher und unbedingt eine nicht unbeträchtliche Anzahl von 
Sitzen verlieren müſſe. Mit dieſen Stimmen ſei dann aber auch, 
zumal wenn auch die Reichspartei wegen des Grundſteuerconflictes 
bäuerliche Mandate verliert, die Majorität der Rechten im Abgeordneten⸗ 
hauſe überhaupt dahin: fo hätten denn die Foͤderaliſten im Allgemeinen 
und die Czechen ganz ſpeciell durchaus keinen Grund, die Tragfähig- 
keit der drei coalirten Clubs einer allzu ſtarken Belaſtungsprobe zu 
unterziehen. Sehr wahr und richtig! Dagegen bietet das Anhängſel 
des Briefes, worin für eine nicht allzu ferne Zukunft eine Verſtän⸗ 
digung der Deutſchböhmen und der Czechen in Ausſicht genommen 
wird, einen merkwürdig ungeſchickten Fühler. Weshalb derſelbe gerade 
jetzt ausgeſtreckt wird, wenn nicht als Vorſpiel einer Seſſion, die an 
Verbitterung alles Dageweſene übertreffen dürfte, um dann gleißneriſch 
auf die Verſöhnungshand hinzuweiſen, die angeblich dem Deutſchen 
wieder umſonſt dargeboten wurde: darüber zerbricht ſich hier Niemand 
den Kopf — in die Falle aber werden die Führer der Verfaſſungs⸗ 
partei Herrn Rieger gewiß nicht gehen! Daß es ſich lediglich um 
eine ſolche handelt, ergiebt ſich ja ſchon zur Genüge aus dem naiven 
Epiloge Riegers: die Czechen müßten um ſo vorſichtiger zu Werke 
ehen, als eine Annäherung des Polenelubs an die Linke keine Un⸗ 
möglichkeit ſei, während zwiſchen dem Cesky⸗Club und der Verfaſſungs⸗ 
partei eine unüberbrückbare Kluft gähne! Ja, mit wem wollen die 
Czechen ſich denn eigentlich im Namen der Deutſchböhmen ausgleichen, 
wenn Rieger als ihr Chef jeden Verſuch einer Annäherung an Herbſt 
oder Schmeykal als Utopie brandmarkt. Dann läuft wohl der ganze 
geniale Einfall darauf hinaus, daß die ganze Aufregung der Deutſch⸗ 
boͤhmen blos das Werk einiger „Hetzer“ wie Herbſt iſt: wenn die 
Deutſchen ſich dieſer ihrer Führer entledigen, wie dle Preßhuſaren 
ihnen das tagtäglich anempfehlen, dann wird die ganze Aufregung 
ſich in eitel Vergnügen auflöſen; dann werden Feudale, Hochkirchler 
und Altezechen ihnen einen Ausgleich octroyiren, daß ihnen die Augen 
übergehen! Das iſt der Witz von Dr. Rieger's Friedenspfelfe! 


Frankreich. 

O Paris, 28. Deebr. [Das Budget. — Aus dem Senat 
und der Kammer. — Bonapartiſten⸗Verſammlung. — 
Gruben⸗Exploſion.] Wie ein Spielball fllegt das Budget zwiſchen 
den beiden Kammern hin und her. Eine volle Conceſſton zu machen 
ſcheint dem Senat wie der Kammer unmöglich. Die Senatoren 
haben das bekannte Briſſon'ſche Amendement zwar nicht durchaus ver⸗ 
ſönlich näher zu bringen ſuchte. Aber auch nach dieſer zweiten und letzten 
Begegnung verlor er ihn nicht aus dem Auge. 
Es hat ſich ein „Allerunterthänigſter Vorſchlag zur Verbeſſerung der 
National⸗Schaubühne und des Theaters überhaupt von einem Patrioten“ 
erhalten, der hierfür ein wunderliches, aber beredtes Zeugniß giebt. Dieſer 
Patriot iſt zwar nicht beſtimmt bekannt, doch weiſt Vieles auf den um das 
Theater jener Tage fo mannigfach verdienten Staatsratb Tobias Philipp 
Freſherrn von Gebler als denſelben hin. In feinem „Vorſchlage“ wird 
u. A. gelaat: „Setzt der Regent mit landesberrlicher Autorität einen öffent 
lichen Lehrer der dramaliſchen Moral und Dichlkunſt, fo werden unfähige 
Männer zurückbeben und ſich anderen Arbeiten widmen, die maſchinenmäßig 
behandelt werden können und weder Gelehrſamkeit noch Nachdenken for⸗ 
dern. Ein Leſſing, der in ſeinen dramaturgiſchen Werken unſere witzigen 
Nachbarn gründlich zergliedert, ihre Schönheiten und Febler aufgedeckt und 
ſelbſt die beßten Beyträge zur vaterländiſchen Bühne geliefert hat, iſt der 
einzige, dem die Anordnung der Schauſpiele anvertraut werden könnte. 
Seine gründliche Gelehrſamkeit, ſein Alterthumsſtudium, ſeine 1 der 
Welt und des menſchlichen Herzens, ſeine überdachte Kritik, ſeine bekannte 
Rechtſchaffenbeit machen ihn dieſer Würde fähig.“ Dieſer Eloge giebt der 
ürſt in einer weiteren Marginale die reellere Folke; „Auf den Ruf eines 
achters“, ſo ſchreibt er, „der ihm für die Zukunft keine Gewähr leiſten 
kann, wird ſich dieſer verdienſtvolle Mann, der mit Tauſend Thalern der 
Wolfenbätteliſchen Bipliotbek vorgeſetzt iſt und dort alle Bequemlichkeiten 
genießt, freilich nicht bierber begeben. Da er, aus mehr als einem Geſichts⸗ 
punkte betrachtet, der Bühne und auch dem Staate nützliche Dienſte 


leiſten wird, fo iſt er meines Erachtens hier eines ſicheren doppelten] C 


Gehaltes werib. So ſehr die gegenwärtige Theatral⸗Pachtung öko⸗ 
nomiſiret, ſo giebt ſie doch jäbrlich gegen 7000 Fl. Beſoldungen 
an unſabige und unnütze Leute. Könnte nicht die Hälfte davon an 
einen Mann verwendet werden, der unſerer Litteratur Ehre machen würde?“ 
Dann umſchreibt der Patriot den präſumtiven Wirkungskreis Leſſing's in 
folgender Weiſe: „Dieſem Manne, der lediglich von den Befehlen des Hofes 
abhängen mus, kann eritlih die Cenſur der aufzuführenden Stücke ohne 
alle Beſorgniß übertragen werden, da er für die Güte derjelben fergen und 
nichts den Sitten, dem Staate und der Religion nachiheiliches für die 
Augen des Publikums bringen wird. Ihn der gegenwärtigen Cenſur unter: 
ordnen, hieße dem Manne ſeinen Verſtand abſprechen und würde ſeinen 
Geiſt niederſchlagen.“ Hierzu giebt der Fürſt — immer eigenhändig — 
folgenden Commentar: „Um des Vertrauens, das man auf feine Fäbig- 
keiten ſetzt, und zu ſeyn, wird er: Erſtlig: Nichts überſehen, was wider 
die Geſetze und Pflicht der Cenſur läuft. Zweytens: Kann er mit einem 
Federzuge ſchlüpfrige Gedanken eines font vortrefflichen Schauſpieles, welches 
die dermalige Cenſur verwirft und vielleicht nicht Kenatniß oder Fleiß ger 
nug bat, abzuändern, ſelbſt verbeſſern. Drittens: Würden die Neuheiten, 
die er auf die Bühne zu bringen denkt, nicht vorher verſchrien, wie es bis⸗ 
ber zum Nachtheile der Caſſa geſchehen, da man oft noch vor der Vor⸗ 
ſtellung ganze Partbeven wieder Dichter und Schauspieler erregt hat.“ 

Der Patriot fährt dann fort: „Er, der alſo nicht allein für die Anord⸗ 
nung, ſondern auch für die Sittlichkeit der Bühne zu wachen hätte, ſoll 
nun jeden Freytag ſelbſt das Theater betreten und abwechſelnd über die 
beßten dramatiſchen Werke der Alten und Neuen Vorleſungen halten, auch 
aus einem oder einigen in voriger Woche vorgeſtelllen Stücken das ver⸗ 
wickelte ſittlich gute oder böſe deſſelben, erſte Anfänge, Vachsthum, Reife, 
Folge und Ende bis am Gefühle entwickeln. — Man habe dann Acht auf 
die Schauspieler felbit und auf die Zuhörer, denen der Eintritt in dieſe 
öffentlichen Vorleſungen geſtattet würde, und gewis, man wird bey beyden 
Begriffe und Gefühle vom Theater berab in kurzer Zeit gar ſehr verbeßert 
und endlich ganz berichtiget finden.“ Dieſer ſiegesgewiſſen Prophezeiung 
des Patrioten fügt der Fürſt folgende, wenig ermuthigende Details über 
Leſſing's künftiges Auditorium und die Verwendung von deſſen Collegien⸗ 
geldern bei: „Wir baben bier eine beträchtliche Menge Kritiſcher Müſſig⸗ 
gänger, auch eine große Anzahl junger Leute die noch an keine Geſchäfte 
gebunden ſind, nicht weniger würde dieſer Lehrſtuhl verſchiedene Fremde, 
junge Dichter, bieherziehen, dieſen könnten Vorleſungen, die einen ſo großen 
Einfluß in die ſchönen Wiſſenſchaften und Künſte haben, nützlich und beyl⸗ 
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worfen, aber ſie haben es bedeutend verkürzt und beſchnitten 
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„ h 
Kammer hat ihrerſeits geſtern, nachdem die Beendigung des Girardin⸗ 
ſchen Zwiſchenfalls ihr geſtattete, wieder zu ernſthaften Dingen über⸗ 
zugehen, dieſe Umgeſtaltung des Briſſon'ſchen Amendements zwar an⸗ 
genommen, aber ſie hat wieder einen kleinen Zuſatz gemacht, den nun 
der Senat ſeinerſeits beſtätigen muß. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wird man mit dieſen Formalitäten indeſſen heute fertig werden und 
die Seſſton wird endlich geſchloſſen werden können. Den erwähnten 
kleinen Zuſatz machte die Kammer, um Briſſon zu tröflen, der als 
Verichterſtatter die Aufrechthaltung ſeines eigenen Amendements ver⸗ 
langte: eine Forderung, welche den offenen Conflict mit dem Senate 
bedeutete und die mit 311 gegen 183 Stimmen abgelehnt wurde. 
Nebenbei bewilligte die Kammer 8% Millionen als erſte Ausgabe 
für den Bau der Senegalbahn, nachdem der Marineminiſter Cloué 
hervorgehoben, wie wichtig es für Frankreich ſei, ſich zuerſt unter den 
europäiſchen Nationen den Zugang zum Nigerthale zu ſichern. Im 
Senat ſtand nichts von Intereſſe auf der Tagesordnung. — Die 
Bonapartiſten haben noch einmal (in der Avenue du Maine) eine 
Verſammlung gehalten, um ſich über die Anſprüche der verſchiedenen 
Fractionen in ihrer Partei zu einigen. Ein Friedenswerk alſo, bet 
dem es jedoch ſehr kriegeriſch zugegangen; denn während bei der 
letzten Verſammlung dieſer Art, die Jeromiſten und Antt⸗Jeromiſten 
erſt am Schluſſe der Sitzung handgemein wurden, fielen ſie diesmal 
ſchon beim Beginn der Verhandlung mit den Fäuſten über einander 
her. Der Prinz Napoleon wurde als Schuft und der Marſchall 
Mae Mahon als „alte Muſchel“ tractirt. Um dem Lärm eln Ende 
zu machen, ſah man ſchließlich kein anderes Mittel als das Gas aus⸗ 
zulöͤſchen. — In Saint⸗Etienne hat geſtern eine ſchreckliche Gruben⸗ 
Exploſion ſtattgefunden. Der Umfang des Unglücks iſt noch nicht 
mit Beſtimmtheit zu ermeſſen. Am Abend hatte man ſchon 11 Leichen 
zu Tage gefördert. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 30. December. 


Die biefigen reactionären Zeitungen melden, daß in den nächſten Tagen, 
vorausſichtlich am 10. Januar, bier eine Verſammlung chriſtlicher 
Bürger beider Confeſſionen ſtattfinden wird, zur Berathung einer 
Petition an die Königl. Regierung betreffs der confeſſionellen Verhältniſſe 
des neu zu errichtenden und des bereits beſtehenden Gymnaſiums Jo- 
hanneum. Es wird die Verſammlung gemeinſam von katholiſchen und 
evangeliſchen Bürgern der Stadt einberufen und geleitet werden. 

In Görlitz wurde dieſer Tage eine von 6—700 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung von Schuhmacher⸗Meiſtern und Geſellen abgehalten. Den 
Zweck der Verſammlung bildete die Gründung von Schumacher⸗Central⸗ 
Werkſtätten, ſowie die Errichtung einer Central⸗Verkaufsballe. 
In dieſe Werkſtatten ſollen Kleinmeiſter bei Arbeitsanhäufung bebufs ſchneller 
Fertigſtellung ihren Zuſchnitt ſchicken. Die Einrichtung ſoll einestheils den 
Kleinmeiſtern einen Vortheil gewähren, da dieſe bei plötzlichen großen Be⸗ 
ſtellungen nur allzu häufig in die Lage kommen, einen Geſellen, deſſen 
Leiſtungsfähigkeit ihnen unbekannt, einſtellen und ihn nach einigen Tagen 
wieder entlaſſen zu müſſen; anderntheils ſoll durch dieſe Centralwerkſtätte 
auch für die Geſellen gewiſſermaßen ein dauerndes Heim geſchaffen werden. 
Die Verſammlung erklärte ſich principiell mit dieſem vom Verein der Ber⸗ 
liner Schumacher gemachten Vorſchlägen einverſtanden. 

Aus Hirſchberg wird gemeldet, daß in den nächſten Tagen Herr Dr. 
Hellmann, Mitglied der meteorologiſchen Beobachtungsſtation zu Berlin, 
eintreffen wird, um ſich auf die Schneekoppe zu begeben und daſelbſt 
meteorologiſche Beobachtungen zu machen. 


ſam ſein. Jeder, der ſolchen beywohnen will, ſoll gehalten ſeyn, ein ge⸗ 
ringes Eintrüttsgeld zu erlegen, das zur Beſſerung des Theaters oder zum 
Fond einer Penſions⸗Caſſa für entkräftete Mitglieder der Bühne 
derwendet werden kann.“ Um feinem „Allerunterthänigſten Vor⸗ 
ſchlage“ einen umfaſſenderen Abſchluß zu geben, meint der Patriot: 
„So wie ſich Leſſing unter dem Präſidio des itzt zu Berlin ſtehenden 
dan Swieten oder eines anderen vorſitzenden, würdigen Cavaliers um die 
Aufnahme und die Ehre der Nationalbühne beeifern würde, fo viel könnte 
ein verdienſtvoller Gluck zur Verbeſſerung der Oper und der Muſik übers 
haupt beytragen. Dieſe beyden Spektakel daun mit Balletten von Noverre 
begleitet, werden die Zufriedenheit des Publikums ſattſam befördern, 
welches feinen Beylrag nicht wie bisher mit Widerwillen, ſondern mit Freuden 
dazu hergeben wird.“ 5 l 0 

Diefe goldene Aera der Wiener Theater follte jedoch nicht anbrechen, die 
Berufung Leſſing's nicht erfolgen. Der belle Blick einer ſchönen Frau, der 
Frau Eva König, des „incarnirten Verſtandes“, ſollte wieder einmal dem 
unverbeſſerlichen Sanguinismus der größten Staatsmänner und der feinſten 
Diplomaten gegenüber Recht behalten. 


lor. Fr. Mook +] Aus Paläſtina kommt die Trauerkunde von 
dem Tode eines deuiſchen Forſchungsreiſenden, des Dr. Fr. Mool. 
Bekanntlich hat Dr. Fr. Riebeck aus Halle im vorigen Sommer eine Reiſe 
um die Welt und insbeſondere eine Expedition zur Erforſchung einiger noch 
unbekannter Gebiete Afrika's unternommen und zu letzterem Zwecke die 
beiden ſchon von früber ber bekannten Afritareiſenden Pr. Fr. Mook und 
. W. Roſſet engagirt. Die Reife wurde im Auguſt d. J. angetreten; ſie 
ging zunächſt nach Paläſtina. Zum größten Bedauern aller, welche den 
Reiſenden die Gewinnung recht bedeutſamer Ergebniſſe ibrer Forſchungen 
gewünſcht, iſt in dieſen Tagen die Kunde von Dr. Mook's Tode eins 
getroffen. Dr. Mook iſt beim Paſſiren des durch Regen ſtark angeſchwolle⸗ 
nen Jordan ertrunken. Dr. Riebeck und die übrigen Gefährten der Riebeck⸗ 
ler Expedition baben die Leiche gefunden und bei Jericho beerdigt. 

eitere Details fehlen noch. 


[Kunftgewerbliches.] Unſer Dresdner D-Correfpondent berichtet: Für 
den ſegensreichen Erfolg, den in Sachſen die von der Regierung in dankens⸗ 
wertheſter Weiſe unterſtützten und geförderten Beſtrebungen, das Handwerk 
wieder känſtleriſch durchzubilden, ſchon faft in allen Zweigen gewerblicher 
Thätigkeit aufzuweiſen haben, zeugte auch die in dieſem Jahre vom diefigen 
Kunſtgewerbe⸗Verein zum erſten Mal unternommene Weibnahtsmeffe 
Eine ſolche glänzende Ausſtellung, wie fie bereits dieſer erſte Verſuch bot, 
wäre noch vor 8 bis 10 Jahren ganz unmöglich geweſen, und welchen Bei⸗ 
fall fie beim Publikum gefunden, erhellt daraus, daß die Meſſe von circa 
5000 Perſonen beſucht wurde, welche zuſammen gegen 1400 M. Eintritts⸗ 
geld zahlten und im Ganzen etwa 12,000 M. auf Ankäufe verwendelen. 
Bei dieſer Gelegenheit bleibe nicht unerwähnt, daß jetzt mehrere Lebrer der 
biefigen königl. Kunſtgewerbeſchule und andere Fachmänner zu einer freien 
Vereinigung zuſammengetreten ſind, um kunſtgewerbliche Abend⸗ 
zeichencurſe für Handwerker zu eröffnen, in welchem jedem, der ſich der 
Fortbildung im technischen Zeichnen bedürſtig fühlt, dazu Gelegenheit ges 
boten werden ſoll. Hierdurch wird eine Lücke in der Organiſation unſeres 
Fachſchulweſens ausgefüllt und dem dringenden Bedürfniß begegnet, daß 
jeder Handwerker und Gewerbtreibende, der mit künſtleriſchen Dingen zu 
thun bat, wenigſtens die Anſangsgründe des techniſchen Zeichnens kennen 
lerne, nicht blos um ſich ſelbſt einen einfachen Entwurf ſchaffen, ſondern 
auch um aus der Zeichnung Anderer die künſtleriſche Abit erkennen und 


nachfühlen zu können. 
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Mit zwei Beilagen. 
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kaufmänniſche Bilance⸗Aufſtellung der Gaswerke, an welcher ſich der De⸗ —oe [Deichamtsſitzung.] Die Mitglieder des Pilsnitz⸗Herrnprotſcher 
t Lade e und die Stadtverordneten e 1 e re 179 — nn 3 Uhr, eine 
La erg und Friedländer betheiligten. eichamtsſitzung in Klein⸗Maſſelwitz abbalten. Einziger Gegenſta 
Magiſtrat überſendet der Verſammlung Abſchrift der an den Magiſtrat rt ih Beſchlußfaſſung uber 0 dem Wee be 
auf ſeinen Antrag, betreffend die Erweiterung der Berechtigungen für die genes Schreiben der königlichen Regierung, betreffend Bildung von Eis⸗ 
i Naa cs Ba! N des ſprengverbänden. 
niglichen Provinzialſchulcollegiums in welcher der etztere erklärt, es für — f € i i 
jetzt nicht rathſam erachten zu können, eine Erweiterung derjenigen Berk A 8 We 5 ba Wel 
tigungen anzuregen, welche den bieſigen ſechsklaſſigen lateinloſen böberen Weibnachtseinbeſcheerung für 37 arme Kinder veranſtaltet wurde. Nachdem 
Bürgerſchulen dinſichtlich des Eintritts der aus ihnen als reif entlaſſenen die Feier vom Sängerchor mit Geſang eingeleitet worden, bielt Herr Diöce⸗ 
Schüler eingeräumt worden find, da eine ſolche Erweiterung eine ent⸗ ſanpräſes Bode eine Anſprache, in der derselbe dem Weibnachtscomitee 
ſprechende Erhöhung der Lehrziele oder beziehungsweiſe eine Vermebrung | für feine Mübewaltang, ſowie den opferwilligen Gebern ein „Gott bezahls“ 
er würde, welche aus anderen Gründen nicht ge: ausſprach und die Kinder zur Dankbarkeit durch Fleiß und gutes Betragen 
Die Schulencommiſſion empfiehlt: Magiſtrat zu erſuchen, weitere Schritte Mat 0 85 15 nahfiädrige eint , 
zu ibun, um unter Beibebaltung der bisherigen Grenzen des Lebrplans der ſchönen und dauerhaften Kleidungsſtücke, mit denen die Kinder erfreut wur⸗ 
böberen Bürgerſchulen eine Erweiterung der Berechtigungen für die Abi⸗ 2 ; 3 i i 
kurienten diefer Anſtalten zu erreichen den, erregten allgemeine Anerkennung. Beſonders aber iſt der Thätigkeit 
Stadiv. Steuer conftalirt als Referent einerseits, daß es keineswegs 5 Dan ae au pn ya ec 
in der Abſicht der Con mune liege, die Lebrsiele der Bürgerſchulen zu ers | durch nicht unerb bliche 8 fer b achte = 
weitern, daß aber andererſeits das gegenmärlige Ziel dieſer Anſtalten ſchon ebliche Opfer brachte. . 
a a fer daß bie Wünsche der Wetiiom durchaus gerehifertigt ſeien cr Denen en male Zi 10. Ups. dad ee 
und daß der Commiſſtonsautrag fomit durchaus begrändet ſei. — Stadtrat 2 der Breslauer Actienbrauerei (vormals Wiesner) die vom Schleſiſchen 
Schmookerklärt ſich Namens des Magistrats mit dieſem Antrage durchaus Kan für Pferdezucht und Pferderennen veranſtaltete Lotterieziehung unter 
einverstanden. — Stadio. Pan nes verſpricht ſich wenig von der Ernenerung 1 0 des königlichen Rechtsanwalls und Notans Frauſtädte und des 
derfelben Petition und empfiehlt, dem Magiſtrat einen größeren Spielraum evier-Bolzei-Commifarins Som met im Beifeit einer zablreihen Menfen: 
Bei der Verhandlung zu gewähren und den Magiftrat im Allgemeinen zu Anſpr ftatt. Die Ziebung nahm einen Zeitaufwand bon fieben Stunden in 
erſuchen, weitere Schritte zu tun, um eine Erweiterung der Berechtigung uſpruch, fo daß dieſelbe erſt um 5 Uhr Nachmittags beendet war — Der 
der böberen Bürgerſchul⸗Abiturienten zu erreichen. Bir Haupfgeminn, ein englisches BVollbluipferd im Wertbe bon 10,000 M. 
Stadtv. Hainauer erörtert den Standpunkt der Schulen⸗Commiſſton W 175 Nr. 26.531; der weite Hauptgewinn, 38 braune Caroſſiers im 
und empfiehlt den Antrag der letzteren, wobei er ſich gegen den Antrag. e ertde von 3000 M., auf Nr. 39,607; der dritte Hauptgewinn, eine elegante 
Bannes erllät. Stablb. Honigmann ſchleßt fh ven Ausführungen ein Relſpferd Weelbe von 2000 M. auf Rr. 23,897; der bierte Gewinn, 
des Sladtu. Hainauer an. Auch Stadtb. Fiedler bält den Antrag ein u“ pferd im Werthe von 1500 M., auf Nr. 7977; der fünfte Gewinn. 
Pannes in der gegenwärtigen Zeit für nicht opportun. Der Antrag f 9 ; 1 Bollburftute, im Werlhe von 1000 M., auf Nr.: 25,645; der | 
C/ Ne ern rnddanan in the 
umzuwandeln. 7 N 1 „ erne vergoldete 1 en, 1 
Stadtp. Pannes motivirt nochmals feinen Antrag und betont befon: im Werde auf Nr. 31,804; ber ache Gewinn, ein lb. Enbeted für 24 Berl, 
ders, daß die döberen Bürgerſchulen nicht als Vorſchulen, ſondern. als ſolches Eßb ed 1000 M., auf Nr. 21,763; der neunte Gewinn, ein ebene 
Schulen mit einem in ſich durchaus abgeſchloſſenen Curſus zu betrachten Kara Eß 9 f im Wertbe von 1000 M., auf Nr. 3142; der zehnte Ge⸗ 
feien. — Bei der Abſtimmung beſchließt die Verſammlung unter Ablehnung e (Foͤrſters Töchterlein) im Werthe von 1000 M. auf 
des Antrags Pannes den Commiſſionsantrag anzunehmen. 5 11500 M. elfte Gewinn, ein engliſches Bierſpaungeſchir in Pere 
ö "Mogiftrat beantragt die Miethung einer Wohnung im weiten Stod des none 1000 Air. auf Ne. 19,647. — 13 Gewinnen im Werthe von je 500 3 
Sie ſind Breslauer Bürger und kennen die ganze Bedeutung derſelben.] Hinterbauſes des Grundſtückes Taſchenſtraße Nr. 4 vom 1. April 1881 ab 15 Ent 31 504 men 5767 — 1720 — 7029 — 7684 — 11,702 — 1191875 
Wenn Sie jo wichtige Aufgaben, fo große Angelegenbeiten, zur Einrichtung eines Klaſſenzimmers für die höhere Mächdenſchule an der] _ Di tei — 23,188 . 22,857 — 24,588 — 28,759 unb 28,087. 
denen eine große Reihe anderer binzugefügt werden können, vor ſich] Taſchenſtraße. r 18 ie ann Lifte ſämmlicher gezogenen 1000 Nummern erſcheint am 
haben, wenn dielelben von Ibrer Beſchlußfaſſung und Entſcheidung ab:] Nach urzer Discuffion, bei welcher der Wunsch geäußert wird, anſtatt ge auf usbändiaung der Gewinne erfolgt vom 3. Januar ab im 
dängen, wenn Sie für die Löſung dieſer Aufgaben verantwortlich find, eine Waſſerentſchädigun! zu gewähren, ſeitens der Start das Waſſer ſelbſt es kaufmänniſchen Zwingergebäudes. 
wird es Ihnen klar ſein, welche Summe von Thatkraft und Intelligenz nach Aufitellung eines Waſſermeſſers zu liefern, warde der Antrag des Magie fr ig [Vom Nennplage bei Scheitnig.] Seit länger als Jahres 
Sie aufwenden müſſen, um dieſe Verantwortlichkeit, vor Ibrem Gewiſſen | Nrat8 obne Abänderung angenommen. feift bat der Schleſiſche Rennverein zur Verbeſſerung der Rennbahn nicht 
und vor der Bürgerſchaft jetzt und in Zukunft tragen zu können. Vor dem Schluß der Sitzung ſpricht noch der Vorſitzende Banquier] unerhebliche pecuniäre Opfer gebracht. So find mehrere Ceniner diverſe 
Und vabei werden Sie nicht immer auf eine äußere Anerkennung für Beyersdorf im Namen der Verſammlung, welche ſich dabei von den Grasarten, Weißklee und Quelken ausgeſcet worden, um einen Raſenteppich 
Ibre Thätigkeit rechnen können. Plätzen erhob, Worte des Dankes und der Anerlennung für diejenigen Stadt⸗ zu ſchaffen. Die Sämereien ſind vorzüglich angegangen und zeigen den 
68 liegt in der Natur der Sache, daß das Wohl der Allgemeinbeit berorbneten aus welche in Folge ihrer nicht erfolgten Wiederwahl aus der eroiufhten Erfolg, zumal zur Kräftigung der Saat für einige tauſend 
nicht immer übereinstimmt mit dem jedes Privaten, daß die Förderung Verſammlung ausſcheiden. ark Dünger auf die Bahn geſchafft wurde. Auch durch die nunmehr 
des Allgemein⸗Wobles zuweilen die Schädigung des Intereſſes eines Ein⸗ Ferner gedenkt der Vorſitzende des Ausſcheidens des Stadtverordneten erfolgte Caſſation des alten, die Rennbahn durchſchneidenden Herrenwieſener 
zelnen involvirt. / j Studt, der mit Rückſicht auf ſein hohes Alter fein Amt nieverlegt, mi Weges bat die Rennbahn ſebr gewonnen. 
M. H.] Wenn ein folder Fall eintritt, fo gelingt es dem Beſchä⸗ ungefähr folgenden Worten: [Von der Oder. — Schiffsverkehr. — Uferbauten.] Obwohl 
digten oder Beleidigten zuweilen in Zeitungen oder öffentlichen Vereinen Unſer berebrter College, Herr Baurath Studt, hat ſich wegen vor⸗ der Waſſerſtand immer noch günſtig iſt, hat man bei der vorgerückten Jahres⸗ 
die Sache fo darzustellen, als ob fein Intereſſe identiſch wäre mit dem geſchrittnen Alters veranlaßt geſeben, fein Amt als Stadtberorburter nieder: zeit den Schiffs veikehr doch eingestellt. y letzterer Zeit ſind noch 170 leere 
der Allgemeinbeit, und als ob die ihm zugefügte Beſchädigung eine Schä⸗ zulegen und die letzte Sitzung, an der er teilnimmt, kann nicht zu Ende Schiffe bier eingetroffen, welche ſich zur Befrachtung für die Frühjahrsſaiſon 
digung der ganzen Stadt ſei. ; ? geben, ohne daß wir ihm den wärmſten Dank für feine langjährigen Dienite | bereit halten. Am Schlunge erfolgen zur Zeit noch zahlreiche Verladungen 
Es kommt in ſolchen Fällen wobl vor, daß die öffentliche Meinung im Intereſſe der Stadt und unſer Bedauern über fein Scheiden ausdrücken. von Rüben nach Laniſch; täglich treffen bis zu 30 Wagen ein, welche ihre 
aufgeregt wird, wenn auch nur zeitweiſe gegen die ſtädtiſchen Behörden | Herr Baurath Studt trat i. J. 1829 als ſtädtiſcher Bauinſpector in den Fracht an die Schiffe abgeben. Im Uebrigen ruht auch hier die Schifffahrt. 
und ihre Vertreter der Bürgerſchaft. In ſolchen Fällen wird das Be: Dienſt der Commune, er iſt ſeit 1855 unausgeſetzt Mitglied der Stadt: Der diesjährige Schiffsverkehr war bei dem beſtändig günſtigen Fahrwaſſer 
wußtſein, daß Sie das Beſte gewollt und das Gute gethan haben, Ihr] verordneten⸗Verſammlung, in mancher Commiſſion, jahrelang Vorſizender ein ſehr lebhafter; nach amtlicher Feſtſtellung find 910 Käbne mit 1,475,601 
einziger aber auch Ibr beſter Lohn fein. In dieſem werden Sie Stärke und Mitglied der ſtädt. Bau⸗Deputotion und der Forſt⸗ und Dekonomie⸗Depu⸗ Centner Fracht von Breslau abwärts gefahren. — Das in Tangermünde 
und Muth finden gegen unberechtigte Angriffe, auf dem betretenen Wege | tation. Seit länger als 50 Jahren, weit alfo über ein gewöbnliches Menſchen⸗ erbaute eiſerne Dampſſchiff, welches den Namen „Chriſtian“ erhalten ſoll, 
mit Feſtigkeit vorwärls zu gehen. che, > alter hinaus, hat er feine Kräfte in unausgeſetzter Weiſe mit günſtigem] wird vorausſichtlich 5 —6 Kähne ſchleppen können. — Das Keſſel'ſche Ufer 14 
Es ift nicht meine Aufgabe, Ihnen hier die Pflichten vorzuhalten, die] Erfolge der Stadt gewidmet. Das iſt eine Leitung bervorragendſter und unterhalb des Friedenthal ſchen Packhofes wird theilweiſe erneuert refp. 
Sie jetzt übernehmen, indem Sie als Stadtverordnete in Ihr Amt ein» ſeltenſter Art, die unſere volle Anerkennung und unseren wärmsten Dank ausgebeſſet, Die Arbeit ift dem Zimmermeister Hartrampf, der auch das 14 
Ran 10 7 Fe e 0 be ar m en zu 4 8 8 ich 8 nr Be der bier Berſammelten] Caro’ihe Ufer gebaut bat, übertragen. 34 
aal treten, laſſen Sie draußen, was die] Ausdruck gebe, itte ich ihn, ſicher zu ſein, daß ſeine langjährigen treuen A lNeujahrs⸗Blüthen. vr 
Menſchen draußen trennt, laſſen Sie draußen die Religionsſtreitigkeiten Dienſte unvergeſſen bleiben werden. Möge ibn das Bewußlſein ſtärken, ſproßt In {mospt bie Are ee Alen 1 n 
und Parteizwiſtigkeiten, bedenken Sie, daß Sie in dieſem Saale nicht daß ibm die vollſte Anerkennung allſeitig zu Theil wird, daß er an der rübling. Zablreiche Zwiebelgewächfe zeigen ſchon gelbgrü gie 
ſitzen als Ebriſten oder Juden oder als Liberale oder als Conſervative, communalen Entwickelung im letzten halben Jahrhunderte hervorragenden Felten und Himmelsſchlüſſel kommen mit vorzeili ien a 
e . L die Intereſſen der Gemeinde zu RS N a ben d er ſich der Ueberzeugung überlaffen, daß die] duftigen Blütbhen. Soweit find dieſe Criheinungen 8 ae re ilden { 6 
erathen un € en. tänner, die mit ihm länger oder kür i i f 1 : 1 
Ein ſolches Wahrnehmen und Wachen kann nur erfolgen, wenn fie | jeine perſönliche Atebenswärdigkeit, fein ende Ae daß in Botauſſcen 8 c e ie it berborzubeben, 
Are 700 ach geo . neben Jet on hr en ae den glich Allen entgegen gebracht bat, nie vergeſſen werden. freien Lande blübt, vorläufig erſt 2 . e ee Blamen, der 
wird ni adurch geſtört, wenn die einzelnen Mitglieder differiren in | Nochma en herzlichſten Dank und ei f i j 4 ſpri i 1 ee! 
den Anſichten über den Weg, auf dem am beiten vorzugehen und am der Verſicherung, daß unſere beſten Wie n ee 3 n bereite Knospen bald folgen werden. Auch 
ſchnellſten das Ziel zu erreichen iſt. Aber fie wind geſtört und es wird begleiten. ihrem Namen Ebre und blüht in ve weiße Nieß wurz, macht dies Jahr 
Zwietracht gefät, wo das Wobl der Stadt nur den Dedmantel für andere Stato. Studt denkt mit kurzer, warm empfundener Anſprache für die Selb a been ee, 
Streilggteiten bildet und wenn das Ziel des Kampfes nicht das gemein- zu Theil gewordene Anerkennung. et z ſtmordverſuch.] Der auf der Uiſulinerſtraße wohnhafte 19 
ſame Intereſſe der Stadt, ſondern die Herabſetzung des Gegners iſt, und Oberbürgermeiſter Friedens burg ſchließt ſich dem Danke an, den der dab e e Albrecht K. verſuchte ſich am 29. d. Mis. in 
wenn ſie in dem Gegner nicht den treuen Mitarbeiter achten, ſondern Vorſihende den ausſcheldenden Mitgliedern ausgeſprochen bat, und conftatirt S ber unden durch Oeffnen der Pulsadern am linken Arme zu tödten. 
den Andersdenkenden oder Andersglaubenden verachten und angreifen. mit großer Genugthuung, daß in den anderlbalb Jahren wabrend welcher Der Le ae welcher einen bedeutenden Blutverluſt erlitten hatte, wurde 
Möge, m. H., ein folder Kampf, eine ſolche Zwietracht von Ba Saale er mit der Verſammlung, wie fie bisher zuſammengeſezt war, die nach Ai erheiligen⸗Hoſpital geſchafft, wo er in ärztlicher Behandlung 
immer fern bleiben. Und wenn uns vas gelingt, wenn in dieſem Saale Ehre batte, gemeinſam zu arbeiten, nicht ein einziges Mal eine N | 
der Geiſt gegenfeiliger Achtung berriht und Jeder in dem Gegner ernite Differenz zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Körperſchaften be⸗ + [Polizeiliches] Geſtoblen wurden einem Ausſchänker auf der Brüder⸗ 
auerkennt den Sohn deſſelben Landes und den Bürger derſelben ſtanden hat, daß in allen wichtigen Fragen durch gegenſeitiges Nach ſtraße aus verſchloſſenem Keller 30 Liter diverſe Liqueure und 7 Flaſchen 
Stadt, dann, meine Herren, iſt die Hoffnung nicht ausgeſchloſſen, daß ein geben und ſtreng fachliche Behandlung aller vorliegenden Angelegen⸗ Gratzer Hier; einem Former in einem Tanzlocale der Nicolaivorſtadt eine 
folder Geiſt des wabren Friedens aus bielem Saale hinaus ſich ver⸗ beiten volle Uebereinſtimmung erzielt worden iſt. Ebenſo ſchließt ſich Ober: ſilberne Cylinderuhr; einem Erbſaß auf der Gabitzſtraße aus den Erdgruhen N 
breiten wird in weitere Kreiſe der Bürgerſchaft und daß der in letzter bürgermeister Friedensburg ganz beſonders dem Danle an, ven der Vor⸗ feines Gartengrunvilüdes 6 Sack Kartoffeln; einer Frau auf der Auguſta- 
Zeit fo ſchwer bedrobte Frieden innerbalb der Bürgerſchaft wieder herge⸗ ſitzende dem ausſcheidenden Stadt. Studt aus eſprochen gleichzeitig feine ftraße mittelſt Einbruchs cin ſchwarzer Teppich, ein abgezogener Haſe, eine 
ſtellt und erhalten wird. Das malte Gott. (Lebbaſter Beifall.) Freude darüber ausſprechend, daß dem Magistrat die Zusicherung geworden große Spiegeltarpfe und verschiedene Vichtalien. Adbanden gekommen it 
Der Vorſitzende Beyersdorf fügt namens der Verſammlung bezüg⸗ ſei, es werde dem Magistrat auch fernerhin der Rath des Ausſcheidenden einem Fräulein auf der Ohlauerſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie 
lich der Neugewählten den aufrichtigen Wunſch binzu, daß die Wirkſamkeit] nicht fehlen. 8 mit 7 Mart Inhalt; einem Fräulein ebenfalls auf der Oblauerſtraße ein 
derselben eine fruchtbare und für das Wobl der Stent ben Nuten fein Stabv. Studt fpriht Namens der Verſammlung dem Vorſtande deren ſchwarſeidener Regenſchirm. — Gefunden wurde am 15. d. Mis. in dem 
möge. Den Wiedergewäblten gegenüber ſpricht er feine Freude aus, daß Dank aus, worauf nach einer kurzen Erwiderung des Vorſitzenden die Ber: Geſchäft des Kaufmann Freudenthal, Ohlauerſtraße Nr. 83, ein dunkel⸗ 
ihre bewährte Kraft der Verſammlung erhalten bleibe. Gleichzeitig giebt ſammlung geſchloſſen wurde. blauer, feidener Damen⸗Sonnenſchirm, am 19. auf der Schweidnitzerſtraße 
von dem Schüler Paul Häckel, Berlinerſtraße Nr. 69, ein goldener Ring 


H. Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Ia der beute unter dem Vorſitz 
des Stadtberordneten⸗Vorſtehers, Banquier Beversdor f, ſtattgehabten 
Sitzung fand zunächſt die Einführung der neu⸗ reſp. wiedergewählten Stadt⸗ 
verordneien ſtatt. L ; 
Oberbürgermeiſter Friedensburg leitet den Einführungsact mit etwa 
folgender Anſprache ein: l 

M. H.] Nach der Beſtimmung der Städteordnung ſteht mir das 
Recht zu, die Herren Stadtverordneten in ihr Amt einzuführen und durch 
Handſchlag an Eivesſtatt bei der Uebernahme des Amtes zu verpflichten. 
Bevor ich dieſer Amtspflicht genüge, geſtatten Sie mir einige Worte. 

Ich begrüße zunächſt mit großer Freude eine Anzabl Herren, welche 
bereits ſeit langer Zeit unſerer Stadtgemeinde treue Dienſte geleistet 
daben. M. H. Ibre Wiederwahl ebrt Sie und ehrt Ihre Wähler. 
Ibnen iſt die Wiederwahl die beſte Anerkennung \brer bisberigen be: 
wäbrten Leiſtungen, und Ihre Wähler haben, indem Sie Ihe Mandat 
erneuerten, ebenſowobl Dankbarkeit als kluge Fürſorge für die Intereſſen 
der Gemeinde bewieſen. 1 

Mit nicht minderer Freude begrüße ich Diejenigen unter Ihnen, welche 
durch das Vertrauen der Bürgerſchaft als Stadtverordnete zum erſten 
Male gewählt find. 5 

M. H.! Sie baben ein ehrenvolles, aber ſchwieriges und verantwor⸗ 
tungsreiches Amt übernommen. Dadurch, daß Sie ſich um dieſes Amt 
beworben und daſſelbe angenommen, haben Sie bewieſen, daß Sie ein 
warmes Herz und ein lebbaftes Intereſſe für das Wohl unſerer gemein⸗ 
ſamen Vaterſtadt baben. : s 

Denn, meine Herren, darüber täuſchen Sie ſich nicht, Sie werden Ihre 
geſammte Thätigkeit und Intelligenz oft voll und ganz der Erfüllung der⸗ 
jenigen Pflichten opfern müſſen, die Ibnen das neue Amt auferlegt, und 
Sie werden einen guten Theil der Zeit, welche Sie jetzt auf Ihre Privat⸗ 
geſchafte verwenden konnten, den offentlichen Intereſſen widmen müſſen. 
Und nicht minder ſchwierig als verantwortungskeich iſt dieſes Amt. Von 
a Beſchlußfaſſung wird die Eutſcheidung für eine Reihe wichtiger 

ngelegenbeiten abhängen, wichtiger Aufgaben, von deren glückliches und 
a he 15 n der Commune auf Jahre, ja auf Jahr⸗ 

derte hinaus abhängen wird. n A 

Ich erinnere Sie, daß wäbrend Ihrer Amtszeit die Angelegenbeit der 
Anlegung eines Schlachthofes und Schlachtviehmarktes, eines Handels: 
und Schifffabrishafens und vorausſichtlich die Ablöfung des ſſadtiſchen 
Patronals von den evangeliſchen Kirchen dieſer Stadt zur Entſcheidung 
gelangen wird. Von Ihnen wird es abhängen, über dieſe wichtigen An⸗ 


elegenbeiten zu beſtimmen. . 
gelcgeber die Wich dieſer Vorlagen brauche ich kein Wort zu ſagen, 


— 


er feiner hohen Befriedigung Ausdruck, daß es jederzeit möglich geweſen E f 
fel in eber Eintracht und in vollſter Uebereinſtimmung das Wobl 5 „Nach einem Referſpt des Finanzminiſters] vom 20. Auguſt d. J.] mit weißem Stein, am 26. auf der Mattbiasſtraße von dem Tiſchlerlebrlin a 
brwürdigen Stadt Breslau kräftig zu fördern. find die Provinzial⸗Steuerdirecloren ermächtigt worden, in das Ausland] Adolf Brachvogel, Salzſtraße Nr. 7, eine ſilberne Cylinderubr. — Ver. 1 


Gedeihen der alte Du g 
Demnächſt werden folgende Mittheilungen zur Kenntniß der Verſamm⸗ 


lung gebracht: 2 Pape ; i i 
Magie theilt mit, daß er, da bis jetzt eine Erklärung des Herrn den freien Lerkehr ſehen zu laſſen, wenn benfelben eine poltamtlihe De 
Polizei⸗Präſidenten in Betreff einer Verlegung der Schaubuden während k j 
der Barmherzigen Brüderkirmes noch nicht eingegangen, wiederholt um Er⸗ schen im Gewabrſam der Bolt reſp. der Eiſenbanm i 
lediaung dieſer Angelegenbeit erſucht babe. Dieſe Abfertigungsweiſe tritt, wie der Finanzminister in einem nachträglich 
Der Vorſitzende tbeilt gemäß § 4 der Geſchaftsordnung mit, daß er unterm 3. Ockober d. J. ergangenen Erlaß beitimms hat, für derartige Poſt⸗ 
folgende Eintheilung der neu eintretenden Mitglieder der Verſammlung in ſtäcke auch dann ein, wenn dieſelben nach der poſtamtlichen Beſcheinigung 
die Fache ommiſſionen getroffen habe und zwar: 1) für vie Kirchencommiſſion ununterbrochen im Gewabrſam der Zollverwaltung verblieben ſind. 
die Herren Kirſchner und Kleemann, 2) für die Armencommiſſion die Herren [Die Sonnenſinſterniß,] welche in den Nachmittagsſtunden des 
Vogt und Wecker II, 3) für die Hoſpitol und Waifenhauscommiſſton Herrn 31. December ftatifindet, iſt nur eine partielle, und zwar nimmt die Größe 
Kreiſchmer II, 4) für die Gewerbes, Handel: und Marktcommiſſion Herrn der Finſterniß vom Nordweſten Deulſchlands, wo fie ewas über ein Drittel 
Schimmelmann, 5) für die Baucommiſſion Herrn Jitſchin, 6) für die Ser: des Sonnen⸗Durchmeſſers belrägt, nach dem 
vis⸗ und Einguartierungscommiſſion a 7) für die Sicherungs⸗ Gegenden nur etwa ein Siebentel des Sonnendur 
und Feuer Aſſecuranzcommſſſion Herrn Thiel, 8) far die Strafanſtalten⸗ A i i \ 0 i 
commiſſton die Herren Markſeldt, Wiskolt und Opitz. Auf Bang iſt ferner geſehen werden. Die Linie Münſter⸗Marburg⸗Würzburg⸗München bezeichnet 
Herr Pringsbeim 11 der Grundeigenthumscommiſſion überwieſen worden. etwa die Grenze, norböftlih von welcher die S 
5 Aus dem bierauf zur Verhandlung Gelangendem beben wir Folgendes Jinſterniß untergeht. Je Berlin 


ervor: 

Stabtv. Friedländer richtet bei Gelegenheit der Beratbun , Scheitelpunkte anfangend, gleich 
Vorlage, betreffend den Nea nungsabſchluß für die RS der adi. der dunkle Monbrand eiwa an der Stelle der . 
Gaswerte für das Jahr 1879/80, die Frage an den Magiftrat, wie weit die Mond don der Sonnenſcheibe in ber: 
Sache wegen der Anſtellung eines techniſchen Dirigenten der Gas: und ſo daß, bier wenig mebr als ein Viertel 
Waſſerwerke gedieben fei, reſp. welche beſondere Gründe vorlagen, weshalb wird. Die Mitte der Erscheinung kann bier noch beobachte, werden, doch 
die jo lange ſchon ausgeſchriebene Stelle noch nicht zur Beſetzung ge: das Ende der Finfterniß tritt exit um 4 Uhr 18 Minuten, 25 Minuten nach 
1 nellen 5 le den Gerd b dem Untergang der Sonne ein. 571 Sei 5 

rbürgermeiſter Fries urg rechtfertigt den von dem Vorre © [@t. Corpus Chriſti⸗Kirche.] Freitag den 31. December, Alkkatbo⸗ 
bemängelten und ir sn zweckmäßig bezeichneten Modus der fen scher Öitesnienft Nachmittag 5 Uhr, Jahresſchlußpredigt: Pfarrer Herter. 
Ausſchreibung und bemerkt, daß die auf die erſte Ausſchreibung eingegan⸗ Sonnabend, den 1. Janugr Meujabrstag), Beginn früh 9½ Uhr, Predigt: 
genen Offerten dem Magiſtrat nicht conpenabel erſchienen feien. Gegen: Derſelbe. Sonntag, den 2. Januar, Beginn früh 9% Uhr, Predigt: Prof. 
wärtig habe die Zahl der Bewerber die Ziffer von 39 erreicht. Die ſpeciell[ Dr. Weber. 
zur Prüfung dieſer Sache eingefekte Subcommiſſton habe drei Perſönlich⸗ „In der Halle der freireligtöͤſen Gemeinde,] Grünſtraße 6, Jahres⸗ 
5 3 14 820 ne [op die Wahl des Dirigenten werde nunmehr ſchlußpredigt, Nachmittags 5 Uhr, Herr Prediger Hofferichter. 

n. 5 x = [Kirhenmufit] am Neujabrstage, Vormittags 9% Uhr, in der 

An den Gegenſtand Antipfte ſich ferner eine kurze Discuffion über die [Eliſabetkirche: Friedens⸗Tedeum von R. Thoma, 


baftet wurden der Arbeiter Paul H. und der Arbeiter Wilhelm N „ 
Diebſtabls, außerdem noch 14 Beltler, 6 i z een, 
ſowie 4 profituiste ee Beltler, 6 Arbeitsſcheue und Vagabonden, 4 
1 
& Hirſchberg, 29. Decbr. [Trauergottesdienſt. — Neuja | 
umgänge.] Nächſten Sonnabend, am 1. Januar, wird in der biene 
Synagoge zum Andenken an den am 20. d. . verſtorbenen Rabbiner Dr. } 
H. Noel ein Tranergottesdienit ftattfinden, bei welchem der Bruder des 
Dahingeſchiedenen, Herr Dr. M. Josl aus Breslau, welcher als Kanzel? 
redner rühmlichſt bekannt iſt, predigen wird. — Die ſog. Neujahrsumgänge 
des Cantors an der bieſigen Gnadenkirche werden von jetzt ab nicht mebr 
en da F e e von a e Körperihaiten 79 
vorden iſt. Das Aufhören der läſtigen und beläſtigenden Sitte dieſer 
Umgänge kann nur freudig begrüßt werden. St die 


8 Striegau, 29. Dechr. [Cinbrache.] Am Sonntag Abe 
hierſelbſt verſchiedene Einbrüche verübt bezw. auszuüben besuch 
Dieſelden ſtellen ſich in ihrer Geſammtbeit als ein nach einem beftimmten 
Plane ausgefübrtes Unternehmen dar. Zuerſt haben die Einbrecher in dem 
Hofe des Seifenfabrikanten Wende einen Kohlenſchuppen mit Gewalt ges 
öffnet und daraus, in Ermangelung anderer Objecte, eine Axt mitgenomen. 5 
Demnächſt verſuchten fie — doch ohne Erfolg. — einen dem Kaufſmaun 
Hagel gehörigen Speicher zu erbrechen. Von hier begaben ſich die Diebe u 
über eine an einer dunklen Straße befindliche Mauer in den Garten und 
Hofraum des Kaufmann Opitz, erbrachen daſelbſt eine Remiſe, und nab⸗ 
men daraus unter Zurücklaſſung der eben erſt geſtobleuen Axt eine Parlle 
dem Haushälter gebörige Kleidungsſtücke, ſowie einige Wüthſchafts⸗Gegen⸗ 4 
ftände mit. Nunmehr lenkten ſich ihre Schritte der Weberſtraße zu, wo⸗ 
ſelbſt fie den neben einer Hausthür hängenden Schautaſten einer Haar- 
künſtlerin nebſt feinem Inbalt an Zöpfen, Cbignons und Haargeflechlen 
an ſich nahmen. Zuletzt wurde die Küchenſtube im Gaſthaus „zum weißen 
de e den daraus essen d Fal geſtohlen. Bis etzt 
iſt es noch nicht gelungen, einen ſicheren Anhalt für di i 1 
Einbrecher zu gewinnen. Ye eng Bis 


1 


5 Frankenſtein, 29. Decbr. [Volkszählungsreſultat.] Nachdem 


* + 


ung 1 für unſere Stadt amtlich feſtge⸗ 
Bericht über das vorläufige Reſultat derſelben 
nat bezw. e Am 1. December wurden dier in 91 Zählbezirken 
: Wohnhäufer, 1927 Haushaltungen, 6 Anftalten, 3587 männliche und 
44246 weibliche, zuſammen 7833 (nicht wie vorläufig ermittelt worden war 
72744) ortsangehoͤrige Perſonen gezählt; im Ganzen 396 mehr als im Jabre 
1875. Nicht ber wobnbaft, aber vorübergebend anweſend waren 136 Per: 
ſonen. Von den 7833 Einwohnern gehören 1797 der evangeliſchen, 5887 
der katboliſchen und 149 der jüdiſchen Religion an. 


e Strehlen, 29. December. [Suppenanſtalt. — Meſſer⸗ 
affaire. — Feuer.] Am 2. Januar beginnt die im biefigen ſtädtiſchen 
Hoſpital eingerichtete Suppenanſtalt ihre Wirkſamkeit. Aus derſelben ſollen 
neben den unentgeltlich zu verabreichenden Suppenportionen auch täglich 
185 Portionen, beſtehend in einem Liter nabrhafter Suppe, gegen Marken, 
welche für den Preis von 10 Pf. pro Marke im Polizeibureau zu löſen 
ſind, an würdige Unbemittelte berabfolgt werden. Im Bedurfnißfalle iſt 
die Vermebrung der Portionenzahl vorbehalten. Die Marken zu den un⸗ 
entgeltlichen Portionen werden durch die Bezirksrendanten des Armen: 
vereins ausgegeben. — Am zweiten Weibnachtsfeiertage geriethen im bie⸗ 
ſigen Neukretſcham nach beendeter Tanzmuſik mehrere Knechte in Streit. 
Als ſpäter der eine derſelben nach Haufe gehen wollte, wurde er von zwei 
anderen angefallen und mit einem Meſſer derartig miß handelt, daß er ohn⸗ 
mächtig liegen blieb und mittelſt Tragkorbes in das Kreiskrankenhaus ge: 
at werden mußte. Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. — Geſtern 
b 3% Ubr brannte das dem Tiſchlermeiſter Springs gehörige Vorraths⸗ 
baus total nieder. Man vermuthet Brandſtiftung aus Rache. 
9 Wir bitten, das Papier nur auf einer Seite zu beſchreiben. D. Red. 


O Beuthen, 29. Decor. [Erledigtes Vicariat. — Volkszäb⸗ 
lung. — Jugendlicher Vagabund.) An der evangeliſchen Kirche ſteht 
eine e in jo fern bevor, als Herr Vicar Renneberg 
pm aſtor der evangeliſchen Gemeinde in Wüſtegiersdorf gewählt worden 

it und vorausſichtlich bald nach Neujahr in feine neue Stellung überſiedeln 
weird. Das bierdurch erledigte Vicariat erweiſt ſich als ein ſehr dankbarer 
Uuebergangspunkt, da daſſelbe ſeit den letzten fünf Jabren nun zum vierten 
Male zur Neubeſetzung kommt. Die Herren Suchner, Zahn und 
Renneberg find ſämmtlich von bier aus nach kurzer Amtirung als Vicare, 
in ſelbſtſtändige Paſtorenſtellen gewählt worden. — Das Reſultat der 
Volkszählung ift nachträglich auf eine ortsanweſende Bevölkerung von 

22,812 Seelen oder 38 mehr als bei der erſten Zuſammenſtellung ermittelt 
worden. Als vorübergehend anweſend werden darunter 286 Perſonen ver⸗ 
zeichnet. An bier wohnhaften, aber vorübergehend abweſenden Perſonen 
zählt man 120. — Im Monat September hat der 12 Jahre alte Jul: 
pflichtige Knabe Alphons Lukowsly den bieſigen Ort heimlich verlaſſen, ohne 
bisher ermittelt werden zu können. Der Knabe, welchen ſowohl die Eltern 
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5 12 auch die Polizeiverwaltung ſuchen, ſoll mit einem blinden Harmonila⸗ 


das Ergebniß der Voltszabl 
1 u iR wird hiermit der 
hl 


1 


ſpieler herumzieben und wird vermutbet, daß er ſich mit dieſem in den 
Kreiſen des Induſtriebezirks berumtreibt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 30. Dechr. [Bon der Börfe) Die Böͤrſe verkehrte 
in feſter Stimmung bei anhaltend ſchwachem Geſchäft. Creditactien 497,50 
bis 498 bez. u. Gd., Laura 120,25 —120,75—120,87 bez. u. Go., Ober⸗ 
ſchleſiſche 207, ruſſiſche Noten 209,25, Ungariſche Goldrente 95. 

m ‚Breblau; 30 December. Preiſe der Cerealien. 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
a gute mittlere geringe Waare 


böchſter 7 b . niedeit, böchſter niedrigſt. 


h * A 5 
Weizen, weißer 21 60 2 19 90 7 2 18 30 17 9 
Weizen, gelber 20 60 20 30 19 50 19 — 1789 16 80 
Roggen 2 2 20 20 19 70 19 40 18 80 
C 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
. 15 — 14 70 14 10 1350 13 — 12 20 
Renn 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 30 


Handelskammer ernannten Commiſſion 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
e — 100 ABER: 

eine it 


ur; ethelung 
Pro? 

ord. Waare. 
— — 


mittle 
— — 


SN b . 4 
Naps . 75 22 50 2 Ar 
Minter-Rüblen -.. 3 — 0 19 50 
Sommer⸗Rübſen 23 — 21 50 19 50 
F 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein 5 25 23 — 22 25 
Hanſſaa 18 75 15 2 en 
Kartoffeln, per Sad (mei Neuſcheſſel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
6 eſte 3,50 —5,00 Mark, geringere 3,00 Mark, 


Brutto) beite 1,75—2,50 M., geringere 1,50 Me, 
er 2 Liter 0,140.18 Mort. 


„Breslau, 30. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht) 
Kleeſaat, rothe ruhig, alte ordinar 20—25 Mart, mittel 26—30 Mart, 
„fein 31—36 Mark, neue ordinar 25—28 Mark, mittel 36--38 Mart, fein 
4042 Mark, bochfein 43—46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
e matt, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56—65 


beſte 3, 
per Neuſcheffel (75 fd 
v 


Matt, bochjein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 


DM 
A, 


Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt, get. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, per December 212 Mark Br. und Gd., December⸗Januar 
205 Mark 292755 und Gd., 206 Mark Br., Januar⸗Jebruar 205 Mart Br., 
April⸗Mai 201 Mart Gd., Mai⸗Juni 201 Mart bezahlt und Gd. 
Weizen (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 204 Marl Br., 
ee 5 te 8 2 = ſchei 
Hafer (per ilogr. — bir, abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
er lauf. Monat 136 Mark Br., December⸗Januar — il Mat 143 Mark 
maps ber 1000 si 5 75 7 2% 5 N = 246 Mart 8 
N a per ilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat art Br., 
244 Mark Gd. 5 9 

Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loco 55 Mar! Br., 


per December 53,50 Marl Go. December-Januar 53,50 Marl Br., Januar. 
3 1 — —, April⸗Mai 53,50 Mark Br., 53,25 Mark Go., Mai⸗Juni 
E 


Mark Br. 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per December 
33,00 Mark Br., 32,50 Mark Gd. v 
Spiritus (per 100 Liter & 100 ) geſchäftslos, gel. 10,000 Liter, per 
December 53,50 Mark bezahlt u. Gd., December⸗Januar 53,50 Mart bezablt 
Jul Di April⸗Mai 55,70 Mark Gd. u. Br., Mai⸗Juni 56 Mark Br., Juni⸗ 


6,80 Mark Br. 

Fink: Vereinszink 14,85 Mart bezahlt, G. v. Guse Erben Norma 

ae use Termine 14,80 Mark bezahlt, Godulla⸗Marke auf Lieferung 15 Mark 
bezahlt. 


Die Sörſen⸗Commiſſion. 
5 Kündigungspreiſe für den 31. December. 1 
Roggen 212, 60 Mark, Weizen 204, 00, Hafer 136, 00, Raps 246, —, 
Rüböl 53, 50, Petroleum 33, 00, Spiritus 53, 50. 


Breslau, 30. Decbr. [Hypotheken⸗ und Grundſtückbericht von 


A. Neumarkt, 29. December. [Getreide⸗ und Productenm arkt] 


erfuhr Roggen eine Preiserhöhung um 20 um 20 a ‚Ber 
zahlt wurde Weizen mit 18—20,50 M., Roggen 19—21 M., Gerſte 14,40 
bis 16 Mark, Hafer 12—14 Mark. Heu und Stroh behielten die früheren 
Preiſe, 1 Sack Kartoffeln koſtete 3—3,50 M., 1 Pfund Butter 90—100 Pf. 
1 Mol. Eier 80 Pf. — 1 magere Gans 3 bis 3,50 M., 1 Ente 1,70 bi 
1,80 M. — Wetter trüb, regneriſch; Wind Südweſt, Lufimärme 7,25 Grad. 
— Am letzten Markttage des vorigen Jabres ſtand Weizen 19,50— 21,40 
Mark, Roggen 15,60— 17,10 M., Gerſte 14—16 M., Hafer 11,80 —13,60 M. 
— Die bedeutendste Differenz iſt alſo gegen das Vorjahr bei Roggen, wäh: 
rend Gerſte fait denſelben Preis bat. Die Wärme war 1879 am 31. Dechr. 
2 Gr., beut fliegen einzelne Bienen. 


$ Frankenſtein, 29. Dechr. [Productenmarkt.] Bei mäßiger Zufuhr 
am heutigen Wochenmarkt gingen die Preiſe der einzelnen Getreideſorten 
namentlich aber für Roggen und Hafer in die Höhe. Amtlich notirte man 
Weizen mit 16,60 —19,60 — 21,80 M 


Marklbeſuch war heut gering, die Zufuhr desgleichen; gegen die Vorwo 
05 12 Gerſte fe 


= 


80 Mark, Roggen mit 20,10 —21—21,90 M., 
Gerſte mit 14,40—15,10—15,90 Mark, Hafer mit 14,20—14,90—15,60 Mark, 
Erbſen mit 18,70 Mark, Kartoffeln mit 5,8 M., Heu mit 5,50 M., Strob 
mit 2,75 Mark pro 100 Klgr., Butter (1 Kilogr.) mit 1,90 Mark, Eier (das 
Schoch) mit 3,00 Mark. — Witterung in der erſten Hälfte der verfloſſenen 
en kalt, meiſt windig; in den letzten Tagen trat vollſtändiges Thau⸗ 
wetter ein. 


u. Riebenſabm, Getreide, Woll⸗ und Sypiritus⸗Commiſſtons⸗Geſchaſt. 
Sb bebauptet. Zufuhr 50,000 Liter. Loco — Mark be 54% M. 
eh, Decbr.⸗ 


5 Auguſt 61% M. Br., 61 Mark Gd., 
— M. bez., September 62 M. Br., — M. 4 
— M. Br., — M. Go., — M. bez. 


H. [Dampfſchleppſchifffahrt auf der Oder.] In nachſter Saiſon wird 
Herr Chr. Priefert bierſelbſt für die Linie Breslau⸗Stettin 5 Laſt⸗ 
dampfer in Betrieb ſetzen, deren eigene Tragfähigkeit zwiſchen 1800 bis 
4000 Centner excl. Kohlen beträgt; die Maſchinenkraft ift jo angepaßt, daß 
jeder Dampfer mit 2 Schleppkähnen feine Reife unternimmt. 


H. [Nfancen für den Handelsverkehr.] Vom 1. Januar 1881 ab 
werden, entſprechend den neuen Uſancen der Berliner Fondsbörſe, auch 
bier Ruſſiſche 1877er Anleihe ſtatt bisber nom. M. 410 künflig nom. 
Pfd. St. 20 (Pfd. St. 1 = M. 20), Ruſſiſche 1880er Anleihe jtatt 
bisber per Stück nom. M. 406,25 künftig in Proc. nom. Rbl. 125 (Abl. 100 
M. 320) berechnet und notirt. 


Concurs⸗Eroffnungen. 
Ueber das Vermögen des Manufacturwaarenbändlers Simon Cohn, 
in Firma S. J. Cohn jr., in Berlin. Concursverwalter: Kaufmann W. 
Roſenbach. Termin am 12. Januar 1881. 


8 8 Schifffahrtsliſten. 
Swinemünder Einfuhrliſte. Port Gordon: Warberg Olſſonſ. 
Ordre 924 To. Hering. 
Glogau, 29. Decbr. Die hieſige Oderbrücke paſſirte am 27. Decbr.: Schiffer 


Heinr. Karſuntke von Stettin mit Gütern nach Breslau. 
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Verlooſungen. 


[Mailänder 10 Franes-⸗Looſe.] Verloofung vom 16. December. Ges] E 


ranes Ser. 5348 Nr. 73. 1000 Francs Ser. 5218 Nr. 13. 500 Francs 

er. 265 Nr. 36. à 100 Frances Ser. 265 Nr 1, 62 und 71, Ser. 5348 
Nr. 47 und 50. à 50 Francs Ser. 4822 Nr. 5, 12, 26, 43, Ser. 5218 
Nr. 2, 33, Ser. 5348 Nr. 78, Ser. 5604 Nr. 16, 50 78. & 20 Francs Ser. 
265 Nr. 93, 97, Ser. 4822 Nr. 51, 77, Ser. 5218 Nr. 11, 23, 25, 29, Ser. 
5348 Nr. 18, 38, 39, 69, 75, 97, Ser. 5604 Nr. 7, 12, 18, 45. 


Sas Serien: Nr. 265 4822 5218 5348 und 5604. Prämien: 50,000 


am 15. December cr. ſtattgebabten Ziehung entfielen nachſtehende Prämien: 
Ser. 4518 Nr. 35: auf Ser. 3751 1 35; 500 Fl. 


3, 34, Ser. 638 Nr. 50, Ser. 1024 Nr. 33, Ser. 1800 Nr. 1 
Nr. 31, 33, Ser. 1908 Nr. 5, Ser. 1953 Nr. 12, Ser. 2233 Nr. 48, Ser. 
2409 Nr. J, Ser. 2782 Nr. 18, Ser. 3348 Nr. 11, Ser. 3597 Nr. 36, Ser. 
3751 Nr. 22, Ser. 3978 Nr. 9, 36, Ser. 4695 Nr. 28; à 20 Fl. auf Ser. 
150 Nr. 39, Ser. 542 Nr. 5, Ser. 604 Nr. 15, 20, Ser. 638 Nr. 24, Ser. 
741 Nr. 7, 33, Ser. 1371 Nr. 12, Ser. 1789 Nr. 41, 45, Ser. 1800 Nr. 
49, Ser. 1804 Nr. 21, 48, Ser. 1909 Nr. 8, Ser. 1953 Nr. 43. Ser. 2010 
Nr. 12, 49, Ser. 2233 Nr. 42, Ser. 2386 Nr. 32, Ser. 2733 Nr. 26, Ser. 
2992 Nr. 36, Ser. 3217 Nr. 44, Ser. 3284 Nr. 12, 29, Ser. 3467 Nr. 32, 
Ser. 3597 Nr. 29, Ser. 3751 Nr. 40, Ser. 3978 Nr. 17, Ser. 4075 Nr. 14, 


42, Ser. 4358 Nr. 46, Ser. 4569 Nr. 14. Auf alle übrigen in den gezo⸗ R Deb 


genen Serien enthaltenen Nummern entfielen à 10 Fl. 


Aus weiſe. 

Paris, 30. Decbr. [Bankausweis.] Baarvorrath Zun. 8,921,000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zun. 98,468,000, Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Zun. 3,295,000, Notenumlauf 5 77,897,000, Guthaben des 
Staatsſchatzes Zun. 23,303,000, Laufende Rechnungen der Privaten Zur. 
15,323,000 Fres. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

London, 30. December. Die Blätter melden aus Durban vom 
29. December: Die Boers nahmen Derby ein, eroberten das Ge⸗ 
richtsgebäude am Potcheffluſſe nach achtſtündigem Kampfe und be⸗ 
lagern das Fort Krüger am Potcheffluß. Man glaubt, daß faſt alle 
Einwohner der Stadt von den Boers gefangen genommen ſeien. 
Alle Läden ſind erbrochen und geplündert. In Utrecht drohen die 
Boers Jeden zu erſchießen, der ſich ihnen nicht anſchließt. Die Re⸗ 
bellen patrouilliven längs des ganzen Buffalofluſſes. Die Regierung 
von Transvaal proclamirte das Standrecht. — Courtney wurde zum 
Unterſtaatsſecretär des Innern ernannt. 

Petersburg, 30. Decbr. Die officielle Verfügung, betreffend 
die Zollherabſetzung importirten Salzes, die Zollerhöhung importirter 
ausländiſcher Waare und die Erhöhung der Gildenſteuer und Ver⸗ 
doppelung der Lagermiethe in Kornſpeichern, tritt am 1. Januar 1881 


in Kraft. 
Brindiſi, 29. Decbr. Großfürſt Nikolaus von Rußland iſt mit 


Friedrich Wilhelm“ iſt geſtern Abend bei dickem 


E 7 >, 


NE EN IE EEE IE REN EEE 
Thätigkeit Stöckers fehrelbt die Kreuzzeitung: Sie glaube gut unt 
richtet zu ſein, wenn ſie behaupte, daß ſeit Jahr und Tag keinerlei 
officielle Eröffnungen oder Vorhaltungen an Stocker ſeitens des 
Kirchenregiments gemacht, und daß er vor die Alternative, ſein Amt 
— ie ſoclalpolitiſche Thätigkeit aufzugeben, noch niemals ge⸗ 
ellt ſei. 

Köln, 30. Decbr. Ein Bergrutſch auf der rechten Rh b 
Caub heute früh 5 Uhr verurſachte die vorläufige — — 
bahnverkehrs. 

Münſter, 30. Decbr. Laut dem „Weſtfäliſchen Merkur“ wurde 
in der heutigen Generalverſammlung des Weſtfäliſchen Bauernvereins 
ein Schreiben des Kronprinzen verleſen, worauf folgende Dankdepeſche 
abgeſandt wurde: Ew. K. K. Hoheit bringen für Ihr gnädiges Wort, 
der Erhaltung eines kräftigen und lebensfähigen Bauernſtandes Höchſt⸗ 
dero lebhaftes Intereſſe niemals verſagen zu wollen, die heute zur 
Generalverſammlung hier vereinigten Weſtfäliſchen Bauern Namens 
der 18,000 Vereinsgenoſſen ihren unterthänigſten Dank in einem drei⸗ 
fachen Hoch dar. J. A.: Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt, Vorſitzender 
des Weſtfäliſchen Bauernvereins. 

Amſterdam, 30. Decbr. In den Südprovinzen find große 
Ueberſchwemmungen eingetreten. Die Dämme zwiſchen Nieuwkuyk 
und Vlymen find 50 Meter weit zerflört. 18 Dörfer zwiſchen Altena 
und Heusden ſtehen unter Waſſer. 

Kopenhagen, 30. Decbr. Der deutſche Poſtdampfer „Kronprinz 
Nebel auf dem Hal⸗ 
kovriff bei Korſoer geſtrandet. Das Vorderſchiff iſt voll Waſſer. Die 
Paſſagiere und die Poſt ſind geborgen. 

Dublin, 30. Decbr. Die Truppen in Irland erhalten weitere 
Verſtärkungen, weil die Regierung die Marine-Infanterie zurückzu⸗ 
ziehen beabſichtigt. In Dublin werden von den Militärbehörden 
große Vorſichtsmaßregeln getroffen. Alle Truppen ſind conſignirt, die 
Piquets und Patrouillen vermehrt. — Im Prozeß Parnell ſetzte der 
Procurator das Plaidoyer fort. 

Sofia, 30. Decbr. Der Miniſter des Innern, Zankoff, demiſſto⸗ 
nirte, der Unterrichtsminiſter, Slaveikoff, übernahm das Innere, Se⸗ 
rafoff it zum Unterrichts miniſter ernannt. 

(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 30. Decbr., Nachm. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 12,000 Ballen. Preiſe anziehend. 


Dörſen⸗Depeſchen. 
. T. B.) Berlin, 30. i 
® ) Bir 8 Schla ſe.] Sehr feſt. 
rs vom 


epeſche. 
Cours vom 30. 29. 
Deſterr. Credit⸗Actien 499 — 496 — 
Deiterr. Staatsbahn. 488 50482 50 0 
Lombarden ..... 186 50182 50] Deſterr. Noten 171 60171 85 
Schleſ. Bankverein . 108 25 108 25 Ruſſ. Noten . . . 208 8 
Bresl. Discontobank. 97 40 97 25 15 preuß. Anleihe 10 
3 ald. 
1 


ß⸗Cour 
Uhr 50 


Bresl. Wechslerbank. 101 40101 50]: 
120 59/119 — 
171 55171 65 | 77er Ruſſen - 
(W. T. B.) Bweite Depeſche. 3 Uhr — 
3 Pfandbriefe. 99 20 99 40 Galizier 
eiterr. Silberrente. 63 40 63 10 London lang 
Defterr. Papierrente. 62 80 62 70 London kurz 
Poln. Lig. Pfandbr.. 55 90] 55 60 Paris kurz 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — — — ] Deutſche Neichs⸗Anl. 100 20 
Oberſchl. Litt. A.. . . 206 60/206 20 Eonfols . 100 20 
Breslausfreiburger . 111 400111 — 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 154 20] 153 50 
R.⸗O. ⸗U.⸗St.⸗Prior. 151 50/151 90 


Rheinische... ....... . 
115 80116 — 1880er Ruſſen 72 201 72 20 
— —| — — Neue rum. St.⸗ Anl. 93 70 93 20 
[Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 75, 40, dio. ungarische 
Oberſchleſ. ult. 207, —, 
Noten ult. 209, 20. 
Bahnen verhält⸗ 


— 2 


4% preuß. 

Orient⸗Anleihe 11. 58 40 
Orient⸗Anleihe III.. 58 90 
Donnersmarckhütte. 60 20 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 41 70 


(W. T. B.) Berlin, 30. Dec. [Schluß Bericht.] 
j Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 
Weizen. Feſter. Rüböl. Still, 
il⸗Mai 210 —/209 —| Avpril⸗Ma i 56 — 86 — 
Mai⸗ Juni 211 — 1210 — Mai⸗Jun i 56 40] 56 40 
oggen. Feſter 
K. 213 50213 75] Spiritus. Feſt. 
Dec.⸗ Jan. 209 501209 — looo 54 60 54 50 
April⸗ę⸗ßꝗKR ai 199 75199 — Dec.⸗ Jan. 55 50 55 30 
Hafer. ril⸗ Nai 56 80] 56 70 
Dec hr... 153 — 153 — 
April⸗Mai 152 50152 50 2 
W. T. B.) Stettin, 30, Dec., Uhr x Min. 
Cours vom 30. 29. Tours vom 30. 25. 
Weizen. Höher. Rübsl. Feſt. 
Dec br. D 54 — 54 — 
Frühjahi t 208 — 206 — ] April⸗ Mai 55 50 55 
Roggen. Höher. Spiritus. 
Decb r. 5 — — Es ee 53 10 53 30 
Frühjahur 196 50195 —| Dec br. 53 500 53 50 
Frühjahehtr 53 50] 54 40 
Peiroleum. 
ehr!!! 10 101 10 20 U 
(. T. B.) Wien, 30. Dec. [Schluß⸗Courſe.] Belt. 

Cours vom 30. 29. Cours vom 30 29. 
18680 89fe 131 — 131 — Napoleonsd'or . 9 37 9 37 
1884er Looſe 171 20 171 — [Marknoten 58 17 | 58 20 
Creditactien ... 288 40 288 — Ungar. Goldrente 111 05 111 05 
Anglo 129 80 130 — 8 ierrente. . 7310 73 — 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 282 50 279 75 i . 7385 73 
Lomb. Eiſenb. . 108 — Lu — London +. 117 70 117 75 
haar ur a re 5 eu 1 wi 2 767 

(W. Va ec. nfangs⸗Courſe. ente 84, 87. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 57. Italiener 88, 70. Staatsbahn 612, 50. 


Goldrente 75%. Ungar. Goldrente 97. Feſt. 
(W. T. B.) Paris. 30. Decbr., 1 Uhr 50 Min. Franzoſen 618,75. 
. Decbr., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß ⸗Courſe.] Original⸗ 


Paris, 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Sehr feſt. 
vom 29 


* ere * 5 


Carl Fried lan per, Ring 58.] Die Regulirung der per Neujahrs⸗ſeinen Söhnen aus Corfu hier eingetroffen und nach Neapel weiter 

Termin abgeſchloſſenen Hypotheken⸗Geſchäfte bat bereits begonnen und 1275 gereiſt. 8 Cours v 5 1 Cours, ta her 29. 

90 8 werden an ß 1 5 e Sher. Tunis, 29. Deebr. Die hieſige italieniſche Colonie wird eine ee ICH 85 15 87 30 Turtiſhe 9 2 Ze 

Anleihe und le der ſellens der Stadt gekündigten Hppntheten 1 170 5 5 italleniſchen ie entſenden, | 5psoc. Anl. v. 1872 . 119 62 119 65| Drientanlei ee ra 

nicht wenig beiträgt. Dagegen ift der Mangel an brauchbaren Hypotheken um den König und die Königin von Italien bei deren Reife durch Dal proc. Rente. 88 55 88 70 Orient 8 59 8 

Ge als je, fo daß viele Capitaliſten außerbalb des Hypotheten⸗ Sicilien zu begrüßen. eſterr. Staats-. A. 617 50, 610 — Goldrente österr.. 75% 9775 
2 0 Anlage für ibe Gelb ſuchen a Di Nun deen höher Kr Konftantinopel, 30. Deebr. Der Finanzminiſter wurde beauf⸗ a K 1 ee 977 97 5. 
Derbi Geſchalt dar N 5 wein in letter Wo Be ohn Sela tragt, von allen inländiſchen, in den Provinzen bei auswärtigen diplo⸗ 3.) London, 30. Dechr. Anfangs⸗Cour fe. Confols 98,15, 


matiſchen Vertretungen verwendeten Functionären, ausgenommen die 
Beamten in Konſtantinopel, einmonatliche Bezüge zurückzuhalten. 
Waſhington, 29. Deebr. Nach einem Berichte des ſtatlſtiſchen 


(W. T. 
Italiener 87, 07. 1873er Ruſſen 89, 03. Wetter: Naßkalt. 5 
London, 30. Dechr., Nachm. 4 Ubr- [Schluß ⸗Courſe! a 
Depeſche der Bresl. 5 00 Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 


ar Sagan, 29. Dechr. Fe pen und Productenmarkt.] Der 
letzte Wochenmarkt war im Allgemeinen nur dürftig beſchickt, Gerſte fehlte 
gänzlich und von Weizen, Roggen und Hafer war nur ſchwere Qualität 


Ferttelen. Da wenig Raufluft berrſchte, fo wurde Weiren um 1,46 Mart, Bureaue überſieg der Waarenerport des mit November endenden Bantauese zung ven 50.20. Gan . f 2. 
ue um 0,90 Mark niedriger gekauft, als auf dem vorwöchentlichen Jahres den Import um 162,638,044 Dollars, der Gold- und Silber⸗ NN 15] 99 --] Silber rente 
ite. Die anderen Marktartikel behielten die alten Preiſe. Nach den import überſtieg den Export um 59,342,990 Dollars. al. 5proc. Rente .. 87% | 87% Papierrente . i 7 
amtlichen Preisfeſtſtellungen wurden bezahlt pro 100 Kilogr. oder 200 Pfund — —-—- — 9 5 . . 9% 9 — Seſterr. Goldreute . 744 | 74 
Weizen ſchwer 21,18 M., Roggen ſchwer 21,82 M., Se ſchwer 16,00 N., 1 Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) öproc. Ruſſen de 1871 91 —| 90 — Ungar. Goldrente . 96% | 96 
1 eln 5,07 M., Stroh 5,00 M., Heu 6,00 M., das Kilogr. Butter 2,40 M., Berlin, 30. Dechr, Dem Vernehmen nach treffen die Präſi⸗ öproc. Ruſſen de 1872 90% | 892% | Berlin...» 20 — — 
das Schock Eier 3,60 Mark. — Die Witterung der letzten acht Tage halte denten und Vicepräfidenten beider Landtagshäuſer zu Neujahr hier] pr. Ruſſen de 1873 .. 90 —| 89 — Hamburg 3 Monat . 20 62 — _ 
wiederum 10 viel Regen im Gefolge. Für die tiefer liegenden Aecker wäre ein, um dem Kaiſer die Glückwünſche darzubringen Silber. — —— Frauffurt a M.. 621 — — 
dringend bald einmal trockene Witterung erwünſcht. Prächtiges Wetter mite in, 30 b 5 3 Hen. Türk. Anl. de 1865 124 | 12% 696939 ;:' ͥ BR 
Froſt brachte der Montag, Abends indeſſen ſiel Schnee, der aber geſtern Berlin, 30. Deebr. Bezüglich einer Mittheilung der „Schle⸗ 5% Zürlen de 1860 — —| — -— Bar Bar en 3 570 
6pr. Ver. St. per 1882 104% | 104% etersburg . 244 —— 


ſiſchen Zeitung“ über die Stellung der Regierung zur ſoclalpolitiſchen 


9 


%%% ↄ SER Re ER a Er Da Be RE a 8 n 

rung. Am Nachmittage wird das bisher im Lobeibeater mit Beifall auf⸗ 

a e luſtige Weibnachtsmärchen „Der Rattenfänger von Hameln“ in 

e r 

S 6. & Neue Leipziger Quartett⸗ und Concertſänger⸗Geſellſchaft.] 
Ein Cyelus bumoriſuſcher Concerte der „Neuen Leipziger Quartett⸗ und 
Concertſänger⸗Geſellſchaft“, unter Leitung von Herrn A. Sémada, wird 
am Neujahrstage beginnen und Sonntag, den 2. Januar, im Saale der 
Aetien⸗Bierbrauerei, Nicolaiſtraße, früher Wiesner, fortgeſetzt werden. Die 
Mitglieder der „Neuen Leipziger Quartett⸗ und Concerkſänger⸗Geſellſchaft“ 
find die Herren Semada, Bley, Simon, Starck, Adolfi und Mar. 
Von ihrem Auftrelen in Verein mit der alten Leipziger Concertſänger⸗Ge⸗ 


N i u 2) Frankfurt a. M. 2, beh. Mittag 3. [Anfangs 
gere Laco Nein 246, 25. Staatsbahn 5 . Da er 244, 75. 
Ziegeanfürt a. M., 29. Decbr. Mailand 100 Lire kurz —. 
. „30. Dechr. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen 

FON: Er 8 Dar 21, 70, per Mai 21, 75. — Roggen loco —, ver 
März 20, 05, per Mai 20, — — Rüböl loco 30, —, per Mai 29, 20, 


— Hafer loco 14, 50. . ! 
0 - ber Apil⸗ . 15 Sie 

Weizen feſter, per December „„I Der April Mai „— , Roggen 
"fetter, ber December 197, 2, Abi, der December Mübät vubig, Ioco ſellſchaft find die Herren Semada und Simon den Breslauern noch in 
55%. ver Mai 55%, — Spiritus Full. Ver December eee een guter Erinnerung. Ein Häglih abwechſelndes Programm, an 
H ee Freit it große e ee a Wr 
i 2 reitag werden dieſe Concerte täglich im Saale der Actien⸗ 

(W. T. B.) Paris, 30. Dechr. [Produetenmarkt.] (Schlußbericht) Brauerei ſtaufinden an Montagen und Freitagen dagegen im Paul Scholtz 
28, 60 Jan. 28 ſchen Etabliſſement auf der e en 5 5 ae 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Vekauntmachung. 


Nach unſerer Bekanntmachung vom 13. d. M. it am 23. November cr. 
in Abtheilung II, Wahlbezirk Nr. 17, der Dr. med. Herr Friedrich Nofe: 


Einladung zum vahres- Abonnement 
Gemälde- Ausstellung 


von 


Theodor Lichtenberg. 


Das Abonnement kostet pro Jahr für 1, 2, 3 Personen 4, 
7, 9 Mark und weitere 2 Mark für jede folgende Person 
derselben Familie. Jahreskarten für die Herren Lehrer, Stu- 
denten, Schüler und Schülerinnen der höheren Schulen ete, 
kosten 2 Mk. Das Abonnement berechtigt zum freien Eintritt 
in die permanente Ausstellung im Museum und in der Schweid- 
nitzerstrasse 30, I. Dasselbe ist in Anbetracht der bedeutenden 
. Spesen für Frachten und grosse Honorare bei Hauptbildern 
billigst gestellt, um eine allgemeine Theilnahme der weitesten 
Kreise zu ermöglichen, 8335 
Die neuen Karten für 1881 
werden den verehrlichen Abonnenten in derselben Anzahl, wie 
bisher, in den ersten Tagen des Januar zugesandt, etwaige 
Aenderungen in der Wohnung oder der Zahl der Karten bitte 
ich freundlichst an der Kasse der Ausstellung in der Schweid- 
nitzerstrasse baldgefälligst anzuzeigen, woselbst dieselben auch 
eventuell in Empfang genommen werden können. 
Hochachtungsvoll 
Arthur Lichtenberg. 


ö Decbr. 72, —, per Januar 72, 50, per Januar April 
73. 50, ver Dar Agel 75, 25. — Spiritus weichend, per December 63, —, 
per Januar 61, 50, per Januar⸗April 61, 75, per Mai-Auguſt 61, 50. 
— Wetter: Regen. 

Paris, 30. Decbr. Robzucker loco 57,25. 

London, 30. Deebr. Hapannazucker 24. 

Glasgow, 30. Dec. Robeiſen 528. 


mann für den perſtorbenen Barticulier Marks für die Zeit bis ultimo 
1884 die in der Lifte des 17. Wahlbezirks (l. Abtheilung) verzeichneten 


f 
Montag den 17. Januar 1881, Mittags von 12 bis 3 Uhr, in 
die katholiſche Edementar IV, / 
Se. 11 ſchule Klaſſe I, 1 Treppe rechts, 
ierdurch ein. 
De at ben ah 1 1 f 
dalbertitraße, Annengaſſe, Auenſtraße, Verla inter: 
bleiche, Vorderbleiche, An Brigittentbal, e e a 
Kleine Domſtraße, Große Fürſtenſtraße, Kleine Fürſtenſtraße, Gellhorn⸗ 
gaſſe, Gertrudenſtraße, Graupnergaſſe, Hintergaſſe, Hirſchſtraße, An der 
Kreuzkirche, Kreuzſtraße, Laureniiusſtraße, Lehmdamm, Marienſtraße, 
2 5 7 Monbaupiſtraße, Mühlgaffe, Novaſtraße, Oberſchleuſe, Park⸗ 


11%, do. in New⸗Orleans 11%. Raffinirtes Petroleum in Newport 
94. Naß. e in Philadelphia 9%, Rohes Petroleum 6%. Pipe 
line Certiſicats O, 96. Mehl 4, 40. Rotber Winterweizen 1, 16. Mae 
(old mixed) 57. Zucker (Fair refining Muscudados) 7%. Kaffee Rio 13 
Schmalz (Marte Wilcor) 9%- bo. Fairbanks 9. do. Rothe u. Brothers 
9%. Speck (ſhort clear) 74. Getreidefracht 5%. 


FFT c 
Olavier-Institute von Brucksch u. Nafe, 


6178] Nicolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34, 


Eine Neujahrskarten⸗Ausſtellung 


ien, 30. December, 5 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Ereditactier 
209, 10 Staab 282, 75, Lomb. 107, 50, Galizier 285, —, Napoleonsd'or 
9,36, Martnoten 58, 10, Goldrente 8, —, Ungariſche Golprente 111, 12, 
Anglo 130, —, Papierrente 73, 15, Nordweſtbabn —, —. Sehr feſt. 


bach in den durch ihre Weihnachts⸗Ausſtellung bekannten großen Räu⸗ 
men des früher Burkert'ſchen Reſtaurants, Biſchofſtraße 1, hergerichtet. 
In weit über 1000 Nummern find die neueſten Erſcheinungen bon Neu⸗ 


Paſſendſte geboten it. 


Den 6. Januar beg. neue Curse für Anfänger u. Unterrichtete jeder Stufe. 


in großartigem Maßſtabe hat die Papierbandlung von Ulrich Kallen- a 


jabeSParten e . l fo daß Ieiht für jeen Gejümad, 005 ä 


Frankf 1100 A e, Paulſtraße, An der Sandlirhe, Neue Sand itniger⸗ | 
ß . r 


Lombarden 


9 5 
Goldrente 95,06, 1877er Ruſſen 93, —, Galuier —, —, II. Orient Verlängerte Sternſtraße, Tdiergartenſtraße, 8 


ir iegeleien: 
Graben, nächſt Brigittenthal und in Scheitnig “an der e 
1888 


Cbauſſee. 
Breslau, den 29. December 1880. 


f „Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt. 


Behufs Befreiung von der Formalität der üblichen Neujahrs⸗Gratula⸗ 
lionen durch Beſuche oder Zuſendung von Kari x 8 
Inſpection milde Gaben gezablt die der a haben Orc. San 


Wir empfehlen und versenden in Gebinden und Flaschen 


„echt Münchener Versandbier“ 


von 


Gabriel Sedlmayr 
Brauerei „zum Spaten“ in München. 


M. Harſunkelstein & Go., Bierdepöt, 


Hoflleferanten, 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Der Ausschank des Münchener Versandbieres vom Original- 
fasg befindet sich im [8040] 


Restaurant Labuske, Ohlauerstrasse 75. 


amburg, 30 Dechr., 9 Uhr 43 Min., Abends. [Mbenpbörfe.) 
De * Bresl. Big.) Lombarden 234 —, Oeſterr. Creditactien 248, 25. 
Staatsbahn 610, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrente 
75 J, 1860er Looſe 124, 25, 1877er Ruſſen 93%, Ungariſche Goldrente 95%, 
Bergiſch⸗Märk. 116, 50, Orientanleihe II. 56%, do. III. 57%, Laurahütte 
121, —, Ruſſ. Noten 209, 25, Galizier —, —. Feſt. 


Vergungungs⸗Anzeiger. as 

® [Stabitheafer.] Director Hillman bat mit dem Kammerſänger Herrn 
Theodor Wachtel ein Gaſtſpiel Onefloffen, welches, in der Zwiſchenzeit 
bis zur erſten Aufführung der neuen Oper „Carmen“ ſtattfinden wird. — 
Heute, Freitag, kommt als 12. Vorſtellung im Cyelus zu ermäßigten Da A 
Neſtroy's Zauberpoſſe „Cumpaci vagabundus“ zum achten ale ner uf⸗ 
führung. — Die heutige Vorſtellung beginnt ausnahmsweiſe um 2 hr. 

» [Lobetheater.] Ein heiterer Abſchluß des alten Jahres vollzieht ſich 
beute Abend im Lobetheater durch die Aufführung des en Schwankes 
„Krieg im Frieden“ und nicht weniger frob gestaltet ſich die orftellung am 
erſten Neujahrstage, für welchen „Haus Lonei“ von Adolph L Arronge feſt⸗ 
geſetzt iſt. Das Stück muß leider ſchon in nächſter Zeit wegen contractlicher 
Verpflichtungen der Direction, durch Oscar Blumenthal's ebenfalls heiteren 
Schwank „Die Teufelsfelſen“ abgelöſt werden. Am Nachmittag des Neu: 
jahrstages wird Paul Lindau's neueſtes Schauſpiel: „Verſchämte Arbeit“ 


aus der 6. Kurz'ſchen Brauerei des Herrn J. 60 2 
Reif in Nürnberg w am 1. Januar 1881 


f. Tihode, Predi ü „Rech 
ene ee e Here melden rehlans von . Header 1880. f . [8806] in der 1. Etage des Hauſes Albrechtsſtraße 
i b en Jahre 1 e eben wurde, 
eee Die Armen: Direction. Nr. 6 ‚Sum Batmbaun" (Eingang Chubhräde) eröffnet. 


Einladung zur Pränumeration. 
Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abonnement auf das 1. Quartal 1881 der „Breslauer Zeitung“ und des mit derſelben verbundenen „Coursblattes der Breslauer Zeitung“ 


ergebenſt einzuladen. ? 


Die „Breslauer Zeitung“ wird auch im neuen Quartal mit allen Kräften darnach ſtreben, allen Anforderungen, welche an eine große, liberale Zeitung geſtellt werden können, gerecht zu werden, und 
neben gediegenen Leitartikeln und guten politlſchen Correſpondenzen auch ein reichhaltiges, intereſſantes Feuilleton und einen ſorgfältig redigirten, die kaufmänniſchen Intereſſen unſerer Provinz in jeder Weiſe 


vertretenden Handelstheil bringen. Durch das ſofort nach Eintreffen der Berliner Börſen⸗Schluß⸗Depeſche erſcheinende „Coursblatt der Breslauer Zeitung“, welches fortwährend nach den Wünſchen der 


Intereſſenten ergänzt und verbeſſert wird, ſuchen wir unſeren Abonnenten die Börſen⸗ und Handelsblätter entbehrlich zu machen. Daſſelbe kann vom 1. Januar ab auch von allen unſeren auswärtigen 
Abonnenten bezogen werden. f 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Co sw.; bei Ueberſendung in die Wo 0 
6 Mark Reichsw.; auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Woher, Aenne bu I u any de 0 Haus, 50 Pf. Nec 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Commanditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 


des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — Abtrag, durch die Colporteure fofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. monatlich. 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreſſenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf bie Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung entgegen, 
Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. * 


In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſowie 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Kittner. riedrich⸗Wilhelmsſtr. 2a, bei Hrn. Bleiſch.] Kloſterſtraße 4, bei Hrn. lind . 5 1 N 
Ag . 40 245 Ka ent N Roch 15 . Anse 9 de der B € ER = Kol aße er 8 n. Sin Freund. Reue abe 7 5 ai ae Nele 13 5 Hun 8 0 % 1 8855 1 
Aleranderſtt. 1, bei Hrn. $ Arievrid Wilbelmaft: 7, bei Sm. ennig. bel Din. Inch, Neue Schweipnikerftr. 2, bei Hrn. Gufinde. re onen 


ich 81 Kloſterſtraße 18, bei Ä 0 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 9, bei Hrn. Mündner. mee 19. 1 1 755 * a Need, aße 7, bei Hrn. Th. 
atſchke u. Gitſchel. el. 19 5 — 15 aut 26 15 ar = ker Su ter Kaps 35, bei Hrn. Rieger. Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei Hrn. Gubiſch. 
Mleranderitrahe 28 (Garpeſtr.⸗Ecke), bei Hrn. geen 33, bei Hrn. Albert Kontgsplaß 5 bei Hrn. 5 815 3563 ae . In De rr ae] a 
Ouprier. ge EN . önigspla i Li 8 ; ; e 2 
ee ,, | Anke 3,8 dr 3, Sänt 
Q.. Shloitiech, I Or une Mae Bi Sm eh 
. zubei Hrn. 110 7 he Sr. 5 r. eiß. 8 eue Weltgaſſe 30, bei Hrn. Hannack. 
Am Oberſchleſiſchen Bahnhof 1, bei Hrn.] Gartenſtraße 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. Kohlenſtraße 8, b C. G. . 18 ; 
ranz Schol 7 8 Gartenſraße 20, bei Hrn. Steinig. Kreuth 3, b ee * ae 1, Da 9m e 


Sandſtraße 1, bei Hrn. Ernſt Wiehle. 
Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Franz Vogel. 
Scheitnigerſtraße 24 b, bei Hrn. C. Steinig. 
Schmiedebruͤcke 29 b, bei Hrn. Illmer. 
Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. 
Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. 
Schmiedebrücke 64/65, bei Hrn. Scholz. 
Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. 
Carl Schneider. 


0 Fun ; i 5 3 iefa L. r 75 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Em. Kirchner.] Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. Arlt. Kupferſchmiedeſtraße 12, bei Hrn. F. Riedel. Neumarkt 13, bei Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. r Ha 2 
Antonienſtraße . bei Hrn. Scharfenberg. en a Hrn. C. Friedrich. Bunt miebeitrape 18, bei Im Ratiner. Neun 2], bet Im . and tow ok. Se. 11, bei Hrn. Nenne 9 
Ba nhofsſtraße 30 2. Zum arauſch. Ga tenſtraße 433, 5 ei Hrn. E. Koch. up ee 25, bei Hrn. Illmer. Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter.| Sonnenſtraße 3, bei Hrn. Heiberger. 

ahnhofsſtraße 30, 15 rn. Fransky. Grabſch tra 1 = rn. Meiberg. upferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Zimansky.] Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. S 9, bei Hrn. Giersdorf. 
9 m ofsſtraße 36, bei Hrn. C. Friedrich. Grab ne ei 9 a ei Hrn. Bus mann. 8 8 24, bei Hrn. J. Bormann. Nikolai⸗Stadigr. Ge, bei Hrn. A. Reifland.] Sonnenſtraße 11, bei Hrn. Florian. 
e , , | et 
i 3 Jen. . f 2 5 eſſingſtraße 1, bei Hrn. Prätzel. Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. tockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. 
Berlinerſtraße 22 e, bei Hrn. Stürze. Gräbſchnerſtraße 24, bei Hrn. 1 öhri ikolai 33, bei i i i Sei 
Berlinerſtraße 39, bei Hrn. Alexander. Gräupnergaſſe 9, bei 15 eee Louiſenſtraße 18, bei Hrn. Röhricht Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. F. Gerli Tagen ir ‚rn. l Deige 


Biſchofsſtraße 8, bei Hrn. Lehmann u. 
Lange's Nachfolger. . 
Bismarkſtraße 12, bei Hrn. Zerboni. 
Brgteaße 13, bei Hrn. Hirſe. 
Breiteſtraße 32/34, bei Hrn. C. Friedrich. 
5 39, bei Hrn. R. Man dauſch. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. 8 
Brüderſtraße 17a, bei Hrn. C. W. Paul. 
d An den Kaſernen 1/2, bei Hrn. 
. u. Th. Selling. i 
Sürgerwerber, 7 29, bei Hrn. Milde. 
Catharinenſtr. 5, bei Hrn. Georg Winkler. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. 
Freiburgerſtraße 36, bei Hrn. Dobers. 
Keen u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. 
. ede 


r. 
reiburgerſtraße 33, bei Hrn. Iſäak. 
riedrichsſtraße 52, bei Hrn. E. Steymann. 

i Bro 66, bei Hrn. Eugen Weiß. 
Friedri Babe 77, bei Hrn. Duſchek. 
Friedrichsſtraße 98, bei Hrn. Lichter. 


Mariannenſtraße 18, bei Hrn. Scirba. Nikolai 
eee 3, bei Hrn. Böh Offene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. 


Große 5 dſtraße 7, 5 Hrn. Gubiſch. 
m. 
Matthiasſtraße 13, bei Hrn. Ad. Guth. Ba 9, bei Hrn. Ed. 59 


Piri ea gt Lillge. 
ei Hrn. 3 
Grünſtraße 4, bei Sch. Paul. Boge. 
Grünſtraße 5, bei Hrn. C. Schirmer. 
Heilige Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Biller. 
Höfchenerſtraße 10, bei Hrn. H. Kalibabky. 
Holzplatz 3 (Ohlauerthor), bei Hrn. Büttner. 
Hubenſtraße 20, bei Hrn. A. Stelzer. 
Junklernſtraße, bei Hrn. Winkler. 
unkernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gie ßer. 
17 5 Wilhelmſtraße 3, bei Hrn. F. W. Pohl. 
Kaiſer Wilbelmſraße 12, bei Hrn. Geppert. 
Kaiſer Wilhelmſtraße 74, bei Hrn. Roß.“ 
Karlsplatz 3, bei Hrn. Schönfelder u. Co. 
Karlsſtraße 30, bei Hrn. Jof Schwarzer. 
Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn. 
Kl. Scheitnigerſtr. 57, bei Hrn. C. Steinig. 
Arnheriraße J, bei Hrn. C G. Müller. 
Kloſterſtraße 3, bei Hrn. G. Beige. 


Matthiasſtraße 17, bei Hrn. E. O. Reichelt. S 
Matthiasſtraße 25, 29 u. 36, bei Hrn. Seite.] S 
Matthiasſtraße 26e, bei Hrn. Marberg. 5 
Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Zerboni. Ohlauerſtr. 36/37, bei Hrn. C. Becker u. Co. 
Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Ohlauerſtraße 46, bei Hru. P. Neuge bauer. 
Matthiasſtraße 76, bei Hrn. Laube. Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. 
Matthiasſtraße u. Roſenthalerſtraße⸗Ecke, bei arne 21, bei Hrn: Nagel. 


rn. Heiniſch. 
Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. aradiesſtraße 35, bei Hrn. Kattner. 
Mauritiusplatz 5, bei Hrn. Altmann. a ae 1, bei Hrn, Fengler. 
Monhauptſtraße 11 u. 27, bei Hrn. T. u. P. Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. 
Hoffmann. N Reuſcheſtraße 29, bei Hrn. Otto Müller. 
Neudorfſtraße 42a, bei Hrn. Krajowsky. Reuſcheſtraße 45, bei Hrn. Nitſchke Nachf. 
Neue Graupenſtraße 5, bei Hrn. Thbam m. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. Niepold. 
Neue Junkernſtraße 6, bei Hrn. Kittner. Neuſcheſtraße 60, bei Hrn. Geisler. 
Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. Heinr. Mayer. Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. H. Straka. Weidenſtraße 25, bei Hrn. Tü 
Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Carſtädt. IZimmerſtraße 23, bei Hrn. Reinh. Gruhn. 5 
ie Expedition der Breslauer Zeitung. s 


Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. eatuihet 


Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 


riebri 


TR 


Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg 
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ı Gesellschaft der Frennde. 
A Sonntag, d. 9. Jan. 1881, Nachm. 4 Uhr präeis, | 
zur Feier des 60. Stiftungstags: N 


ale x 5 5 15 * FVV 
als Se reit gere | Skadt- Theater. 
Nobert Scholz. (2140 [Freitag. 79. Abonnement. 12. Vor: 


Brieg, Zabrze, ſtellung im Cyclus zu ermäßigten 
den 25. December 1880. Preiſen. „Lumpaei vagabundus“, 


M. Böhm’s uf) 
F 


e eee Oder: „Das liederliche Kleeblatt.“ Neuſcheſtraße 2, 1. Etage. 
re Clara 5 152 Zauberpoſſe mit Geſang und Ballet 2 Heute Abend: [8802] Kupferschmiedestr. 18, Ecke Schuhbr. Bi II F 
Heinrich Kühnel in 3 Abtheilungen von J. Neſtroy. & Kreppel⸗Suppe, . Oetbr. ab Albrechtsstr.52, EokeSchuhbr. | FE IBer ERBE IIZ. 
Verlobte. 2138] E. e (Anfang ausnabmameije 6% fbr) Polniſche Karpf S  Vierteljährl. 2, 3, 4 M. etc., „ Billets Sonntag, den 2. Januar 1881, Nachm. 5—7 Uhr 
Waldenburg i Schl. a) Sonnabend. Nachmittag⸗Vorſtellung | olniſche Karp ap » tag, Di 8 B 11 . 2 
den 25 en 1880 2] Zu balben Preiſen. „Der Welt' Hamburger Rauchlleiſch ourmalzeirkeol ie irecüuon. [8795] 
3 S umſegler wider Willen.“ Aben⸗]] mit Erbſenpurcze und Sauerkohl, 555 Vorzeichnisn gratis. 77© | EEE SEE EEE TEE dN 
Nc + . ments von jedem age — 
b tſeuerliche Poſſe mit Geſang und Ente mit Dämpſtobl, er re , 1 


Ballet in 6 Bildern und einem Vor: | 
ſpiel von G. Räder. = 
Abend⸗Vorſtellung. 80. Abonnement. 
„Martha“, oder: „Der Markt 
75 Richmond.“ Over in ! Acten. 
uſik von F. von Flotow. 


Lobe- Theater. © 

Freitag, den 31. Decbr. Z. 26. M.: 
„Krieg im Frieden.“ (Anf. 67 U.) 

Sonnabend, den 1. Januar. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr. Bei ermäßigten Preis 
fen. „Verſchämte Arbeit.“ Schau: | 
fpiel in 3 Acten von Paul Lindau. 

Abends 7% Uhr. Z. 10. M.: „Haus 
Lonei.“ 


Iſidor Neumann, 
Valeska Neumann, 

geb. Goldberger, [6186] 
Neuvermählte. 

Breslau, den 30. December 1880. 


Mar Rechnitz, 
Roſa Rechnitz, 


geborene Rappaport, 
Vermähblte. [8821] 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
5 Heute wurde meine liebe Frau 
Olga, geb. Kutſcha, von einem kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden. 


Leuckat® Sort.-Buch-& Musikal,-Handlg, 

(Albert Clar) 
Kupferschmiedestr. 13, Ecke Schuhbr. 

BUS" v.Octbr. ab Albrechtsstr. 52, Bos Schub 


Erholungs-Gesellsch 


Sonnabend, den 8. Januar: 


BALL 


Im Saale des Hötel de Silésie. 
Billetausgabe: Mittwoch, 5. Januar, 6 bis 8 Uhr Abends. 


Die Direetiom [8808] 


Fladen, 
alles in anerkannt vorzügl. Güte. 
Meinen elegant aus⸗ 7 ; 
geſtatteten Speiſeſaal empfeble Le uckart sche 5 


ich zur Abhaltung kleinerer Feſt⸗ ösisch 
lichkeiten und übernehme Diners 1 e 


. eilbnoen, 


Sehuhbrücke 22, 
Ecke Kupferschmiedestrasse. 
Abonuements-Bedisgungen 

billigst. [8773] 


REAL 


| Philharmonie. 
L. ordentliche ener alversammlung 


eee 
2 


. Waſſertemperatur 19—20 Gr. R. 


Myslowitz, g ; ö f Kataloge leihweise 
den 29. December 1880. eur Schwimmer und Nicht Leihhihliatn Sonntag, den 2. Januar 1881, Vorm. 11% Uhr 
5 Fedor Neimann, Thalia „Theater. ſchwimmer. Steter Waſſerzufluß. eee . In en eee e ee (Gartenstrasse 16), 


1 16153) Zoll⸗Expeditions⸗Vorſteher. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
: Knaben beehren ſich anzuzeigen 
Simon Guttmann und Frau. 
. Beuthen OS., den 29. Decbr. 1880. 


Tagesordnung: 1) Wahl des Vorstandes. 
2) Mittheilungen. [6182] 


Der provisorische Vorstand. 
Aux Caves de France, 5 Weta. von Daher 


Hochzeitsgedichte eto. werden 
verliehen und angefertigt. 


2 5. 

Sonnabend, den 1. Jannar. Nach Krollſche Badeanſtalt. 
mittags 4 Uhr. Bei halben Kafien: | . Ar 
preifen. „Der Nattenfänger von | gem 

ameln.“ Weihnachts⸗Märchen⸗ 


5 FE * e 22 f 22 . 2 
omöbie in 12 Bildern von C. f. Julius Hainauer's 


e 7 8 


_—__ 


Görner. oe Ba aber. Novi täten | Trewendt & Granier's . f 
5 ute entſchlief nach k iden] Abends 7% Ubr. „Die Hexe.“ Schau. x itäten.T aih.Tnetitnt B alt: Ka g f 7 
a Salem p I ann ben Brabus | Bücher- Zirkel Novitäten-Leih-Institnt H|menweoesenan: Kstzeionte 6, nate am Ohrstophoriiste. 17700 | 
unſer geliebter Gatte, Vater, Groß-] Fitger. = 8 711 ⁵²mw!! pp p NETTE 
vater, Schwiegervater, Bruder und e e emen für deutsche, französische und f Gi ten Bublif len Me e, 
Schwager za) | Liebich's Etabliſſement. deutsche, französische und englische Litteratur ae ee ee bierbund 


Freitag, den 31. December 1880: 


Sylveſter⸗Ball. 
Ball⸗Muſik cen c. von der 
Trautmann'ſchen Capelle. 3 
Mllets für Herren & 1,50 M, ] Masikalien-Lelh --Institut. 
für Damen à 1 M. find zu haben: — Kataloge leihweise. — 
in den Cigarren handlungen 
der Herren Guſtav Ad. Schleh, 
Schweidnitzerſtraße 28, Otto Deter, 
Oblauerſtraße 7, Leopold Buckauſch, 
Schmiedebrücke 17, und in der Con⸗ 
diterei des DEN ar Oblauer⸗ 
raße. 

An der Kaſſe koſten: Herren⸗ 
Billets a 2 M., Damen ⸗Billets 
a 1,50 M., Logen⸗Billets à 6 M. 
find nur im Local zu haben. [8770] 

Kaſſeneröffnung 8 Uhr. Beginn 


— Kataloge gratis. 


Journal-Keſe-Sirkel 5 


für 

deutsche, französische und 
englische Journale 

Prospecte,gratis — Eintritt täglich, 


Trewendt & Granier’s | 
Buch- und Kunst-Handlung 
Breslau Albrechtsstr. 37. © 


Guftav Mücke, 


SR Königl. Kreisgerichtsrath a. D. 
h und Ritter des Rothen Adler⸗Ordens 
III. Kl. mit der Schleife. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen: 
Vauline Mücke, geb. Günther, 
Paul Mücke, 
= rk Mücke, geb. Siegl, 


6 
elene | Müde, 
argarethe 4 
Smilie Zobifh, geb. Mücke, 
Julie Mücke, geb. Schütze. 
Patſchkau, den 30. December 1880. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 24. d. M., früh 8 Uhr, ver: 
ſchied mein theurer, vielgeliebter Gatte, 
[8825] 


englische Literatur, 
— Kataloge leihweise, — 
— Prospecte gratis. — 


Sonnabend, den 15 n 1881, 
Schuhbrücke 32, zur Schildkröte, 
ein feines Restaurant 


eröffne. 
Ich werde ſtets beſtrebt fein, das mir durch freundlichen Beſuch 
a entgegengebrachte Wohlwollen dauernd zu bewahren, und zeichne 5 


Journal-Lese- Zirkel. 


— Prospecte gratis. — 


Abonnements in sämmtlichen 
Instituten, für Hiesige und Aus- 
wärtige gleich] zu den billigsten 


Bedingungen, können mit jedem Musikalien- 


Tage beginnen. 8794] 


Julius Hainaner's g| Abonnements 


mit und ohne Prämie. 


der Anotbeler des Balles I Uhr. @ _Königl. Hof-Musikalien- Eintritt täglich. [8649] 
Johann Ritter v. ne Bis zum Beginn des Balles findet Bach- und Kunst. Handlung, Neuester Katalog uber oben 4 72 5 
Die trauernde Wittwe [8825] | Concert ſtatt. i se Eee 


Breslau, Schweidnitzerstr. 52. Musik erscheint im Januar. 
re | | Auswärtige Theilnehmer erhalten 


besondere Vortheile. Prompteste 
H. Scholtz, 


Dominos und Larven find in der 
Garderobe vorräthig. 


LER! 


Fanny v. Kopyſtynsky, geb. Zimmer. 
Leliegnitz, den 28. December 1880. 


G t Ab d 10% Uh 10 li f es BEE BE BO ERBE N N 
Sant mac langen eme allen Victoria-Theater 


DD 


Erledigung aller Aufträge. 


Theodor Lichtenberg, 


unſer inniggeliebter Gatte, Vater, , (Simmenauer) Buchhandlung i Breslau, Musikalienhand! 
Sobn, Bruder und Schwager, der] 1 Bi & in . a e eee ee 
 Miplenvächter een e Sylvester-Redoute? Stacinente.. . SE 


2 


Ernſt Fiſcher, a Antan der Promenaden- und $ 
in feinem 54. Lebensjabre. 21371] Ballmusik 8 und 9 Uhr. 
Dies zeigen Verwandten und . Billets zu I Mark sind vor- 


Freunden um ſtille Theilnahme bittend 9 Der zu haben bei Herrn Husse, 


n 
BARS 


„Levyſohns Ziehungsliſte“ 1 Sa 
Illuſtrirte Damenzeitung. 


bringt allwöchentlich ſämmtliche Ver⸗ 
loofungen von Staats-, Communal⸗ 


Grosses Lager von Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 


ö Schweidnitzerstr. 27, Schleh, @ 7 h 
Basen Die Hinterbliebenen N Bohn dne 28, De 5 Journal-Lesezirkel a net hi ar re 555 
8 AR A ; : 4 Zeitschriften. It. } | 8 
Reichenbach, den 28. Decbr. 1880. A el voa 7 5 achr en nebſt Reſtantenliſten. Nr. enıbält | Bi 27. Jahrgang. Preis vierteljährlich für 12 
Bücher-Leih-Institut u. A. die Lifte aller bis jetzt gezo- | EM reich illuſtrirte Nummern incl. der 


bureau, woselbst auch ganze 


Familien⸗Nachrichten. 
ans Logen zu 10 Mark zu ent- 


Verlobt: Lieut. z. See Hr. Graf für neueste deutsche, englische] genen Serienleoſe. Probenummern 


colorirten Modenbilder 


v. Baudiſſin mit Frl. Doroſhea von nehmen sind, 8805 und französische Literatur. ratis. Man abonnirt für 1 Mark f ü 

Elteſter i Berlin 155 Arcipſalonag Entrée Abends an dr Kat N Abonnements 50 5 Ba aun bei . 5 2½ Mark (in Oeſterreich nach Cours). 
IR 5 05 e Seed 15 Morgen a Vorsteilne können täglich beginnen. fi 8 ee A 88377 Beſtellungen auf dieſe beliebte und welt⸗ 
= Templin mit Frl. 9705 n Anfang 6 Uhr. BR Prospecte gratis und franco. W. Levysohn, Grünberg i. Schl. verbreitete Modenzeitung nehmen alle 
13 in Düſſeldorf. Erstes Auftreten der amerika- #9 | wm e I ET T Buchhandlungen u. Poſtämter entgegen. 
Geboren: Ein Sohn: Dem nischen Jongleur- u. Drahtseil- E — Für Hautlranle N. 


prechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Ores⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 


Dr. Karl Weisz, 


Nittmeifter u. Chef der Großherzogl. 4 künstlerinnen SchwesternAdele 
Heſſ. Train⸗Comp. Hrn. Kuckein in u. Zarah Brown u, der gross- 
Darmſtadt, dem Hrn. Oberförſter artigen, aus 5 Personen be- 
Brenning in Eiſenbruck. — Eine stehenden Akrobaten-Gesell- 


H Vom 20. Dechr. an Ning 15. 
Bureau Raymond, 


Tochter: Dem Hauptm. u. Comp. schaft Decastro. Special -Geſchäft für in Deſterreich⸗I1 pprobirt. EN 
Chef im 1. Na. Juf Regt. Nr. 87 | H RR Ventilation, err D 
i Hrn. v. Birckhahn in Mainz. Heizun 8756 Jähne werden ſchmerzlos ein⸗ 
* Gehen de Seronl;, Sadl,:Eob CCC 3 f 3 bie i ae 5 N Sensi, cc re RT = 2 f 2 
* i i A Y ezogen. „Am. Dentiſt, 6 2 
Wen Hebe. e. d. en Sf Belt Garten elegrap Een, Ned am Do || Als Neujahrspräsente empfohlen: 


in Hirſchberg. Frau Prof. Kerl in Täglich CONCERT. Dom 20. Dechr. an Ring 15. ’ 
Berlin. Herr Stadtrath Dr. jur.] Auftreten des Queckſilber⸗Trios 
Vogel in Leipzig. Herr Sanitätsrath e 3 Brothers Mellor, in Secundaner (Gymnaſiaſt) w. 
Dr. Spilling in Frankfurt a. O. 15 der Feuerkünſtler Stund., auch im Hebraiſchen erth. 
—-- — , The Watawenas, INab. sub A. 64 Exp. d. Bresl. Ztg. 


30 Mt . in olen mifenfaertt 
So er 1 10 Dee d Saag 4. f. 
em am 24. c., Ir r, in Brieg 
geſtoblenen 11jährigen [8836] Paul Scholtz’s 

braunen Wallach, _ Su mm eu” Breslauer Concerthass, 


; u . 15 Gartenſtraße 16. 
ien Öeldire uud. Bokhaaskfien Gr. Canzvergnügen. Freitag, den 15 December 1880: 
Lederleine und Scheuleder, an einen „ Anfang 7 uhr. Ende 2 übr. Großer maskirter und unmaskirter 


N „Entree H 30 Pf., D 0 Pf. u BE IE 
Arien Sorbmagen, auf genem ge | n, eee Inn OB EEE Sylvester Ball, 


Schuffelndorf, Kreis Brieg. Bergkeller. Muſik ausgeführt von der Hauscapelle des Herrn Director Trautmann. 
Ernſt Gäbel 1. Heute: [6175 Concert von 8 bis 9 Uhr. 


TT 8 ] 3 
Biltigfte Geſchäftsformulare Große Sylveſterfeier. Grsſnund: Polonaise o ui. 


EEE ER» 


Reiche Auswahl in Bonbenieren, Attrapen und Mar- 


Wein“, Num, iger 2 
Eognac- u. Liqueur⸗ Etiquetts, 
Placate empfiehlt in größter Ki 

Auswahl 18198] 
M. Lemberg, litb. Inſtitut, 
Neue Graupenſtraße 17. A 


das Reichhaltigste ergänzt. 


Gebrüder Stollwerck, 


ar 


\ 5 Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen: Herren 1 Mk. 50 Pf., Damen 
14 * v Pi x * 7 

heinrich Lin Kr Buchdruckerel, — amilien-Kränzchen. 1 Ml. in der Mein, Großten lun Am Cörlſtan anſen, Olartenhane 

Albre chtsſtraß e 29 Schaff otsch rt lung von Sckuhr & Co., Schweidnitzerſtraße, in den beiden Cafés und Con: 

h 0 u tern 9 9a EN, |vitoreien der Herren Gebrüder Cloin, Schweidnitzer⸗Stadtgraben und 

1 NR. lin. Prima 4° Briefpapier mit Große Sylvefterfeier nebft Tanz. Taſchenſtraße am Fuße der Kiedichshöde und im Neftaurant zum „Tauenzien“. 


Fark BE v. A 6,50 an. Der Saal iſt gut gebonert. Obere Logen à 6 Mk., Untere Logen à 5 Mk. nur im We 
[8301 


1 ue 4° Sanfeouvertd Kr 4,—. 116157) Achtungsvoll K. Etzier.| Kaſſenpreis: Herren & 2 Mt, Damen & 1 Mt. 50 Bi. 


1000 Padet-Adrefien, große = 4,75. Auhi 22 1 

1000 leine 2,75. mit Weinen e e. Reiche Auswahl von Masken und Dominos zu (ivilen Preiſen Unfere Generalagentur fir Breslau haben wir dem 8829] 

5 1000 8 RN 5. Evangel. höhere am Ballabend. Herrn Rudolph Martens, 
1000 49 Brief- Rechn. 10,50 = vangel. höhere J.. Vb ; I. in Breslau 
1000 Memoranden 8 „Culmbacher Export-Bier“ Bismarckſtraße 21 7 in ’ 


„ Bürgerfehufe I. 


eis Bons in sehr feiner, kräftiger Qualität halten stets auf Leger und ver- übertragen. 
4 senden in Gebinden und Flaschen, = 84691 Das Verhältniß unſeres ſeitherigen Vertreters, Herrn Jean 


Wir garantiren ausdrücklich, dass dieses Bier völlig frei vom Maier, Schweidnitzerſtraße 91V daſelbſt, zu und, erleidet hie⸗ 


Wechſel 
1000 E ent Meldungen zur Aufnahme für] 
1000 Reiſe⸗Aviſe, Pr.⸗Cart. Ag 6,50. | Oſtern nehme ich vom 3. Januar an| 


Muſter gratis und franco täglich, außer Sonntags, von 12 Surrogaten, nur aus bestem Malz und feinstem Hopf b 
Beſte Papiere. [7893] bis 1 Uhr, in meinem Amtszim mer, 7 Ban N 9 25 Hopfen gebraut I durch keine Aenderung. 
Sauberſte Ausführung. Nicolai⸗Stadtgraben 20, Por tal IV. und zu den vorzüglichsten Bieren Culmbachs gehört. ch 


M. Karfunkelstein & Co., Bier-Depöt 


a Karlsruhe, im December 1880. 
e Hodlleferanten Breslau und Beuthen 0.8. | 


Der Verwaltungsrath. 


rämiirt auf der Schleſ. Kunſtgewerbe⸗¶ 1 Treppe hoch, links entgegen. 
5 Aysſtellung. [8656]: - Dr. Carſtädt, Rector. 


W 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit dem 15. Februar 1881 treten die unterm 30. Auguſt un 
8. October d. J. veröffentlichten Beſtimmungen, nach welchen für Vieb⸗ 
ſendungen bei der in Ermangelung eines Etagewagens erfolgenden Ge⸗ 
ſtellung von zwei einbödigen Wagen die Frachtberechnung nach den für 
Etagewagen geltenden Vorſchriften unter Zugrundelegung der durchſchnitt⸗ 
lichen Flächengröße der beiden geſtellten Wagen eintreten durfte, außer Kraft. 

Breslau, den 27. December 1880. 18831] 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit dem 1. Januar 1881 tritt zum Ausnahme ⸗Tarif für den Trans⸗ 
port Oberſchleſiſcher Steinkoblen von diesſeiligen Stationen nach der 
Kaiſerin⸗Eliſabelhbabn vom 1. November 1879 ein Nachtrag IV in Kraft. 

Derſelbe enthält ermäßigte Frachlſätze nach Klein⸗Schwechat und ift von 
den Verbandſtationen und unſerem Verkehrs⸗Bureau zu beziehen. 18832 


Breslau, den 27. December 1880. a 
Königliche Direction. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In unſerem Babnbereich werden Frachtſtundungen mit längerer als ein⸗ 
monatlicher Zahlungsfriſt den Verſendern bezw. Empfängern von Kohlen, 
jedoch nur dann gewährt, wenn die monatliche Durchſchnittsſumme der von 
dem Creditinbaber der Eiſenbabnverwaltung zugefübrten Frachten bei drei⸗ 
monallicher Jablungsfriſt mindeſtens 1000 M., bei ſechsmonatlicher Zah⸗ 
lungsfriſt mindeſtens 3000 M. beträgt. 

Die diesfälligen allgemeinen Bedingungen find unter dem 13ten 


December 1879 
cen Nr. 184 des Deutschen Reichs und Königl. Preußiſchen 


in 
Staats⸗Anzeigers 

„602 der Schleſiſchen Zeitung pro 1879, 

„ 603 = Breslauer Zeitung 

= = 904 - Schleſiſchen Preſſe 


= 726 des Berliner Actionairs vom 10. Januar 1880, 
publicirt und können von unſeren Güter⸗Expeditionen koſtenfrei G8 


werden. 
December 1880. 
N Direction. f 


Breslau, den 28. 


Königliche Diree 
R. Lauterbach, 
Ning 48, Weinſtube Ring 48, 


offerirt: Moſel und Rheinweine von M. 1,00 pro Flaſche an, 
2 eine nv 7 35 * 7 1 
ampagner mus „„ 7 
Num, Arac und Cognac 15 1 175 „ 1 ir. 


Möbel⸗Fabrils⸗Etabliſſement D. Silberstein, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 14, 1 
Ecke Ernſtſtraße, früher Nehorſt'ſche Bene 


Dafelbit findet wegen Raummangel nur kurze Zeit 


ein großer Nusverkauf 


vb Arten ſolid angefertigten Zifchlere und Tapezierer⸗ 
Bon clan 7, und ift dem P. T. Publikum die günſtige, nirgend ſich 
J barbietende Gelegenheit geboten, ihre Einläufe in Neujahrsgeſchenken 

| in größter Auswahl zu ſtaunend billigen Preiſen zu machen. 
Complete Heiraths⸗Ausſtattungen zu ſehr mäßigen Preiſen. 


r 2 


Josef Heller, Beuthen OS, 
Fabrik maſſiv gebogener (Wiener) Holzmöbel, 


empfiehlt ſolid und elegant gearbeitete Stühle neueſter und mannig⸗ 
faltiger Formen und Conſtructionen. ü 
Ganz neu und beſonders empfeblenswertb iſt der Stuhl mit Compo⸗ 
fitionsfig ſtatt des Robrſitzes und neuer, alle Theile umfaſſenden Verſpreitzung, 
welche dem Stuhle ſehr gefällige Form und die größte Stabilität, Feſtig · 
keit und Dauerhaftigkeit verleiht. 8237 
Vertreten durch 


Oscar Hentschel, Breslau, 
Nicolai⸗Stadtgraben 18. 


Stehende Röhrenkessel 


mit coniſcher Feuerbuchſe und rückkehrendem Zuge. 
D. N.⸗Patent 


0 . . [1383 
Keſſel für Dampfmaſchinen⸗Anlagen von 1 bis 30 x 
ze Fabrice Referenzen. — Proſpecte gratis und bete, 


Erämbs & Freudenberg d 


in größeres Grundſtück OS 
E mit einigen 20 Mogen 2 
land, wozu noch ein gut renom⸗ 
mirtes Hotel gehörend, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter A. Z. 62 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
!:! OO N, 


Munten N von 20⸗— 25,000 
Nark wird ein nachweisli 

Geſchäft zu kaufen geſucht. a 
bin ich auch bereit, als Socius ein- 
zutreten. Offerten unter A. Z. 67 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [6184] 


in flottes Colonialwanren. 
E ſchäft mit Wein⸗, Bler⸗, u. A 
Ausſchank iſt anderer Unternehmungen 
wegen zu verkaufen. Gef. Off. sub 
F. C. 68 Exped. der Bresl. Itg. 


FFT 
Ein ſeit 18 Jahren in Dresden be⸗ 

ſtehendes Putz⸗ u. Modegeſchäft 
1. Nanges, mit feiner Kundſchaft, ſoll 
Verhältniſſe halber baldigſt verkauft 


Kölner Dombau⸗Looſe, 
à 3 M. 50 N 


f. baben bei 


Geſucht 
ca. 50 Mille Mark 
auf ein Ritgt., Kreis Trebnitz, zur 
1. Stelle. Pfandbr. Locus, zu mäßi⸗ 
gem Zins per 1. IV. oder 1. VII. 81. 
auf längere Zeit. Nur reelle directe 
Offert. 8 10. 1. unter ei N 2 an 
ern C. Weiß in Trebnitz franco 
Sie, een 
S Weder die obergübrige 
rauerei gründlich verſte n 
8:— 10,000 M. beſitzt, u als Theil: 
haber in eine Berliner Brauerei ein? 
treten. Adreſſen unter J. P. 6217 an 
ir ſuchen für unſer Baumwoll⸗ 
BIN 9 85 s Bet a einen 
tet. r 
a L. 520 fan 


Agenten, der den. Reflectant 1 
bereift. sub K. werden. ctanten wollen ihre 
Nudbif Mose, Berlin C. [8819] Adreſſe end R. M. 242 bei Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler in Dresden nieder⸗ 
legen. [8810] 


Gold. Remont.⸗Herren⸗ 
und Damen⸗Uhren 


(Gelegenheitskauf) 
a 16 Thlr., neue Regulatoren à 
6-8 Thlr., gold. uhrketten, Ninge 
und andere Goldſachen billigſt bei 
18814] E. Lewy, Neumarkt 12. 


Öelegenpeitstünfe 
in Colonia Wanten 2 8 7 7 5 
Beben de geſucht. M. p 12739 


Ein ovaler Bottich, 


ca. 5000 Liter baltend, ftebt preis⸗ 
wertb zum Verkauf in H. Kirchners 
Brauerei in Gräbſchen. [6180] 


andere das 


G13 der Breslauer Zeitung. 


Concursverfahren. 
n dem Concursverfahren über das 
Geſellſchafts⸗Vermögen der Firma 
Th. Bellenbaum & Co. 

bierſelbſt, Inhaber derſelben Steinſetz⸗ 
meiſter Theodor Bellenbaum und 
Minna Bellenbaum, geborene Bach⸗ 
meyer, bierſelbſt, iſt in Folge eines 
von den Gemeinſchuldnern gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin 

auf den 14. Januar 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, am Schweidnitzer Stadtgra⸗ 
ben, im Termins⸗ Zimmer Nr. 47, im 
2. Stock, anberaumt. 78 

Breslau, den 18. December 1880. 

Maskos, 
Gerichtsſchreiber 
des ae 
1. . 


Rothiwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 
2 Roßplatz 


1/3 Schießwerderplatz 
u Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
uche der Oder⸗Vorſtadt Band IX 
Blatt 305, deſſen der Grundſteuer nicht 
unterliegender Flächenraum 14 Ar 
10 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
wangsverſteigerung im Wege der 
wangsvollſtreckung en 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 

3 davon 3450 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 

am 10. März 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 


— (Stadtgraben Nr. 2/3 an. 


Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. M 881, 
f Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der ine aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 3 Abſchätzungen und 

5 rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht 4 9 5 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 791 

Breslau, den 11. Deebr. 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Dr. George. 


Bekanntmachung. 

Für das Geſchäftsjahr 1881/82 find 
zur Publication für Eintragungen in 
das Handels⸗, Genoſſenſchafts⸗ und 
Muſter⸗Regiſter folgende Blätter zu 
benutzen: 882 

a. das Miliiſcher Kreisblatt, 

b. der Staatsanzeiger, 

c. die Breslauer Zeitung, 

d. die Schleſiſche Zeitung, und 

e. die Berliner Börſen⸗Zeitung. 

Militſch, den 18. Decbr. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht I. 
FFT 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 382 und Nr. 437 das Erlöſchen 


der Firmen 
„Herrmann Groll 


und 
Herrmann Albert . 5 
i i etrage 
beide hierſelbſt, beute eing 1889 


worden. 


Reichenbach u. d. Eule, 
5 December 1880. 


d — 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Königliches Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 

n unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 55 die Firma: [885] 
„I. Schramm 

“ 
vormals G. Elsner 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Jonas Schramm zu Hoben⸗ 
friedeberg am 15. December 1880 
eingetragen worden. 
Bolkenbain, den 15. Decbr. 1880. 


Königliches Amts⸗Gericht. g 
CTT 


5 1 iſt sub 
n unſer Firmen⸗Regi 
laufende Nr. 58 die Firma: 1886] 


37 
und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Otto Opis zu Hobenfriedeberg 
am 15. December 1880 eingetragen 
worden. 
Bolkenbain, den 15. Decbr. 1880. 
Königliches Amts Gericht. 


Bekanntmachung. Ki 
n unfer Firmenregiſter iſt 
ee: 2 221 die Firma [8796] 
Aug. Kienemund 
zu Bad Landeck, und als deren In⸗ 
daber der Kaufmann Auguſt Kiene- 
mund zu Neiſſe, als Zweignieder⸗ 
laſſung der Firma Aug. Kienemund 
Neiſſe eingetragen worden. 
e chwerdt, den 22. Dec. 188 0. 


Königliches Amts⸗Gerich t. 


Bekanntmachung. 

Im Jabre 1881 werden die, in 
Gemäßbeit des Artikel 13 des Allge⸗ 
meinen Deutſchen Handelsgeſetzbuchs 
vom 24. Juni 1861 und des $ 8 des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 4. Juli 
1868 zu erlaſſenden Bekanntmachun⸗ 
gen der Eintragungen in unſer Han⸗ 
dels⸗ und reſp. Genoſſenſchaftsregiſter: 

a. im Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 

b. in der Schleſiſchen Zeitung, 

o. in der Breslauer Zeitung, und 

d. in der Schleſiſchen Preſſe 
erfolgen. . 5 

Die Eintragungen in das Zeichen⸗ 
und Muſterregiſter werden während 
des genannten Kalenderjahres nur 
durch den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlichen Preußiſchen Staats⸗An⸗ 
zeiger bekannt gemacht werden. 

Die Bearbeitung der, auf die Füh⸗ 
rung des Handels-, des Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗, des Zeichen⸗ und des Muſter⸗ 
regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
ſind bei dieſſeitigem Amtsgerichte für 
das Jahr 1881 dem Amtsrichter 
Martini und dem Gerichtsſchreiber 
Piſchel, in deren Behinderung dem 
Amtsgerichtsratb Gornig und reip- 
dem Gerichtsſchreiber Machinek, über: 
tragen worden. [887 

Beuthen OS., den 26. Dec. 1880. 

Königliches Amts⸗Gericht I. 

Martini. 
Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Stellenbeſitzer Albert 
7 zu Schlottendorf, Kreis 
Frankenſtein, gehörigen Grundſtücke 
Blatt Nr. 59 und 95 Schlottendorf 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 21. Februar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude hiers 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 59 gehören 

17 Hektar 27 Ar 50 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien, 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 136 Mark 77 
Pf. veranlagt. 
Zu dem Grundſtücke Nr. 95 gebören 
54 Ar 90 Quadratmeter der Grunde 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 5 Mark 16 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 75 Mark ver⸗ 
anlagt. 

„Der Auszüge aus den Steuerrollen, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
der Grundbuchblätter, die beſonders 
geſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden biermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Ausſchließung ſpäteſtens bis zum 
Erlaß des Ausſchlußurtheils anzu⸗ 
melden. . 

Dieſes Urtheil über . des 
Zuſchlags wird 808] 
am 22. Februar 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, verkündet werden. 
Reichenſtein, den 1. Decbr. 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Das dem früheren Schießhaus⸗Be⸗ 
ſitzer Friedrich Käſe hier gehörige, 
im Grundhuche von Hirſchberg Band 
IV unter Nr. 233 verzeichnete, an der 
duk ern daſelbſt belegene Grund⸗ 
ſtück, welches bei der Gebäudeſteuer 
mit 1053 Mark Nutzungswerth veran⸗ 
lagt iſt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. [884] 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 25. Februar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer 3 des hieſigen 
Gerichtsgebäudes, an der Wilhelms⸗ 
ſtraße, Termin zur Verkündigung des 
Zuſchlagsurtels 
am 26. Februar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt an. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwa beſonders ge⸗ 
ſtellte Kaufbedingungen, Abſchätzun⸗ 
en und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nadweilungen find in unferer 
Gerichtsſchreiberei IV in den Amts⸗ 
ſtunden einzuſehen. \ 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen ha⸗ 

en, werden hiermit aufgefordert, dieſel⸗ 
ben zur Vermeidung der Ausſchließung 
ſpäteſtens vor Erlaß des Zuſchlags⸗ 
urtels anzumelden. 


Hirſchherg, den 23. December 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht IV. 


8 Möbel, Sopha, eine 
ſpaniſche Wand, 1 guter Eis- 
etten b. z. 
verk. Carlsplatz 3, Remiſe 6. [6179] 


Feine Glacé⸗Handſchuhe! 

Damen⸗, In 75 Pf., 2kn. v. 1 M. ab, 
Herren: 1,20 M., in großart. Ausw.] bedeutend billiger, verſendet die Käſe⸗ 
abrik von Eduard Mämecke, Stiege 


ſchrank, Kommoden u. g. 


Albrechtsſtraße 18, 
Wiederverkäufern noch Rabatt, 


. Loewenstein. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Kaſſen⸗ und 
Hilfs⸗Polizei⸗Dieners iſt in unſerer 
Verwaltung am 1. April 1881 zu be⸗ 
ſetzen. Gebalt 540 Mark. [8812] 

Civilverſorgungsberechtigte Per⸗ 
ſonen wollen ihre Bewerbungsgeſuche 
bis zum 20. Januar 1881 an uns 


l. einreichen. 


Goldberg, den 24. December 1880. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


‚Die zweite Lehrerſtelle an der 
hieſigen katholiſchen Schule, mit welcher 
das Küſteramt verbunden iſt, iſt zum 
1. April 1881 wieder zu beſetzen. Das 
Einkommen beträgt bei freier Woh⸗ 
nung 1030 Mark. [8808] 

Bewerber wollen ibre Geſuche bis 
zum 15. Januar 1881 an uns ein⸗ 
reichen. 

Goldberg, den 23. December 1880. 

Der Magiſtrat. 


Schellfische, 
Hummern, 
Austern, 
Capaunen, 
Puten, 
Hamb. Hühner 
Rosenkohl, 
Endivien- 
u. Kopfsalat, 
Punsch- u. 
Bowlen- 
Extracte 


empfiehlt 8816] 


Eduard Scholz 
9. Ohlauerstr. 9. 


Zum Sylvesterabend 


empfehle: 8822 
Düsseldorfer und 
Leipziger 
Punsch-Essenzen, 


echten 


Jamaica-Rum, 
Arac und Cognac 


in den besten Qualitäten, 


Theodor 
Winkler, 


5 Schweidnitzer- 51 3 
T ne extra schöne, gelbe 
5 
maten „Baldene Gans.“ re Garten- 
Böhmiſche Spiegel- und Schuppen: 1 ronen, 
frische 


Karpfen, 
Forellen, Aale, 
Hechte, Lachs, 

Dorsch 

Scheilfische, 
Steinbutt, 
Seezungen, 
lebende Hummern 
om. E. Huhndorf, 


[6177] Schmiedebrücke Nr. 21. 


Bowlen-Weine, 


weiß und roth, 
der Liter 80 Pf. u. 1 Mk. 


Roth- u. Rheinweine, 
Rum, Arae u. Cognac, 


ſowie ſämmtliche Colonialwaaren 
empfieblt 5787 
en détail zu Engros⸗Preiſen. 


Georg Winkler, 


Catharinenſtraße 5. 
Aepfel, Wallnüſſe, 


friſch, geſund, haltbar, verſendet in 

Körben à 10 Pfd. gegen Nachnahme 

von 2 M. franco nach g. Deutſchl. 

Ludwig Haas in Gaya, Mähren. 
Feinſten 


e Kümmelkäſe, 


Ha 
100 St. 3 M., bei größeren Poſten 


ei Haſſelfelde im Harz. 18662] 


J. Simon, Conditor, 
Gartenſtraße 33, 


der große Triumphator 
der weltberühmten 


Pfannkuchen, 


empfieblt ſich auch in dieſer Saiſon 


dem bochgeebrten Publikum. [6156] 


Friſche Hafen 


61731 


Ohr. Hansen. 

: Echt 
Düsseldorfer 
Punsch- 
und Grogg- 
Essenzen 


von Roeder, Sellner, 
Sehieffer, Nienhaus, 
Frank, Kenına ete., 


feinsten 
Mandarinen-, 
Batavia- u. Goa 


Arac, 


hochfeinen 


Jamaica-Rum, 


echten 


Cognac, 


in Büchsen und Gläsern eingelegte 


Ananas, 
Pfirsiche, 
Erdbeeren, 
Bischof, 
Gardinal- und 
Ananas - Extract 


zur Bowle, 


frische Französ. 
Mandarinen, 


rothe, süsse 
Cataneser, 
Messinaer und 
Valencia- 
Apfelsinen, 


grosse, längliche 


Palästina- 
Orangen, 


Trüffeln, 


frischen Französ. 
Endivien-, 
Kopfsalat, 
Blumenkohl, 
Rosenkohl, 
Franz. 
Poularden, 
Capaunen, 
Hamb. Hühner, 
feiste Böhmische 
Fasanen, 
Engl. und Holl. 


Austern, 


allerfeinsten, echt A 


Astrach. Winter- 


Caviar 


empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 


Schweidnitzerstr. 15, 
Erich Sch ee i Waal 
neider in Liegnitz 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 
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Astrachaner 
Winter- Caviar 


in vorzüglichster Qualitat, 


ger. Lachs u. Aal, 


Engl. u. Holl. 


Austern, 
Günsebrüste, 
Steyer. Capaunen, 
Böhm. Fasanen, 
frische französische 


Terlg. Trüffeln, 


rische e e ee 


echte Arac's u. Rum’s, 


Ananas-, Pfirsich-, 
Cardinal- u. Bischof- 
Bowlen-Extracte, 


Raiser-Punsch 


und alle Sorten Düsseldorfer und 
Burgunder 
Punsch-Essenzen 
in ½ und 4 Originalllaschen 
empfiehlt [8818] 


Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 


Die anerkannt feinsten 


Düsseldorfer Punsche 


v. J. A. Roeder, K. Hoflieferant, 


sn Oscar Giesser. 


[8651] 
Von neuesten Zufuhren offerire: 


schöne rothe süsse 


Catania-Orangen 


vorzüglich schöne, gelbe, haltbare 
Messina- und (atania- 


Oitronen 


in Orig.-Kisten und ausgepackt, 
hochfeinen, hellgrauen 


Astrachaner 
Winter- Caviar, 
Marinaden, 
Räucherlachs, 
Bücklinge, Sprotten, 
Spickgänse, 
Pasteten, 


Braunschweiger und "Gothaer 
Cervelat-Würste, 
div. feine Käse, 
echte Liqueure, 


Düsseldorfer, Burgunder und 


Kaiser-Punsch-Essenz, 


hochfeinen, alten 


Rum, Arac u. Cognac 


in Y, 4 d Flaschen em 8827 
* A est 8827 


Carl Jose h 
Bourgarde, 


Hoflieferant, Schuhbrücke 8. | 
. Sri geſchoſſene Hasen, Sal 


gut geſpickt, von 20—23 Sgr. an, R 
rücken, ⸗Keulen, Faſanen in 10 
Auswahl empfiehlt 

A. Vietze, Elifabetbfl Ur 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Ein eifernes Stirnead 


zu 55 an 
Theilung und 


vn 3% Zoll 
Pre das 


Bot 


81 mein Solonials, Eiſen⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche ich acer 
ſofortigen Antritt einen tüchtigen, mit 
beſten Zeugniſſen verſebenen . 


Wellenloch auf 92 05 Honwelle auf: | Mu- 


geteilt, 2 Fuß Durchmeſſer, wird zu 
kaufen geſucht. Offerten unter L. H. 
an das Central⸗Annoncen⸗Bureau, 
Carlsſtraße 1. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


itime aus b. St. wünſcht bald als 

Leiterin d. Ken Erzieherin 

der Kinder, als Nepräſent. auf dem 

Lande oder in der Stadt in eine 
Familie einzutreten. 753] 

Gef. Off. unter v. B. Nr. 61 in die 

Exp. d. Bresl. Ztg. Empf. z. Seite. 


FT 
Als Stütze 
der Hausfrau 


im Haushalte und zur Beauf⸗ 
ſichtigung zweier Mädchen von 
acht und zehn Jahren, baupt⸗ 
ſächlich in den Schularbeiten, 
ſuche ich für Anfang April ein 
gebildetes Mädchen aus acht⸗ 
barer Familie, evangeliſch, ge⸗ 
ſetzten Alters, felbitthätig und 
anſpruchslos. Daſſelbe muß mit 
feiner Küche, Bäckerei, Wäſche, 
Maſchinenähen, vielleicht auch 
mit Schneidern, vollſtändig ver⸗ 
traut ſein — Fräuleins, die 
derartige Stellung ſchon bekleidet 
haben, belieben ibre Bedingun⸗ 
gen, Abſchrift der Zeugniſſe oder 
anderer Empfehlungen nebſt 
Lebenslauf an die Annoncen⸗ 
von Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85, unter 
Chiffre 0. 489 zu richten. 


R ſofortigen Antritt ſuche 5 für 
meine Eiſen⸗, Stahl⸗ und 
waaren⸗Handlung einen flotten Ver⸗ 
käufer, mit guten Zeugniſſen verſehen. 
Simon Goldmann, 
[8823] Oels, Schleſ. 


Ein Commis 


chriſtlicher Confeſſion, tüchtiger Erve⸗ f 
dient, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig und cautionsfähig, 
wird zur 9 Führung eines 
Specerei⸗Geſchäfts per 1. Juli 1881 
event. auch früher zu engagiren geſucht. 2 
Nur Bewerber mit guten Empfeh: 
lungen finden Berüdſichtigung. 
Näheres zu erfragen bei E. 1 
in Pleß. 2084] 


Zuſchneider⸗Geſuch! 
Eine Damen⸗ 


Mäntel⸗Fabrik 


einer großen rheiniſchen Stadt ſucht 
zum baldigen Eintritt einen durchaus 
1 uſchneider, welcher beſon ⸗ 
ers im Schneiden der Maaß 
ſachen bewandert ſein muß. Selbſt⸗ 
ſtändige, angenehme Stellung, 87955 


E 


alair. 

Franco⸗ 1 77 Yndabe bon 
Referenzen sub 8. 7 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von a Rubelf Moſſe, 
J Köln, erbeten. 


Guß⸗ N. 


Commis. 
E. Schindler, Antonienhütte. 
Fur meine Galanterie- und Kurz⸗ 
waarenhandlung en gros & en 
détail ſuche einen jungen Mann, 
welcher mit dieſer Branche t 


Fleſchberg . Schl. Max Eiſenſtädt. 


Ein in den mittelalterlich gothiſchen 
Formen bewanderter tüchtiger 


Modelleur 
findet ſofort Stellung. — Meldu 
mit Atteſten und Gebeine 
umgebend an [2135] 
G. Bienwald & Rother, 


Liegnitz. 
ſuche für mein Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen [2143] 


Rehrling. 


zum 8 Antritt. 
slowitz. E. Schäfer. 


Für mein Comptoir li ich 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


„RBoose, 


Wa gelernt 
Brüderſtraße 44. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


5 die Zeile 15 Pf. 


2 1. April beziehbar wird eine 
herrschaftliche Wohnung, mög- 
lichst Ohlauer Stadtgraben oder in 
dessen, unmittelbarer Nähe, gesucht. 
Gefällige Offerten mit Angabe des 
Preises, der Zahl der Piecen etc. 
erbittet man unter der Chiffre 
N. 66 an die N der 1 
Bresl. Ztg. 8797 


N Bperfäler: Bahnhof Nr. 5 in 
Etage 4 Zimmer ꝛc., in 2. Etage 
5 Zimmer ıc. zu vermiethen. [6166] 


4 . Nr. 25 (Chriſtophoriplatz) 
2. Etage 4 Zimmer ꝛc. ver 
L. April zu vermiethen. [6167] 


Schweidn. Stadtgr. 9 


2 Wohnung von 6, ev. 7-9 Zimm., 
. Etage, per 1. April 1881 zu ver⸗ 

wichen. Näheres ieee 87, 
1. Etage, bei Rödel. [8834] 


Albrechtsſtraße 29 


zweite Etage (6 Zimmer 18 zu 
vermiethen. [6183] 


Zu vermiethen: [6169] 


Ring 20 2. Etage, 
Junkernſtr. 32 2. Et. 


Zimmerstraße 3 per bald od. ſpäter 
5 eine comfortable Wohnung von 

Sp Ine., vielem Beigelaß, für 1500 
Mk. zu verm. Näheres II. [6163] 


Ein freundl. möblirtes Zimmer zu 
verm. Wallſtr. 14 bei Noth. 


Ei freundliche Wohnung, 2 Stuben, 
che, gene * verm. Ohlauer⸗ 
Wale 63, 3 6171] 


[6159] 


Breslauer Börse vom 30. December 1880. 


Inländisohe Elsenbahn-Stammadtlen 
und Stamm-Prlorltätsactlen. 


Walfſt. 13114 (ters) 


find per Dftern 81 mehrere größere 
und Mittelwobnungen zu bermieiben 
(Vaſſerleitung u. Cloſets vor 39 6175 
Auskunft bei Posner, Wall 


Freiburgerſtraße 16 
de Neue 1 
iſt Sg N Eta Be} Wohn. m. Balcon 
und in 3. Etage 1 Wohn. m. allem 
Comfort per 1. MApril 1881 zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt 2. ie 


im Comptoir. 
Hochpart u. 1. Ct., 


Palmſtr. 8 je > Zimm., 3. v. 
Abſteigequartier, 


6 Stuben und Zubehör, bald zu verm. 
1 85 Freiburgerſtr. 26, 99870 3605 


Geſchäftslocal 


nebſt anliegender Wohnung bald oder 
Oſtern mit u. obne Stallung zu ver⸗ 
miethen Friedrichſtraße 88. [6162] 
Schweidniterſtraße 19 
iſt in der 1. Etage ein Geſchäftslocal, 
beſtebend aus zwei Zimmern, wobei 
ein großes 4fenſtriges Eckzimmer, ſo⸗— 
fort zu vermietben. 8826] 
Näberes 2. Etage. 
Ohlauerſtraße 45 5 
find die bisher zur Weinhandl ung 
benützten Geſchäftslocale un: roßen 
Kellereien zu vermiethen. . daſ. 
. . cola. 18 im Sendet 
Kl. Laden, auch als BETH 
ſehr billig! Kloſterſtr. 86 (Ecke 
Feldſtr.). Näh. beim Haushälter. 
Nicolaiſtraße 8 
ein Laden mit großem See 
bald zu vermiethen. [6160] 
Nicolaiſtraße 18119 
Eckladen mit oder obne Comptoir] 1 
> vermiethen; ebenſo sn eine 
Wohnung im 1. Stock, 3 Zimmer u. 
Zubehör, bald beziebbar. [8815] 
Ohlauerſtraße 55 
(Zur ee 
iſt ein 
E Eckladen = 
per 1. April 1881 
gu vermiethen. 

Rab. b. Hrn. Friſeur Seiffert daf. 
Eine Werkſtelle 
oder paſſende Stube, heizbar, mit 
etwas Holzgelaß, wird von einem 
Holzarbeiter ſofort zu mietben geſucht. 
Darauf Reflectirende werden ge⸗ 
beten, ihre Adreſſe unter R. 2. 
Nr. 65 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung bis 4. Januar nieder⸗ 
zulegen. [61 


Ein Geſchäfts⸗Local 


a Ring, beſte Lage, iſt für 
Tuch⸗, Weißwaaren⸗ und Leinwand⸗ 
Geſchäft, Klemptnerwaaren, Kürſchner, 
Sattler, Handſchuhmacher, beſonders 
guch geeignet für Uhrmacher oder Gold⸗ 
arbeiter, vom 1. Juni 1881 ab mit 
Wobnung zu vermiethen. Näheres 
bei E. Satory in Pleß. 2085 


Ausländische et und Prioritäten. 


Amtlicher Cours, |Nichtamtl,Cours, 
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Verantwortlich = den Inſeratentheil: Oscar Melzer 


[026 herrſchen bei aufflärendem 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


8 Miculniſraße 8 


Mafia ße Er L 


der zweite Stock, neu renovirt, 5 Zim⸗ eine Wohnung von 3 Stuben mit 


mer nebſt Zubebör, bald zu verm. 


„ Matthiaeſtraße 70 


3 St., rechts, ſofort 1 verm. ſchön. Woh., 1. Stock, 


6170] 


Ring 


als Geſchäftslocal oder 


Rin 


zu jeder ebene fi 
zu erfahren bei 


Ein Comptoir 


Ning 38 im Hofe, beftebend aus zwei 
Zimmern, iſt ſofort zu verm. [6139] 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Nach resp. von 


—— Bremen: 
Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U, 15 M. vm. 
9 vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
U. 45 M. Nachm. (nur bis Arnsdorf). 
12 U. 44 M. Nachm. (Schnellzug vom 
Oberschl. Bahnhof). — 10 U, 30 Min. Nm. 
Courierzug vom Oberschl, Bahnhof). — 
U. 50 M. Dr vn Oberschl. Bahnhof). 
Auk. 6 U. 25 Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof) == ıU. Vorm. 
—.1.U, Vorm. (nur von Sagan), — 
5 U. 10 M. Mücken (Oberschl. Bahnhof), — 
3 U. 80 M. Nachm, 5 Oberschl, 
Bahnhof), — 9 U. Nachm. — ie U. 30 M. 
Nachm. Schnellzug). 


Nach resp, von 
‚Körlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 Nl. V Vorm. — 10 U. 15 M. Vorm. 
A K. hen vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 
8 vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 U. Nachm (nur bis Görlitz). 
10 U, 30 Min. Nachm, Pen: vom 
Oberschl. Bahnhof). — 
(vom Oberschl, Babs bog. 
Ank. 6 U, 23 M. Vorm. (Courierzug, 15 
schles. Bahnhof). — 7 U. 53 M. Vm. — II U. 
15 M. Vm. (nur von Görlitz). — 3 U, 50 M. 
Nachm. E. Baar 0 Oberschl, Bahnhof), — 
1 105 10 Nachm, (Oberschl, Bahnhof), — 
. 30 M. ar 3 


esp. von 
N e e a. M.: 
£- orm, TeRszug vom 
Oberschl, Bahnhof via Sorau- Kohlfurt). 
Ank. 10 U. 30 M. Nachm, (Schnellzug via 
Sorau- -Sagan). 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug 5 U, 45 M. fr. — II. Zug 
(Schnell-Zug) 6 U, 45 M. fr, — III. Zug 12 U. 
16 2 Mit — * 14 e AU, 
— - V, . 0 


L, IL, V. 
& I IV. und V. in 


IT, UL nach Krakau; mit 
ach Warschau; mit Zug II., 
III. 1, nach Budapest via Ruttek, 

. 8 U. 35 M. fr. (von Oppeln, Neisse). 
1% U. U. Vorm. (Schnellzug) 


von M. slowitz, 
Warschau, Wien, Budapest, 2 U. 24 24 N. 


roßen a * der erſten Etage 


eignend, ſind zu . en. Näheres 
aul r. S 


hm. lau 3 U. 30 M. Nachm., 


Gartenbenutzung Oſtern zu verm. 


Tauenzienplatz 9, 2 


10 Cab, 
Bad, Zubehör. 3. Si. 6 Simm, Cab. 


49, 1. Etage, 
ureau fofort zu vermiethen. [6164 


[6138] 


Nr. 


cholz. 


Die großen 


Kellerraume 


Ning 38 ſind zu vermiethen. 


[6140] 


nach Bromberg und Thorn). — 7 U, 15 M. 
Abds. es u ee bis Stettin), 
50 Min. Vorm. 


. von Stettin). — 2 U, M. 

Con Bromberg, Thorn, Posen). — 8 U. 12M 
Abends (ohne Wagenwechsel von Berlin- 
Stettin). 


Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 


‚Frankenstein, 3 Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. 


35 M. Vg. 


(Sehnelizug — 4 U. 18 M. Nachm, —' 
— ) 9 U. 


A Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Stettin: 
Abg. 8 U, Vorm. — 3 U, 
Nachm. (Schneneng). — 8 U. 5 M. * (gu 
bis Grünberg), Ank, in Berlin 4 Uhr 50 
Nachm, — ve Uhr 5 Min, Ab. — Abg. von 
Berlin 9 Uhr Vorm., 3 Uhr Nachm. 

Ank. 9 U. 47 NM. Vorm. Bor yon a 
— 5 U, 15 M. Nachm, — M. Abd 
(Schnellzug). 

Durchgangswägen I. u, H. Klasse Breslau- 
Berlin und umgekehrt in den Zügen ab Bres- 
ab Berlin 3 U, Nm, 

Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 8 U. 

18 M. fr. — Stadtbahnhof 6 U, 28 NM. 
10 U. 20 Min. Vorm. — „ e 
6 U. 38 M. fr. — 10 U. 38 M. Vorm. 
3 — en Abg. Mochbern 5 U, 
Nachm. — Stadtbahnhof 5 U. 50 M. 
8 Oderthor-Bahnhof 6 U. 3 M. Nachm 

Nach gels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 15 M. 

ef 10, 
or! 0 M. fr. — 
3 2 28 Ab A 
ac chmiedefeld: 
bahahof 2 0. 2 K. Bach 59 Abs. Oderthor- 

Von Dzieditz: k. Od 
2 U, 23 M. Nachm, Kuren 
er 2.0 — — N 9 Uhr 

bds. — Mochbern 2 U, 
e o ne 
on Schopp nitz: nk, Oder! 
hof 10 U. Vorm. — 40 1 8. 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 3 M. 
Vorm. 

Von Oels: Ank, e 7 U. 
38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 36 M. 
Abds, — Stadtbahnhof 7 U. 545 — 5 — 12 U. 
20 M. Mittags. — 7 U. 48 M 
Von Schmiedefeld: er „Oderther- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels: 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U, 30 M. 
fr. — 11 U. 50 M. Vorm. — 7 U. 10 M. Abds.; 


* Wilhelmsbrück ete. in Oels 9 U. 2 Mi 
Nachm. von Krakau, Oswiecim, rn 1 — — 
— 5 U. 37 Min. Nachm, von Myslowitz. — 23 e 
8 U. 58 M Abds. von Krakau, Oswiecim, 1 


Neisse, — 10 U. 10 M. Abds. (Schnellzug) von 
Krakau, Warschau, Budapest, Wien. 


N Blatz, Mittelwalde: 
U. 40 M fr, (nach Brünn). — 10 U, 
0 . U . 65 U. 43 M. Nachm. (nach 
— — 7 U. 6 M. Abde. (nur bis Münster- 
erg) 
Ank, 7 U. 24 Min, fr, (von Münsterberg). 
— 10 U. 1 M. Vorm. (von Brünn). — 2 U 


Bu NM. N — 9 U. 34 Min, Abds, deen 


2 Stettin, „Könlgeborg, Slogau: 
n. fr. auch nach Posen- 


Thon A Wagenwechsl bis Stettin- 
Berlin). — 1 U, 16 A. Nachm. (bis Posen u. 


Anschluss nach und von der Oels- 
ee eee in Oels: von Oels 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 62 M. 


Vorm. — 1 U. 3 M. Abds. (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels I U, 22 M. 
Nachm. — 6 U. 30 M. Abds. — Von Jaro- 


tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Poson»- 
Oreuzburger Eisenbahn in Creuzburg: 
von 5 0 nach Posen 9 U. 14 M. Vm. 
— 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Oreus- 
burg 12 U. 25 M. Nachm, — 8 U. 8 M. Abds, 

Personen- Posten: 
Trebnitz: Abg. 11 U. 18 M. Abde, — Ank. 
2 U. 10 M. N. 


Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh, — 
Ank. 9 U. Abends, 


Teleg rav sc Witterungs berichte vom 30. December. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2733838 
81 25 
Ort. 115 88 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
FREE 288 
Be | | m | 
en. 
Eee ige: 
Stodholm 7249 1104 [Nee 
Saen 759] — 16 N 2 b 
u — — — — 
Blau N 767 12 S 1 1 
— er 745 1 O 4 bedeckt. Organs mäßig. 
elder 746 6 SS 5 wolkig 
vlt 43 5 WSW 6 baut 
749 7 SW 6 
e , e e ee een 
e er 
Aae e 283  Imbe 85 
Paris . nee — — 
Man 751 7 WSW 3 wolkig. Boig. 
h e 
Wiesbaden 755 9 SW 1 bedeckt. 
* se: me 
Feri 785 6 1 1 Be Geſt. Regen. 
— 757 3| 5582 Kir bedeckt. Nebel. 
e D' Air = | = „ 2 — | 
& 764 ſtill. Nebel. 8 
„Sa e 
10 — Hlarler Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 


Ueberſicht der Witterung. 


Die Zune welche geſtern Vormitta 


a Nordsee fake, Alenmeite finrmilce fübteftlihe Winde. 


an der öſtlichen Nordſee 


Auf der Südweſtſeite haben ſich 1 5 


beſtändige böige Witterung zunächſt 


machen. Ueber Central⸗ 


r ſüͤdlicher Luftbewegung. 
wiegend trübe bei Kümacher fi le bare fa 


Canal lag, ift in nordöſt⸗ 
„ fortgeſchritten und veranlaßt 


Depreſſionen gebildet, welche un⸗ 
das Nordſeegebiet wahrſcheinlich 


uropa iſt bas Wetter a wand mild, vor⸗ 


Nur im Nordweſten 
üdweſtliche Winde. ii 


